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Keast ab! 


Bepet ab de$ Lebens Laften, 

die das Wandern macen jchwer, 
die das Herz nie laffen vajten, 
die e8 quälen mehr und mebr! 


Xeget ab das bange Zagen, 
das anf einne Kräfte baut, 
nd d05 frenzesihene lagen, 
dns dent Selland nie vertraut! 





Zeget ab die Lajt der Sorgen, 
die die Seele hält umbannt, 

die vergiftet jhon das Morgen 
und das Dente jehmwil ummpannel 


Leget ab die Eleinfte Ziinde, 
die das Slanbensauge trittt, 
die euch bin in Ywveifelsgrimde 
unter [rende Derrfchaft gibi! 


3 3eilinger, 





“m ficher achen zu Finnen 


Eiche, Gott ijt mein Heil, id bin fiher uud fürdite mid) nicht; 
denn Gott der Herr ift meine Stärke und mein Palm und ijt 
mein Heil. Rei. 12, 2. 


„Tanflied der Erlöjten“ heit dies herrliche Kapitel, Sa, man muß 
wohl ein erlöfter Weenjch fein, am jo fingen, befennen und danken zıı 
fönnen, Der natürliche Menjc, aucdı jo mander, der fich Eprift nennt, 
fann wohl nicht immer einjtimmen in das Nühmen der Größe Gottes. 
Wie oft ijt Gottes Größe den tränemmmjlorten Bit Klein geworden! 
Wie oft Haben wir jeldjt fhon geglaubt, dal; Gewalt md Daß, Züge 
imd Ungerechtigfeit größer jeien als der lebendige Serr! Wie mancdh- 
mal meinten wir, daß die Sölle triumpbiere über den, der fie einft/be- 
zwang! Ja, man mul erlöt jein, lo von Unglauden und DVBangen, von 
Sünde und tanfendfältiger Not der Zeit, um füher gehen zu Tünnen, 
furdtlos bei allem Droden gottfeindlicher Mächte, weil Gott Stärke, 
Robgejang und Heil 














Treffen mitder Baptijtendelegation aus Rußland 
in Rio de Janeiro, Brafilien, am 29, Juni 1960, 















































U ln. 2: Peter Epp, MEC, Afuncion, Paraguay, Iatob ZHipfon, Präfident 
des euffiichen Saptiftenbundes, Mosfau, Adolf Klaupit, Vaptift us Lettland, 
jest in den NEU, Arthne Mitskevitc, Mosfan, ımd Peter Derkfen, Oberfchulge 
der Siedlung Neuland, Paraguay, 





caus Anhland zur Baptiften. der Winjd geäußert, dah von 
Weltfonfereng nad Riv de Nanei- Siidamerifa einige Männer nad 
D 


ro gefonmtene legation beitand 
ws jolgenden 6 Berjonen: Zafob 
3bidfov, Präfident, Michael ZHio- 
fov, Sohn don Nafob ZHidkod, 
iprach Engliih, Arthur MeitSfe- 
vitc), Baftor, jprad) ehvas Deutjch, 





Nio de Naneiro fahren jollten, un, 
wenn man jo jagen darf, die im 
Sabre 1956 jtattgefundene Be- 
iprebumg fortzufegen oder mei 
anzunehmen, 

Diefer md einiger anderer Fra- 

















t. Weißt dur darum? Haft du in mfden Stunden 


jeine Kraft gejpüet? Saft du darum, weil Gott die immer größer wurde, 
das Flirten verlernt und das Loben Gottes aud) im tiefiten Dunkel 


gelernt? 





Astizen 
von der 50, Kanadiidhen MBG- 
Konferenz, 2-6. Juli in Ontario 


(1. Fortfegung.) 

Pred, H. Penner, St, Cathari- 
nes, Ont., hieß die Delegierten im 
Namen von Ontario willfommen 
mit dem Gottesivort Kol. 2, 6: 
„Wie ihr nun angenommen habt 
den Seren Nejus Ehriitus . . .“ 
und betete. Sonferenzleiter, Br. 
D. 3. Banfras, Coaldale, Alta., 












eröffnete die Konferenz und gab 
ald Sofung fiir die Sigungen 


1. Kor. 13, 18: „Rum aber bleibt 
Stande, Hoffnung, Liebe, »ieje 
drei; aber die Liebe ift die größte 
unter ihnen.” 

Yum Tert feiner Konjerenzpre- 
digt über „Lehre u. Xeben in der 
MBS“ hatte Br. Panfrag Pjalmı 
78, 14 und Matth. 28, 19. 20, 
eine altteitamentlihe Interwei- 
fung, das don den Vätern Gehör- 
te, den Kindern zu iibermitteln ... . 
zu verfümdigen den Nuhnı des 
Seren ,. . und aus dem Neuen 
Tejtament den legten Befehl Sefır. 

„Woher Font unjve MBH? 
Der Grumd wurde richtig gelegt. 
Es handelte fih 1860 nicht am 
eine neue Lehre, fondern darım, 
verlorengegangenes geitlihes But 
wiederzugeiinnen. Die Lehre be 
tubte inhaltlich einzig auf der Bi 
bel. Die Lehrer yonrden nicht nach 
intelleftueller Begabung md Se 
lehrtheit erwählt, jondern ihr per 
fünliher Wandel war ausichlag 
gebend, md fie mußten die Bibel 
fennen umd bereit fein zur Teiden. 
Sole Lehre md jolde Lehrer 
hatten Erfolg in der Verkindi- 
gung des Evangeliums; Sinder 
taten Buße und wurden zu Got- 
tesfindern, und die Gemeinde 










winhs. Wie wirkt fich das heute 
cu, dab wir gelehrtere Arbeiter 
haben? Die Gemeinde ijt in a- 
nada 6i8 1955 zwar jtark gewach- 
jen, zählt heute iiber 14,000, hat 
aber 1955 — 1960 mur etwa 2 Bro 
sent zugenommen. 

Wandel und Praxis der MBG 
wurden früher viel jtärfer vom 
Zehrjtand beeinflußt. Die Gemein- 
deglieder anerkannten die den le. 
renden Brüdern bon Gott her- 
lehene Autorität und richteten fich 
nadı der Gemeindeordnung. Die 
Semeinden waren peinlihit vor- 
fühtig bei der Mufnahme neuer 
Glieder und jtellten Tauffandida- 
ten manchmal auf Wartezeit zur 
weiteren Bewährung. Doch auch 
ungeijtliches Wejen und Verwir- 
tungen tihrten von Bredigern her 
fröhliche Riübtung ufiv.), Tonnten 
aber dank geijtlicher Wachjamteit 
der Gemeinde überwunden wer- 
den, Man verlangte geiftlichen 
Wandel und Keidensmilligfeit, 
md die Gemeinde jollte um jeden 
Breis reingehalten iverden. 

Wohin Ttenern air. Jente? it 
unfer Lehrftand noch fähig, Lehre 
und Leben der MBEG ausichlag- 
aebend zu beeinflusfen? Steht der 
Sepritand jerber nicht in Mufiaj- 
fung und Auslegung etlicher bibli 
Iher Begrifie getrennt da? 
Semeindeleiter find lange nicht 
alle mehr enge mit der Senreinde 
verbunden, das zeigt der zahlen- 
mäßig zimehmende Wechjel der 
Yeiter der Ortsgemeinden. In ei 
ner Provinz wechfelten 50 Progent 
der Gemeinden in einem Sahe ibre 
Yetter, Sagierte, angeitellte Ge- 
meimdeleiter haben die Sachlage 
nicht gebeffert — daS fane ich, ob 
wohl ich jelber einer bin. 

(Sortfegung auf Seite 5—2) 











Die 





ara Klaudia Pillipof, jprach gen wegen wurde von Br. Frank 
Englifh, Sergej Stojan, Prowd- I. Wiens, MEC-Direftor in Sid- 
nie Malinowjfi. amerifa, fiir den 20. Sumi in 

e mennonitijche Delegation Siladelfia, Ferndeim, Paraguay, 


zum XTreffen mit der vuffiihen 
Vaptijtendelegation „beitand aus 
den Brüdern Peter Üpp, Kanada, 
zur Heit MEE, Afıncon, Bara- 
auay, Beter Derffen, Oberfhulgze, 
Neuland, Ehaco, Paraguay, und 
zugegen war au Br. Adolf lau» 
bits, USM. 

Vielen von euch dürfte es wohl 
befannt fein, daß bereits 1956 
eine rufliihe Baptijtendelegation 
in Nordamerifa war, und da da» 
mals jeon Befprechungen zwijchen 
Vortretern umjerer mennonitijchen 
Bruderjchaft und Vertretern der 
Vaptiftendelegation aus Rußland 
jtattfonden. Thema und Verlauf 
der damaligen  Belprehungen 
wurden im den mennonitijchen 
Blättern befanntgegeben, 





Bom 26. Juni bis zum 3. Suli 
1960 jollte in Nio de Janeiro, 
Brafilien, ein Baptiiten-Weltkon- 
greß tagen, zu dem au 6 Ber 
treter von den Baptijtengemeinden 
aus Rußland formen jollten. Bon 
MEE in Akron, Pa., wurde mun 


eine Sigung von allen Gemeinde- 


leitern, Dberjculgen md, dent Lei- ‘ 


ter des \oritlichen Dienftes ams 
den Chaco - Kolonien einberufen. 
Von diejer Sigung wide ich be- 
auftragt, Br. Peter Epp, Sauspa- 
ter vom Mennonitenheim in Ajın- 
cion, nach Rio de Naneiro zu be 
gleiten, um bei der geplanten Bo- 
iprechung mit den ruffiichen Bap- 
tiften in enffiicher Sprache bepilj- 
lich zu fein. 

Unfere Mbjahrt don Mjuncion 
war für den 23. Suni geplant, jo 
daß ich mich jchon gleich am dar- 
auffolgenden Tag nad) Mjuneion 
begeben mußte. Die Borbereitun- 
gen nahmen aber doch mehr Zeit, 
jo daß wir anftatt am 23. erjt am 
26. Juni abreijen Tonnten. Die 
jes paßte umS einerjeit3 auch ehr, 
denn 08 gab uns etwas Beit, ei» 
nige Fragen fir die Beiprehun- 
gen. mit den Auffen vorzubereiten. 

Sonntag, am 26, Sumi, 11 Ude, 
jlogen wir von Mtneion, mit ei- 
ner Stoifchenlandung in Kuritiba, 

(Zortjegung auf S. 12—1) 











VII zum Veriht der aus Rufland Zurüdgefehrten 
auf Seite 2 diefer M.R.-Augabe, 


Kinder in Tafhfent, die in jehr primitiven Hä 
fpricht jedoch, die Hütten ’„fobatd wie mönlih“ Durch moderne 6- bis 1Oftörige 


Wohnblofs zu erfegen. 


jern leben, Die Negierung ver: 














NACHRICHTENZ 


— Laut Nachricht vom 21. Juli 
bon der MB - Milfionsbehörde, 
Hillsboro, Nanjas, hatten Miffio- 
nare Wr. VBürgs mit Nindern am 
22. Null, morgens, von Malange, 
Angola, Stiveitafrifa, mit einem 
UNS-Tronsportfinggeig die Heim- 
veife angetreten. Die iibrigen fana 
diichen Difiionare wollten vorläu 
fig noch dort bleiben umd die ivei- 
teren Entwieftungen im Songo 
abwarten, ob eine Nidreife dort- 
Hin Fich vielleicht doch bald ermön 
iben Könnte. Es war Br. 3. B. 
Töws, Hillsboro, SM, am 21. 
yirli endlich gehimgen, Telefonver- 
bindung mit Miffionar Henry 
Bruets zu befonmmen md obige 
Musfunft zu erhalten, 

Sr die Miffionsbegönde bedeu 
tet diefe Serije eine jchwere Sorgen 
lajt, weil fie wegen mangelbafter 
ooer ganz fehlender Berbimdung 
mit dem Kongo nicht die von An- 
gebörigen der Miffionare und von 
den Gemeinden erwartete jchnelle 
Auskunft und geben 
fanı. Das L, der, Berant- 
wortlichfeit vd. die Ingemip;nert 
} ei) starte lau 
für die Behörde und für die War- 
tenden. 

Am 22, Nuli empfing Pred. 
>. P. Neufeld, Glied der MBG- 
Viffionsbehörde, auf dem Flug- 
plag in Winnipeg, Man., folgen- 
de aus dem Kongo heinizefehrte 
MIGHMifionare: Margaret Dyd, 
Winkler, Dan., und Sufie Bruufs, 
Sardis, B. EC. Nottie Berg und 
Katherine Wiens, beide Coaldale, 
Mlta., waren von Toronto mit ei- 
nem anderen Slnazeug nad) Letb- 
bridge geflogen. Auf dem Flug 
bafen traf Br. Neufeld auch et 
liche aus der mennonitifchen Kon- 
go-inland-Mifftoen: Dr. S. Hilde- 
brandt mit Ara md 2 Kindern, 
Niverville, Man, ein Ehepaar 
Barfinanng mit 2 Kindern, Stein- 
bach, Man., Mary Epp, Sanley, 
Sast., und Mary Siebert, B. C. 

Sie alle hatten Dienstag, am 
19. Sul, von Yuanda, Angola, 
in einem Miltärflugzeug, das 
UND-Truppen binnebracht hatte, 
die Seimreije angetreten. Sie iva- 
ren über Dakar und Cajablanca 
am 21. Suli, abends, nadı Paris 
gefommen, umd von dort am 
nad Munde. 

Die MBS fionare im Ston- 
go haften fich, als die politiiche 
Lage ınbaltbar wurde, in Kafın 
ba und Rajiji verfonnmelt und am 
11. Nuli in 5 Mtos und I Lait 
wagen die Klrht nach dem portu 
giefiichen Angola angetreten. Sm 
Kongo it niemand von Ihnen tüt- 
fich befäftigt worden, aber fie muß- 
ten alfes fteben und liegen la 
fen; and aaben die Banken fein 
Seld heraus (fie waren von Kon 
golejen übernommen). In Ango 
Ta hat man fie jehr freundlich und 
uporfommend behandelt und fire 
fie neforgt bis fie ins Flugzeug 
nadı Paris ftiegen. In Paris hat- 

(Sortfegung auf S, 9—1) 
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Reifebericht der aus Yufjland zurüskgetchrten 


vier Brüder, 9. M. Faft, Gerhard Kohrenz, David Wiens md Beter 
Dyet, die als Tourijten eine Nußlandreife marhten. Sie Famen per 
Flugzena am Abend 85 26, Mai in Leningrad an und verliegen 
die Sowjetunion per Zug am 15. Runi, Während diejer 3 Wocyen 
hatten fie die 4 großen Städte Leningrad, Drosfau, Tafıhfent und 
Alma Ma bejucht und eine Strede von ungefähr 6,000 Stilometern 
zuriidgelegt. 

Ein Teil der Neife wunde in der fogenannten Luus-Stategorie, bet 
der ein Auto und Führer zur Verfügung itebt, gemacht, während der 
andere Teil in der Penfions-Sategorie umternonmmen \ouvde, 100 Ueber- 
nadhtung und Mahlzeiten einbegriffen find und man außerdem bei An 
funft in einem Bahnhof oder Flughafen jeder Stadt jowohl abacholt 
und zum Dotel gebracht, als aud) beim Verlafen der Stadt zum b- 
fabrtsort geleitet wird, Die Benfions-sategorie ft natürlich billiger, 
und wenn der Meifende vuffiih Sprehen Tann, fährt er dabei nicht 
ihledt, da er feine Zeit nad) Wunich einteilen fann ımd jeinen Inter 
elfen nachgeben kann. &3 gibt genügend Taren, der. gadıpreis int mäßia 
und der Touriit fann überall, wo er winfcht, in der Stadt hingehen, 
ohne darüber Bericht erjtatten zu mijen oder Ibeobachtet zu werden. 
Allerdings darf er die Stadt nicht, ohne fih abgemeldet zu ‘haben, ver 
laffen, und darf fich ach dann mur in die Stadt begeben, die in jeinem 
genehmigten Reijeplan vorgejehen it. 

Sntouriit, die jonjetishe Reifegefellichaft, bedient ihre Kunden im 
großen und ganzen ziemlich gut, wenn man in Betracht zieht, dab 
Tonrijtenreifen in Nupland werhältnig 




















smräßig neu, die Zahl der auten 
Hotels bejchränkt und die Entfernungen enorm find. Die Mahtzeiten find 
angemeflen, doc 'beiteht die Gefahr, dak fie nad) einigen Tagen ein- 
tönig werden. Semfife und Objt find mr während der Ernte erhältlich), 
und die Zeit unferer Reife fiel Teider nicht damit zulammen, Wir be- 
famen daher fein Gemüje auf den Tiih, und eine Mptelfine Kojtete von 
254 bis Kl. Auf der anderen Seite find die meiften Hotelzimmer grö- 
ber, veihhaltiger mit Teppicen und fchweren Vorbängen ausgejtattet 
md verziert, al3 notwendig wäre, Jedes Zimmer bejist einen Nadio- 
Kautjpreder und Telefon, aber Telefonbicher gibt e3 jo gut wie feine 
in Rußland, und dem Neifenden darf e8 nichts ausmachen, wenn das 
Telefon häufig läutet und er, nahdem er den Hörer abnimmt, fejtitel- 
len muß, daß er vom andern Ende Feine Antwort erhält. 


Faffade oder Tatfade? 


Die Frage, die fih jeder ernitmeinende Tourijt in Rußland früher 
‚oder jpäter jtellt, iit, ob das was er fieht und hört, Wirklihfeit ader 
Tilchımg, aftade oder Tatjade ift. Wird. man lediglich ayf einem 
nPiad“ geführt, joie jemand die durch Sntousiit geleitdten Rei- 














„Wurf 


ien in Rußland nannte, oder kann man glauben was man fieht und 








hört? Die Antwort von den Somjets felbft wäre, nad) einem ermutigen- 
den Wort die Mugen often zu halten umd fc umaujehen, daß jede Na- 
tion und Familie ihr Wohnzimmer hat, wo alles ffir Befudh vorbereitet 
iit und ihre Schränfe, die nicht unbedingt aufgeräumt umd folglich ni 
für Befuch gedacht find. Warıım wollte ein ZToueijt, der höchitens vier 
Wochen zur Verfiigung bat, dieje foftbare Zeit damit verbringen, in 
dem ruffiiehen Sinterfand ambergufteeifen, wenn 68 jo viel Wertvolle- 
res. im Vorgarten zu jehen gibt — mehr als er in Diejer kurzen Heit 
fotografieren md jehen fann? Der Mangel an entipreihenden „Sotel: 
in abgelegenen Segenden und guten die dorthin führen, it 
ein weiterer Grumd, warıım man Feine Zouviften dorthin Firhrt. 

Einige Tonriften vermuten, obgleich fie das alles glauben, noch 
einen anderen Grund — daß ein „Scheimnis” in dem verjchloffenen 
Schrant verborgen if 

Die jtarfe Bevölferungszunahme hat and Rußland betroffen und 
findet Diejes weite Land jämmerlic ımvorbereitet, um Wohmimmgsmüg- 
lichfeiten für feine Bitrger zu jchaffen. Man ift yonflich darıım bemüht, 
diejes Problem gu Löfen, aber die Eile, in der neue Wohnungen ge- 
baut werden, trägt vielleicht teiliveije die Schuld an der undorftellbaren 
äußeren Gleichheit und billigen Qualität und Banmweife der viefigen 
MWohnblods. Wenn auch in jeder Stadt, die mir beinchten, allem An- 
jehein nach die Menjehen noch einige Sabre in jehr primitiven Woh- 
mungen leben mitffen, jo fahen twir doch ivberal Baugruppen bei der 
Arbeit, oft ach Frauen, die Männerarbeit leifteten, die Altes nieder- 
riffen und Neues errichteten. Und dann fieht man die yoirklich jchönen 
alten, mandymal auch modernen öffentliihen Gebäude, wie die Ficchen 
(jeßt meiffens Murieen), die eindruf&volle Univerfität von Mosfau, den 
grofartinen Palaft der Zaren (jest ebenfalls Mufeum), einige Hotels 
und Ägnliches. Nurkland it mit Met jtolz auf dieje Gebäude jowohl als 
auch auf jeine riefigen öffentlichen Parts und DIS zu hundert Meter 
breiten Straßen. 

Wie man 8 bon einem foziafiftiiihen Staat und einer Tontroflier- 
ten und zentrafgelenkten Wirtfehaft errgartet, Fheint e8 jehr wenig, wenn 
äberhaupt, Mrbeitsfofigfeit zu geben. Man hatte jedoch das Gefühl, 
daß nicht alle für ihre Arbeit geeignet, noh glüchlid, dabei waren. Viele 
Frauen, die Förperlid) arbeiteten, z. ®. Straßen und v bauten, 
Straßen featen und an der Eifenbahn arbeiteten, Ihienen Fräftig ge- 


























nug für diefe Tätigkeit zu Tein, aber man fuagt fich, wie es wohl mit 
der fraulichen Atmojpgäre in den Häufern umd der Zärtlichkeit gegen- 
fiber Ehemann und Nindern jteht. Vielleicht it eine jolde Kombi- 
nation, wenn es fich vielleicht auch jonjt jelten vereinbaren läßt, in 
Rußland möglich. Warm jollte eine Sean mit Schwielen an den 
Handen amd hervortretenden Winkeln nicht dennoch zum „zarten Ge 
ichlecht” gehören oder dem „Erwigsweiblichen“ nicht treu bleiben? Die 
Löhne find gewöhnlich gering, betragen zwifhen 400 bis 1,500 Wırbel 
(10 Rurbel $1) monat Die Preije fiir Nahrungsmittel find an- 
gemeflen, aber Meidung it jehr tewer und minderwertig in Quali 
tat md Schnitt, 


Religion in Rußland 


Tas ijt allgemein befannt, daß die Neligion in Rußland verrufen 
it. Die nreiften Bibeln und andere: chrijtliihe Literatur, Die die Brüder 
mitnahmen, wurde bei'der Einreife nad) Rupland beihlagnahmt und 
‚bei der Niüdreife wieder ausgeliefert. 

Sm Segenfag zu früher, werden die Menfchen jedod) wegen ihrer 
veligiöjen Weberzeugung nicht mehr eingefperrt oder verbannt, fie find 
aber auch nicht frei. Es gibt viele fpigfindige Wege, um Gläubige 
zu jtrajen, befonders, wenn es fih nicht um alte Frauen handelt. 

Von dem bejehräntten Stontaft zu Thliegen, den die Brider mit 
der ruffiichen orthodoren Hirdhe aufnehmen fonnten, find die wenigen 
noch geöffneten und für Sottesdienfte bemigten Sirchen aut bejucht und 
die Beficher aufrichtig religiös. Die Gottesdienjte haben natiirlich 
viel Siturgie, aber die Leute erfreuen fih an dem wunderbaren rufji- 
jehen Sefang, umd es bedeutet eine Erleichterung und etwas VBefriedi- 
gung, einfach dabei zu jein, Dicht gedrängt in der Menge der Gläubigen 
zu jtehen, die ich immer wieder befrenzigt und dadurch öffentlich ihren 
S auben bezeugt. 

Alles, was man über de überjüllten baptijtiihen Kirchen hörte, 
traf anf die 4 Städte, die die Brüder befuchten, zu, aber e& zeigt nicht 
das ganze Bild. Um #3 richtig zu verjtehen, muß man die Tatjarhe in 
Betracht ziehen, dab 3. B. Moskau mit einer Bevölkerung don vumd 
7 Millionen nıre eine evangeliiche und das ift eine baptiftifche Kirche 
hat, mit einer Gliederzahl von 4,500, von denen nicht einmal die 
‚Dälfte gleichzeitig in der Kirche plagfinden Fann. Troßdem ift es ein 
Wunder, daß Dieje noch zur Kirche kommen und jogor einige junge 
Xente darunter find. 

Die Brüder wurden jehr freundlich von den baptiitiihen Leitern 
und Predigern empfangen, hatten aber natürlich Feine Gelegenheit, zu 
den Gemeinden zu Tprechen noch Grüke auszurichten. ES wurde ganz 
flar, daß Rolle der fremden Bejucher während de3 zwvei- in einen 
Fall drei gen Gottesdienjtes die eines ftillen Zuhörers in der 
Vonf war umd daß fie die Zeit vor und nad) dern Gottesdienjt in dem 
Bliro der Kirche oder „Predigerjtübhen“ verbradten, anftatt fih außen 
unter die Zeute zu begeben. Wenn man dort gewejen it, verjteht man, 
marım e3 fo fein mußte. 

Die Leiter der Baptiftenfirhe wurden offiziell zur Zeilnahme an 
der.3. Sriedensfonferenz, bekannt als Puidour (nad) der jehmeizeriichen 
Stadt Budo, mo die erite diejer Friedenskonferenzen jtattfand), die 
im Auguit d. 5. in der Näbe von Baris, Frankreich, tagt, und au 
zu der T. Mennonitiihen Weltfonferenz 1962 nad) Kanada eingeladen. 






























Begegnung mit Mennoniten 


Da die Vennoniten in Nußland nicht als eine mennonitiiche Kirche 
eingetragen find, fönnen fie aufgrund des Gejeges Feine eigenen Gottes 
dienite abhalten. Nichtsdejtoweniger treffen fh aber einige in Privat- 
bäufern, doch die meijten nehmen wohl an "baptijtijhen Bottesdienit 
teil. Das trifft befonders für Die Menmnonitijche Brivdergemeinde zu. 
Dance find au den Baptijten beigetreten, während andere zweifellos 
nicht aläudig find, obwohl fie mennenitiihe Namen tragen. 

Die Brüder trafen einige mennonitiiche Männer und Frauen bei 
der Gruppen, der fog. „Wirdilihen” und der Mennonitiigen Brüder- 
gemeinde. Es ijt jepierig, foldhe Kontafte auszuwerten, wenn man 
dabei die pofifiven aber aud) die negativen Gefihtspunkte forgfültig 
anf die Waagichale legt. Die Hand warmer Frenmdihaft, die Kurze Ge- 
meinichaft, Misdrud und Stimme, die Liebe und Verjtehen wider 
jpiegelten, die Worte geijtliden Zuiprudhs und das gemeinfame Ge- 
bei, waren Köjtlihe Erfahrungen, und dieje Erfahrungen fönnen durd 
Gottes Wirken weitreichender jein, ald wir & uns träumen lafjen. 

68 wide in verjchiedenen Briefen berichtet, und die Brüder be- 
jtätigten e3 mm, daß in der Vaptiftengemeinde nur joldhe zum Abend. 
map augelaffen werden, die durch Untertmmchung getauft wurden. Durch 
diefe Regelung werden viele Mennoniten, die durh Vegiegen getauft 
wurden aber wirklich twiedergeboren find amd ein chrijtliches Leben füh- 
ven, bon dem Mahl des Herrn ausgejchloffen. Sn der Sorge dariiber, 
wunden die baptiftiihen Zeiter am größere Toleranz gebeten, da iu 











diejer I- md Drang-Beriode, in der fi alle, die den Seren Lieben, 
aegenie! No notwendig brauchen, der Streit itber äußere Formen nicht 





nr tragiich, jondern jogar ruinierend fein ann. Me, die den Seren 
lieben md ein neheiligtes Leben führen, follten füh als Briider be. 
trachten und jich auch als jolhe behandeln. 

(Schhup auf Seite 3, 2 
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Aus unjerer 


Geihbichte 


von ©. Lohrenz 
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Der Zweite Weltkrieg 
und die Mennoniten Nuflands, 


In den Nahren 1937 und 1938 
ibliefen mur wenige deutihe Fa- 
mitien Nufßlands ruhig. Sie fürd 
teten ih dor der Nacht. In der 
Nähe des Bettes lag in vielen 
Käufern ein Heines PBatet. E3 ent- 
bielt einige Wäfheitücke und etwas 
geröftetes Vrot, umd lag Fertig 
fie den Bater der Samilie, follte 
man ibn in der Nacht abholen. 
Wenn dann des Nachts die Lait- 
autos ins Dorf faınen, wagte fein 
Gimvohner Licht zu machen oder 
das Hans zu verlaffen. Bitternd 
wartete lan, bis die Wutos mit 
den neuen Opfern das Dorf ber- 
liegen. Diesmal war man ver» 
ihont geblieben. Wie lange noh? 

1939 wurde e8 etwas ruhiger. 
Die großen Verjchleppungen hör- 
ten auf. Sm Augujt 1939 jehloffen 
ußland und Deutjhland einen 
Freundigaftsvertrag. Das erleic)- 
terte die Lage der Deutjhen in 
NRukland. F 

Yın 22, Sumi 1941 verfündigte 
die grollende Stimme Molotoms 
über Radio, daß die Deutfhen 
Rukland angegriffen hätten. Sm 
Weiten donnerten die Kanonen. 
Ein Kampf auf Leben und Tod 
batte begonnen. 

Das Yitteen fir die ruffifchen 
Bürger Ddentjcher Herkunft fing 
wieder an. Shre Behandlung war 
von Ort zu Ort vet veriihieden. 
Stellenveife dienten ihre jungen 
Männer in der Roten Nemee. Mit 
anderen Bürgern des weiten Zarı- 
des Llnteten och fie auf den 
Schlachtjeldern. Stellenweife ber- 
ichtete die Armee jedod) auf. ihre 
Dienfte - fie waren eben Deutide. 

Die Anfpriiche der Regierung an 
ihre Bürger md befonderg an die 
deuticher Herkunft jteigerten fich 
iaft tüglih. lungen und LZiefe- 
rungen ohne Ende mußten gemacht 
werden. Tanjende don Männern 
und Frauen Avurden ans ihren 
Seimen geriffen und in die Berne 
aeichieft, um dort jchrmere Erd» 
avbeit, wie da8 Musheben von 
Schüßengräben, zit tun. Sie ger 
borchten jchweigend. 

Danı Tam die Evakuierung 
eller Doutjhen aus dem europäi 
iben Rußland. Dies gejchah tu- 
jener ft wurden die wertvol- 
leven Mafchinen, jowie Traktoren, 
Mäbdreicher ufiv,, jorvie auch.alles 
Vieh in den Often geichiet. Viele 
mennonitifhen Müönner md auch 
befonders viele Mädchen, zum Mel- 
fen des vielen BViehes beftimmt, 
nußten ihre Seine verlaffen und 
auf Ttanbigen Landivegen in den 
endlojen, fremden Diten ziehen. 
Die wenigften von ihnen bat man 
wiedergefehen. 

Kannjt du, Tieber Zeier, dir den 
Schmerz der Mutter  vorftellen, 
der man bor einer ader zwei Jah 
ven den Dann aeraubt hatte und 
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die mm and noch die 18jährige 
Tochter undefhügt und mit rober 
Semalt in die ungemwiffe Ferne ges 
trieben fieht? 

Dann fan der Tag, an dem alle 
dentjhen Männer im Alter von 
16 bis 60 Jahren under Berwa 
ung berittener Polizei zu Fu 
in den Dften abmarfehieren mu 
ten. Weinend jhanten ibnen die 
Sranen, Mütter und Kinder nadı. 

Endlos jchienen jeßt die 
beraubten Dörfer: Die Erntearbeit 
aber durfte nicht ruben, fie jollte 
weitergeben. 

5 dauerte aber wicht 
‚Wocden, da ordnete man an, dab 
alles, Yvas deutjc) jeit, nach, Kaladı- 
jtan gebracht werden folle. Sn jo 
undjovielen Stunden mie man 
reifefertig ein, Nm ganz wenig 
Sepäc durfte uilgenommten wer 
den. Beil amd Spaten jollte man 
aber mitnehmen, denn in den trof 
fenen, umvirtlihden Steppen des 
wilden Kajachitan müßten fie jich 
neue „Seime” bauen. 

Sn großer Eile fchaffte man 
jeßt, die deutjche Bevölkerung zu 
den Bahnhöfen. Die großen, einit 


Wer 
\ 





viele 


jo jauberen md jehönen Dörfer, in 
150jäbriger Schwerer Arbeit auf 
gebaut, blieben lerr stehen. u 


den Gärten und auf den Feldern 


trieb Fib das freigelaffene Vieh 
umher. 
Yu Taufenden Tagen die Men 


ihen, jung und alt, aejund md 
frank, an den Bahnböfen. Zr vie 
len Fällen lag man einfach unter 
freiem Simmel, denn es gab feine 
Räume, die diefe Menjchen hät 
ten beherbergen Fönnen, 

Bald aber vollten überfüllte 
Büge mit ihren unglüdlichen In- 
jafjen in den DOften; die rim, 
das Kaufafusgebiet, md ein Teil 
der 52 Molotichnadörfer wurden 
ganz edvafniert. Tanjende aber 
konnten nicht mehr verfrachtet wer- 
den — 08 war zur jpät! Die Deit- 
ichen erichienen auf der Bildfläche, 
und die geängftiaten Menjchen, die 
noch nicht verjchieft waren, fonnten 
in ihre Dörfer zuriiefehren. 

Unter deutjher Serrichaft Teb- 
ten die Menjchen, iwenigftens die 
Deutjchen, wieder etwas auf. Man 
fing wieder an zu hoffen, dab es 
noch Dejjer werden Fönne, Der 
jebnfichite Wumfch aber war der, 
die Berjchleppten möchten doch 
wieder zuriikfonmen. Einzelne 
Rerfonen fanden fi auch wirklich 
ein, die Mehrheit aber blieb ver- 
ihollen. 

Much under den Dentichen blieb 
noch manches zu winfchen inbrig. 
Der Krieg tobte weiter, und alles 
trug den Stempel der Ungewiß- 
heit. Man war aber nicht mehr 
Seächteter, und Fonnte wieder ru- 
big jehlafen, auch hatte man genug 
zu efjfen. Gottesdienjtlice Ber- 
lanmmlumgen durften wieder 
halten werden. Die Schulen wur- 
den reorganifiert. Die verhaßten 
Kolleftive wurden wenigftens zum 
Teil aufgelöit, md den Banerıı 
wurde geftattet, zur Privatwirt 
ichaft aurütdzufehren. Einftweilen 
aber ließ fi dies aus Mangel an 
Bugfraft und Aebeitsfräften auf 
vielen Stellen noch nicht Durchffih 
von. 

Man wer aber danfbar, daß 
man den Strabdazen der Verjahit- 
fung entgangen war md daß die 
Angit dor Reprejfalien nicht mehr 
da war. Nachts aber wurde mandı 
ein Kiffen in Gedanken an die ver 
Ihieten Lieben von Tränen na. 




















Menichlih gejprechen, wird das lebte Stapitel der Mennoniten in 
Rußland jept gejegrieben, und c8 wird bald beendet fein — aber Got, 
tes Arm it nicht gefitrzt. Viele glauben nidt mehr, andere treten den 
Baptiiten bei and einige Ivenden ji) vom bibliichen Grund ab, treten 
Serlebven bei oder gründen jogar neue Öruppen, wie 3. B. „Geneinde 
Wottes“ md „Deilige Gemeinde“, die ımter anderem die Vollfonmen- 
beit, aljo Sündlofigfeit des Ehriften lehrt. Aber diele andere jtehen fejt 
in laden, halten fih \hFcht au das Wort md find ernitlich bemüht, 





in der Nachfolge Sefir als jeine Singer treu zır fein. 


Bon der materiellen Seite her gejehen, geht 
Sie haben ihr tägliches 
wicht ihre größte Sorge, Einig 
worilichbe Bofitionen md erbalten verhältt 


einigermaßen an. 
mung. Das ijt 





je Die dielen getrennten & 
multg bon Ihren Xieben gro] 
85 hat den Anjehein, daß, 
richt gang mmmöglich ijt, 








‚bei den 


nitien twächft ans der andauernden 


88 den Mennoniten 
Brot, Kleidung und Wob- 
befleiden jogar verant 
Big aute Gel d 






Teen 
Hergeleid and unglaubliche jeeliiche Not. 
obgleih die Vereinigung getrennter Samilien 


leichten Anjtieg der Einwanderung 


nad anada in vergangenen Dabr die Verwandten, die Die Nlusreife- 
erlanbnis as Nufland evgielten, jedoch beinahe ohne Musnahme alte 


und jehlvache Yeute find. 


Die vier Beiider verbrachten drei Wochen in Rußland und wer- 


du, 
ber 
privaten Unterpaltinigen fiber D 





wie fich Selenenbeit atbt, in den verjehiedenen Bemeinden dar 
berichten, Einige werden Bilder zeigen, umd e8 werden fi viele 
Sehörte md Erlebte entwiefeln. Ihre 
eine große Bitte It. daß die Blaubensgeichwilter Hier viel, jehr viel 


für 


die Mennoniten und alle Ehrijten in Rußland beten möchten. 


3ulommengejtellt von D. 2. 
Wiens und Peter 3. Dy, 


MEE auf Haiti 
„radket aber 
Meich Sbottes.” 


auerjt nad dem 


Der Alltag der Landbevölfe 
eng anf Baltı fi nit harter Ar 
beit ausgefüllt. Manche jeheinbar 
inmöligen Särten, viele ranfhei 
te, viel Leiden amd jchrvere Arbeit 
mit wenig Erfolg find Fafteren, 
die wir Farm derjtehen Fönmen, 
In ımferer Arbeit mit nd für 
dieje Meenjeben vrden wie it 
ihrer Sultur, ihren Sitten amd 
ihrer Spracde befamnt. Vieles it 
ums fremd nd doch haben wir mit 
den einbeimtchen Ehrijten vieles 
geneinfam. Es ijt ein munder- 
bares Erlebnis feitzuitellen, mie 
fih die Grenzen zwiichen ihnen 
und uns veriicen, jobald fie er- 
fennen, daß wir alle lieder des 
Neibes Chrifti find. Bon der 
Schlichtheit des Glaubens der 'hai- 
tiichen Sejchwilter können wir viel 
lernen. 'E8 ift der gleiche Glaube, 
der die arme Wihwe dazır bewegte, 
ihr legtes Schärtlein in die Opfer- 
Ichale zu legen. Die gleiche Opfer- 
bereitjhaft erleben wir hier unter 
Deenjehen, die ein außerordentlich 
idenes Einfommen haben. 
e trachten zurerft ngch dem Meich 
Gottes in der gerechten Yuverfict, 








„daß ihnen joldes alles zufallen 
Ierde”, ' 
PBiarrer Marco Depejtre von 


der englischen Methodiftenkirche in 
Betit Soade hilft den Einbeimi- 
ichen durch eine landivirtichaftliche 
und medizinische Hifsarbeit. 1955 






Id M. peitre das MEE md 
den Freiwilligendienit zur Mit- 
hilfe in der ITandwirtichaftlichen 


Arbeit ein. Die „Terme Centra- 
le”, die am Rande der Stadtgrenze 
liegt, it der Mittelpunkt der 
‚Kooperative R,Ombertirre” md 
bat 500 Mitglieder, die alle Bau- 
ern aus dem Berggebiet find. 
1958 wurden dur 
Broject Inc,“ reinvaffige Schwei- 
ne eingeführt, v erfte große 
Miüdichlag Fan, als die Herde an 
„irofie Nyimitus“ erfrantte und 
obgelchlachtet werden mußte. Era 
Sahr fpäter wurde eine giveite 
Herde hierher gebracht, Sie war 
eine Spende der Mennoniten von 
Mountain Rafe, Min., USL. Es 
wurden borher die nötigen Map- 
nahmen getroffen und Scheumen 
und Ställe desinfiziert. Aber im 
Sanuar diefes Nahres mußten wir 
feitftellen daß aud diefe Herde 














Fuft, Gerhard Lorenz, David B. 


von der Nranfpeit befallen war, 
Tas ganze Werk hat, finanziell 
ichiwer gelitten, md der mejprinige 
liche wert wide micht erfitllt. 
Die Schweine werden abgejchlad 
tet, md die Schweinvzuht einer 
anderen Farnı übergeben. Wal 
erparb eine einbeimtiche veinrafii- 
ae Derde, deren Ziwet der gleiche 
jein fol, nämlich das Mirfziehen 
von Schweinen, bei befferer Winter 
beingimg md Fütterung. 











Sn März 1959 waren die 550 
Mpode - Island - Hühner die drei 
Monate vorher bereingefonmten 
waren, zur Berteiling bereit. 230 
Paare, 12 Wochen alt, wurden an 
die Banern verteilt. Die Nu: 
yiiyner paßten Fi gut an, und 
heute gelangen Abre Gier zum 
Berfanf in BortausPrinoe über 
die Senofienfhaft. Die Enprä 
der Hühner - Spende erklären fi 
bereit, ein Paar aus der neuen 
Brut an die Farın zurückzugeben, 
das it zum Teil mın jehon aeiche- 
ben. Die einheimifchen Nandıvirte 
jind begeitert don der Hühner- 
Spende und forgen für die Tiere 
nach ihren beiten Sewiffen. „er 
me Central“ beihäftigt Ti) jest 
ebenfalls mit Hühnerzucht. Die 
friiheren Schweineftälle werden in 
Sühnerjtälle umgewandelt, damit 
die durch „Heifer Projects Ine.” 
derfiigbaten Brathiiimer imterge- 
bracht werden fünnen. BiS heute 
winden eva 3,000 geliefert und 
der Markt fir Schlachthühner ift 
aut in PortzausPrinee. Der Ber- 
fanf vollzieht fich ebenfalls dur 
die Senojienihaft. Der Erlös geht 
an den Züchter, und ein Fleiner 
Peogentfag an „Gerne Centrale“ 
zur Dedung der Unkosten. Auf 
diefe Weile profitieren Die Bauern 
einmal durch dermehrtes Einfom- 
men amd zum andern ditech beifere 
Büchtung. 

Das mediziniiche Pr 
dos im März 1906 anlief, it im- 
mer no im Anrfanasftarium. 
Sein Biel it die VBeoölkferung 
nit einfacher Öygiene vertraut zu 
machen. Allgemeine Sejundbeitsr 
regeln, beffere Ernährung nnd das 
Mufjuchen eines Arztes zu Be- 
amn einer Krankheit ftehen im 
Mittelpunft des Brogrammıs. Bor 
alten Tollen die Bergbewohner in 
der Nähe der Miflionsitationen 
von diefer Schulung profitieren. 


Keo Ulrich (don Kansko, SL.) 
zur Zeit im MEC-Dienft 
auf Haiti. 




































St.-Bafilins: Kirche, Moskau, heute ein Mufenm. Diefe an Tpricht 
Bünde — aber and die Tatfache, Daf viele fowjetifche Beincher beim Eintritt 
in diefes „Dufenm“ den Hut abnehmen. 
































Bon Yinfs nach reits: 9. U. Faft, Davit 9. Miens, Oerharh Kufrenz, Meter 
I. Det, in Leningrad vor dem Denkmal Peters des Grogen. 
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Die Aniverfität in Mosfau mit 2,000 Profefioren und Ba 000 Studenten mit 
einer befonders ausgebauten wiffenfchaftlimen Fakultät, Sie ift ein Symbol des 
fotojetifchen Kampfes gegen dns SEN dn8 jest in Nupland fo 
gut wie ausgeftarben ift, 





Mennenitifche Hundfchan 
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Aeufere Miffion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Zufammenkunft der Miffionare 
in Belgifh-Kongo 
Schw. Leslie ODrtman 

Die jährlihe Monferenz der 
Mifionare im Kongo war für uns 
don bejonderer Bedentung, weil 
die Brivder 3. B. Tirws und N. €. 
Raplaff von der Mifjionsbehörde 
unter ım3 waren. Die Konferenz 
fand in einer arbeitsreihen Yeit 
jtatt und war ms Deshalb gu 
frz. 

Die Erole Belle Be (Schule 
für Milfionarsfinder) war vor et- 
lichen Tagen geihlofien worden, 
und die Sauseltern, Walter md 
Sema Sawaßky, hatten alle Sän 
de voll, am inder und Eltern 
5u verabjchieden, die Wohnhänfer 
berzurichten umd die neue Öruppe 
zu empfangen. Die Schulleiter wa, 
ven nit den Schlußeramen Des 6, 


Bon 














und 7. Srades der &lementar- 
icjule und Der Lehrer - Mısbil 


dungsklafje beihäftigt. Mriffionare, 
die Schon zum Urlaub packten, wur- 
den berausgerufen. Unjre Komi- 
teefigungen ımd Beratungen mit 
den eimbeimijhen Chriften wur- 
den ala Vorbereitung fir die ®x- 
ihäftsfißungen gehalten. 

Die Brüder Tiws und Naplaff 
waren am QTage nach ihrer Kan 
dung in Kikroit Thon in unferer 
Mitte, nahmen teil an den Bera 
tungen und erflärten uns das 
Programm, wie die Eingeborenen 
mehr die Keitung lbernehmen 
fönnten, Obgleich die Zeit jehr 
bejegt war, /waren e8 doc Tage 
der Erguidung an Gottes Wort in 
diejer Eritifchen Zeit im Songo. 

Br. 3. B. Töws Sprach in den 
Morgenandachten über das „er- 
mählte Werfzeng” aus Mpg. 9, 15. 
Er deutete darauf hin, daß wir 
den Seren als Serrjher unjeres 
Lebens anerfennen müßten, ehe 
wir die Eingeborenen zur Verant 
mortung fir Chrifti Werk umd jei 
ne Gemeinde heranziehen könnten. 

Bei jeder Abendverfammluna 
gab e3 auch eine Gejchichte fiir Die 
Kinder, und nachher jprac) Br, 
Rablaff in einer Serie von An 
iprachen über Job. 10, 11: „Sch 
bin gefommten, daß fie das Leben 
und volle”Sentige haben jollen.”“ 

Alle Miffionare nit ihren Kin- 
dern waren erjhienen, 42 Erwach- 
jene und 61 -Sinder und noch drei 
Bäfte von Nachbarjtationen. Die 
Kinder verfammelten fich täglicd 
zu Bibelflaffen. Yuch wurde ihnen 
zweimal don der Miflionsbebörde 
ein Ertravergniigen bereitet, dafiir 
befanen die Briider Töws und 
Raplafj von den frohen Mädchen 
und Knaben viele freundliche Danı- 
fesbezengungen. 

Sn der Sonntagmorgenandacht 
batten wir eine eindrudspolle Wei 
be der neuen Kinder in unlerm 
Miftionaestreife. % 8 danfte 
für fie und erbat d28 Seren Segen 
für ihr Leben. Nachmittag unter 
hielten wir das Abendmuhl. 

Am Teßten Abend berfanmel 
ten wie uns alle zu einen Liebes 
mabl, darauf folgte ein Kinder- 
programm md danadı unfere Toß 
te Sißung. am nächiten 
Veorgen begaben ji {hen viele 






























Samilien auf den Seimtveg. Die 
Stonferenztage waren vorüber, und 
wir empfanden fie als Tage der 
geijtlichen Erqwieung. Wir freu- 
ten uns, beifammen gewefen gu 
jein. 


Der trene Neberreit 
Bon Dr. med, Herbert Friejen 

derbert Sriejen ift Glied 
der DilSboro-MBS und Bruder 
des Wiffionsarztes Jake Friefen 
in ndien. ls Arzt Fonnte Br. 
Sriefen feinen Staatsdienft in 
Java unter Dem Mi ableiften. 
Wührend ihres Dientes in Dada 
befuchten “Sriefens Br. kim Khi 
Thin md Ichieften Diefen Bericht 
em.) 

Unjere NB - Gemeinden, wie 
auch andere Gruppen jorgen fich 
um das Schiefjal unferer Glau- 
bensbrider in China. Diejes gro- 
be, Dichtbevölferte Land, einft das 
Feld reger Miffionstätigkeit, Tieat 
binter dem Bambusvorbang des 
gottllojen Kommmmismms amjern 
Mugen verjhloflen. Der Kommt 
nismus regte fich Schon Lange, 
übernahm aber die Nepierung erjt 
1948. Mandhe Miffionare blieben 
bis 1953 im Xande und man 
denft,,daß ungefähr 7,000 getötet 
worden find, Soft allein weiß, wie- 
viel Ehriften um des Glaubens 
willen ihr Xeben gelaffen haben 
oder gezwungen worden find, ihren 
Glauben zu verleugnen. Wie ijt 
vie Zage heute? Was ijt mit den 
Semeinden und länbigen ger 
iheben? Bit Chriftentum im heu- 
tigen China inberhaupt möglich? 


MWöhrend unjeres Aufenthalts 
im Sernen DOften hatten wir oft 
Selegenheit, mit Chinefen jzujam- 
menzufonmen, die in alle Be- 
völferungsihichten eingedrungen 
iind. Wir haben verfucht, Ant- 
wort auf unjere Fragen zu erhal» 
tem. Wenn fie auch zum großen 
Teil nicht beantivortet wınden, fo 
ann man doch Allgemeines feit 
stellen: 1. Ehrijtentum wird in 
China noch q aber nicht ber- 
Ihreitet. Die Zuftände find verfähie- 
den, je nad der Xofalität. Die 
Alten Dürfen fich feheinbar zur 
Gottesdienjten verjammeln, Man 
denft, daß fie „jhon nicht viel 
Schaden anrichten“ Fönnen. Aber 
die Nugend und Kinder werden 
von den Tommunijtiichen Pro- 
granım und den Uebungen jo be- 
anfprucht, daß feine Zeit für et- 
mas amderes itbrig Hit. Die Kom- 
amamiften 8 befonders beun- 
vurhigt darüber, daß die Ehriften 
einen Sott in Simmel haben, aber 
außerdem einen Bapft in Nom oder 
eine Mifftonsbehörde in DQeras 
brauchen. Sie jagen: „Erwählt ei- 
nen Bapit in Ehina.” 


Von Heit zu Zeit haben wir in 


iunjern Blättern don Br. 
Thin in Sndonefien gehört, 
war fehon fange der Wunfh une 
‚rer Miffionsbebörde, daß jemand 
ion bejuchen möchte. Nun waren 
wir auf derfelben Sie ftartioniert 
und Fonnten die 350 Meilen Tange 
Deije nad Oftfada mit noch einen 
Ghepaar, Herman Tans, friihere 
Taboreoflege - Studenten, machen. 
Prod. Lim (die Ehinejen brau 
chen den Fantiliennamen zuert) 
begrüßte uns berzlic,, als wir den 
seirebenbof im Dorfe Geteng be- 
traten. Er ift ein Heiner älterer 
Mann mit biichigen Nugendrauen 
in den 60er Sahren, doll Tatfraft 
und Entihloffenheit. Er führte 
uns in jein Haus neben der jdhö- 
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Die Bilder zeigen dv. In. r.: Preb. Lim Khi 
Sriefen. Bild 2 zeigt eines der Vethäufer, dei 


ter Hält Kinder-Gottespienit. 


nen neuen Kirche und bot ung eine 
Taffe Kaffee an. 

Prod. Lim war von 16 Sahren 
unter der Predigt von Miffionar 
&. €. Wiens befehrt worden. Rad)- 
den er die Bibeljchule beendiat 
hatte, arbeitete ev mehrere Jahre 
fir die Miffion, und in den 20er 
isahren floh er nah den jidlichen 
China, da im Novden Bürgerkrieg 
herrjhte, Die Miffionare 3. ©. 
Dit, Paulina Foote und Adela- 
gunda PVriebe flohen damals aucı 
nad) Sidcina. Dort wurde die 
Arbeit in der Swatorw-Gegend be 
gonnen. 1930 begleitete Br. Cin 
Weiffionar Diet nad) Borneo in 
Sndonefien. Nart etlichen Monaten 
fehrte Br, Dil nad) den Staaten 
zurfid und Br. Lim arbeitete 20 
Nabhre an dem Orte, geiindete A 
Gemeinden und baute Kirchen, 
(Bor etwa 2 Wocden befum er 
Nachricht, dab eine davon nieder: 
gebrannt jei.) Von VBorneo gina 
er nad) der Iniel Bali und grün- 
dete dort eine Gemeinde und bau- 
te ein Bethaus, 

1952 vernahm er den Ruf nad 
Djtjava, ivo er bis jegt gearbeitet 
'bat. Im ganzen hat er hier 6 Ge- 
meimden gegründet und aufgebaut 
und 2 Bethänfer gebaut, Es find 
bier 300 getaufte Slieder. Er ar- 
"beitet in der Gegend, wo fait mr 
Chinefen wohnen und Ehinefiich 
toird meiltens gebraucht, da nur 
wenige Indoneftich verjtehen. Br. 
x predigt nur hinefilch und läßt 
es durch einen Dolmeticher ing In- 
donefiiche fiberjegen. Much Engliih 
Ipricht er ganz gut. 

Da wir dort am Mochenende 
weilten, hoffen wir, eine qute 
Predigt zu hören. Aber er über- 
redete mich, die Predigt zu halten, 
die ich in Indonefiich gab, und die 
dann bon einer jungen Frau ins 
Ehinejifche überfegt wurde, E war 
eine außgejprochen briderliche At- 
mofphäre zu merken, im Kontraft 
au den mehr formellen Gottesdien- 
jten in den andern indoneitichen 
Kirchen, die vom europäiichen We- 
jen beeinflußt worden find. 

Aber e3 Tag ein fhwerer Drud 
auf der Verfammlung. Die Grup- 
pe, die unlängst noch 150 Glieder 
zählte, war auf 50 zufanmenge 
ichmolzen. E3 begrüßfen ung me 
nige freundliche Gefisbter, al wir 
die Leute begrüßten. Nr Indone- 
fien Wird eine fehr Tebendiae Pro- 
pagandı gegen alle Musländer, be- 
jonders Chinejen, betrieben. Alle, 
die noch ihr ihinefiiches Birrger- 
recht behalten, dürfen nicht ban- 
dein oder ein Handwerk betreiben, 
bejonders anf dem Lande und in 
den Eleinen en. Chinefijche 
Stwdenten, aner einem Fleinen 
Tel, dürfen nicht die Univerfiti- 
ten bejuchen. ML diejes hat dazır 
beigetragen, daß viele nah China 
zurdegegangen find, befonders da 
China freien Transport anbietet. 
Yud die Fommunitiihe Propa- 





















































ganda in Indonejien, zfammen 
mit der antieimperialiftiihen Be- 
wegumg, trägt dazır bei, daß man 
dem Kommunismus nicht mehr jo 
ablehnend gegenüberiteht und 08 
fich „vielleicht gut darıınter Toben 
läßt”. In etlichen Monaten wird 
diefe Tchöne Kirche vielleicht Icor 
jein. Br. im jprach mit Tränen 
in den Mngen don feiner großen 
Sorge um feine Herde, „Meine 
Arbeit ift umfonit, tvenn auch mtr 
10 davon verloren gehen“, fante 
er, „Wie fönnen fie ihren STauben 
in China fefthalten.” 


John P. Rogality 1, 


Santa Cruz, Kalif., NSW. 


















































































































































Unfer Vater Johann P. Rogal- 
Ey war der Sohn von Peter P. 
Rogalfky und Frau Gertrude geb. 
Wiens. Er wurde am 15. Nobem- 
ber 1886 im Dorfe Ebental, Sid: 
rußland, geboren und ftard am 24. 
Suni 1960 in Dinuba, Kalifor- 
nien, USA, im Alter von 73 Sab- 
ren. 

Er wuchs in einem chriftlichen 
Haufe unter guten Verhältniffen 
auf. Er befuchte zit Haufe die 
Dorfiäule und dann eine Schule 
feld, 100 Meeilen ab, wa 
er bei feiner Großmutter wohnte. 
Später befuchte er A Nahre die 
Sentraljchule in Salbitadt, Mo- 
lotihna, und nod) weitere 2 Jahre 
die pädagogifchen laffen dajelbit, 
um fich auf den Lebrerberuf vor- 
zubereiten. Studieren war ihm 
eine Luft. ö 

AS junger Mann war er Leh- 
rer in derjehiedenen Privat- und 
Dorfjiulen und mußte auch Ne 
ligion unterrichten. Er tat 08 ge 
wiffenbaft und mit Ehrfurcht, Sei 
ne Eltern hatten ihn gelehrt, day 
man ohne Wiedergeburt nicht ins 
Reich Gottes eingehen Fönne. Sur 
Winter 1907 fan er aber zu der 
Vebergeugung, dal er einen Er 
löfer brauche, denn wie Tünnte er 
die Schüler unterrichten und fel- 
ber nicht ein Ehrift jein? Während 
draußen ein heftiger Schneefturn 
tobte, füämbfte e8 nod) viel Hefti- 






























































Thin mit feinen Kindern vor ihm, regt? Dr. Friefen und Kints? Schw. 
fen Bar Pred, Lim nefördert hat und das cr bediente, Pred. Lims Tod- 


Ro joll er num hingehen? Br. * 
Lim plant, etliche Monate jeine 
Kinder in Borneo zu bejuhen und 
dann nad Djernber, einer Stadt 
in Oftjava, zurückzukehren, nm die 
weitere Reitung DS Seren zu er 
warten. Er ift entmutigt, aber 
nicht befiegt. Es ft möglich, dar 
er auch feine 2 jüngften Kinder 
wird nach China jehiden mihfen, 
denn bier Tönnen fie feine höhere 
Vildung befommen. Es ft noch 
nicht alles verloren. Ein Ueberrejt 
it geblieben, aber der it und 
bleibt treu, 


EEE 


aer in jeinem Herzen. Plöglich Tief 
er binaus in den Stucm, warf fid) 
in einer Sctöneewehe auf die Knie 
und flehte Gott am Gnade und 
Errettung an, Ehe er fich erhob, 
hatte Gott jein Gebet erhört und 
gab ihm Vergebung, Freude und 
Srioden ins Serz. Am nächiten 
Tage teilte er e3 jeitten Schülern 
mit md ermaßnte fie, au ernft- 
lich ihren Seiland zu juden. Er 
hatte die Freude, in den, vielen 
Sahren feiner Tätigkeit als Lehrer 
diele jeiner Schüler zum: Seren 
zu führen. 

Er wurde im Srfihling 1908 ge- 
tauft md in die Mennoniten-Brit- 
dergemeinde aufgenommen. 

1908 fan er als Lehrer nad) 
Dmplefanowo, einem Städtchen 
unweit von Ua und dem Ural- 
gebirge, und Half dort eine Zen- 
*tealjchule geiinden. Er Tehrte dort 
eine Neihen von Sahren. 1912 
verheiratete er fi mit Selene 
Wall, Tochter von Yohanı Walls 
(früher Befier der Waffermiühle 
am Tod, Neufamara). Der Ehe 
entiproffen 2 Söhne und 1 Tod)- 
ter. Der Aeltefte jtarhb im Kindes- 
alter. 

Während des Erften Weltfrie- 
nes mußte Water 4 Sabre Sani- 
dienit Teiften. Nachher war er 
bis 1922 wieder Xehrer, 

Die Mevolntion zeigte ihnen, 
dab ihres DBleibens in Rußland 
nicht jein Tonnte, umd fie entichloj- 
jen fich, nach den Vereinigten Staa- 
ten auszimvandern, um Gott nach 
jreient Willen dienen zu Fünnen. 

Unfere Eltern verfiegen Rup- 
land im Nonemiber 1992 und 
wohnten zuerit in Zodi, Kalif., 
USM. Dort mußte Vater Ichivere 
bbpjiiche Arbeit verrichten, eine 
ungewohnte Sache für einen Zeh- 
ver. Er befam MWealaria und 
litt viele Sabre darunter, Won 
dort zogen wir nadı Shafter. 1925 
ibernabm Vater eine Stelle in der 
Sreino Bars Co. in Herman. 

1923 folgte er dem Ruf an die 
Vibelfchule zu Meedley, die jpäter 
nach Dimmba übergeführt wurde, 
68 waren feine altieflichiten Zahre 
in der Bibeljeyule, und der Segen 
wirkt fi ah heute no in dem 
Neben jeiner geiefenen Schüler 
aus, 














27. Juli 1960 


nn 








Da Vater feine Bildung in men. 
nonitifhen Schulen in Rußland 
erhalten hatte, mollte er fich bier 
weiterbilden, fonnte aber nicht 
Mrihlug im College finden, da er 
feine Papiere bejaß. Claremont 
College nahm ihn auf, und nad) 
griändliden Cramen erhielt er 
den B.N.-Titel. Dann ftudierte er 
meiter, um den MA Titel in 
Deutfh und andern modernen 
Sprachen zu erlangen. Dagıı ftut- 
dierte er Teutiäh, und 6 jemviiche 
Sprachen. 

In der Zeit wohnten wir in 
208 Angeles, während Vater ftu- 
dierte mınd derjchiedene Arbeiten 
verrichtete. Nachdem er feinen 
MA.-Titel erworben hatte, woll- 
te er gerne wieder anterrichten. 
So folgte er denn dem Rırfe an die 
mennonitiihe „high fchool” nad) 
Narrow, B. E., an der er 2 Rahre 
unterrihtete. Yon dort aina er 
zum Tabor - College, wo er Fir 
hengejchichte, Deautich und Nufftich 
imterrichtete. 8 Nahre filllte er 
diefen PVoften tren aus md war 
dann noch ein Nahr am Deßton- 
College, Sekten, Nanjas, tätig. 

1956 zogen fie zur nach Kali- 
fornien, wo fie in Santa Cruz den 
Nubejtand geniehen wollten. Aber 
dieje Nahre waren voller Proben 
und Bröfungen. Mutter mußte 
mehrere Dperationen haben, da 
fie an strebs Titt, und Vater hatte 
Diabetes. 15 Nahre litt er daran 
und Eontrolfierte die StranfHeit 
mit jtrenger Diät. 








Ss 08 mit Mutter abnahn, 
verlor er alles Intereffe am Jrdi 
ihen amd wollte nur heimgehen, 
um beim Seren zu jein. Seine 
Krankheit verichlimmerte fi und 
er mubte. ins Hoipitak Er jante 
zu Mutter, er wirde ihr bald 
nahfolgen. Sein Wıurnjch und Ge- 
bet erfüllten fich. 5 Wocden nad) 
ihrem Tode rief der Herr audr ibn 
heim. 

In den Teßten 
bens wurde er 


Zagen feines Le- 
noh in Wiebes 
„Reit Some“ in Dinuba gebradt, 
dann aber ins örtlihe Hofpital, 
two er jein Leben bejähloß. 

Es binterbleiben Sohn Barl 
und Gattin in Nigeria, wo er als 
Pilot im Miffionsdienft ft, und 
Tochter Ejther und ihr Gatte Be 
fter Diet von Santa Cruz, 4 Groß: 
finder, 2 Schweftern in Rufland 
und viele Verwandten und Freun- 
de in den USW, Kanada md in 
Rußland. 

Eingelandt von Frau Did, 
219 Trevethtan, 
Santa Cruz, Calif., USA. 


Auf der Vegräbnisfeier im 


MBG-VBethauje zu Dinuba, am 
27. Suni 1960, jpraden die Pre- 
diger 9. R. Wiens und 3. 9. Ri- 
dert. Die Beerdigung fand auf 
dem "Datwood - Friedhof, 
Eruz, am 28. Suni ftatt. 


Santa 





Gelegenheit3aufnafmen während der 50. Kanadif—en MBG-Sonferenz in Ontario, BL. m. r.: 
Warkentin und Br. I. X. Tiws, beide von Winnipeg, Mar., während einer Raufe, Anna Thieben, 
dem Hofe vor Beginn einer Berfammiung. (PHoto3 bon E. %. Rempel, Kithener, Ont.) 


Notizen bon der Konferenz 
(Bortjegung von Seite 1—2) 


Start zunehmende Symbtome, 
die Urjache zur Sorge geben, 
find: Meaterialismus, Vergnüt- 
aumasfircht, Sleichitelung mit der 
Welt! Der Prophet Hojen rief 
a „Was joll ich Dir tum, 
Ephraim? . .. Ephraim mengt fich 
unter die Völker... .“ Da, ijt denn 
nun totrflich alles aus? Wir. find 
wohlorganijiert, aber der Orga» 
nismus leidet. Gibt es denn feinen 
Weg zurüd? — Nein, nicht zus 
rüc, jondern vorwärts in treuerer 
Nachtolge unjeres HSeilandes! Un. 
re Rettung legt nicht in wohlorga- 
nifierter Arbeit, die jol eine Frucht 
jein. Sondern jeder einzelne muß 
dei fich anfangen und im Lichte des 
göttlichen Wortes nit fi) in3 Ge- 
richt gehen. Wo Beugung und 
Buke Hit, da it auch Hoffmung, 
da aibt Gott and Kraft zum neuen 
Wandel amd zit größerer Frucht 
barfeit. Das wolle Sott unjrer 
Mennoniten - Brüdergemeinde im 
101. Nahre ihres Beftehens und 
weiter geben!" 
as war etfihes aus Br. Pan- 
int. Sie berührte unfre 
Wunden md ftinmmte uns ernft. 
Wir haben feine Urfache, felbftzu- 
frieden zu fein, jondern mirffen 
dieje Nahre Des äußeren Wohl: 
lebens als eine direfte Sefahe fir 
die Semeinde ef Ehrifti anfe 
hen. 

I den folgenden Sonfereng- 
tagen famen noch mehr Anfpras 
hen über die Nirfgaben der MBG 
innerhalb der Gemeinde, in der 
Umgebung, in der Meußeren Mif- 
fion, über die Entwidling der 
MG und über die Bedeutung 
des perjönlichen Zeitgniffes. Die 
jüngeren Redner zeigten diejelben 
Bedenken wie die älteren: Wie 
bfeiden wir als Gemeinde treu 
und rein? Wie erfüllen wir ıt- 
jern Auftrag inmitten den Ein- 
Hffen der modernen Wiffenjchaft, 
der modernifierten Bibelauste- 
aung, der Verweltlihimg der Ge- 
meindeglieder? Wohl nie in unfe 
rer Sefhichte fit die VBerffuchung jo 
allgemein und jo jtarf gemweien, 
dab wir hineingezogen umd af: 
aefogen werden bon den geiftigen, 
materiellen, ja auch bofitiichen 
Aniprfihen nfrer Umgebung! 
„sn der Welt, aber nicht bon der 
Welt” zur je, das ijt eine fchtoie- 
rige Sadıe. 

Vor der KRonferenzberfamm- 
lung, vorne auf der Empore, jtan- 
den drei herrliche Vlumeniträuße 
in garten Jarben, roja und weiß, 
Stladiolen, Chryjantherfien und 
Nelfen, wenn ich recht jah. Sie 
wollten uns etwas jagen von der 
Bolfommenheit der Schöpfung 
Gottes, au) von der Vergänglic;- 
feit, aber aud) bon der Freundlich- 
feit der Gajtgeber. Zwijchen ben 
ernten Anfprachen und aeicäft. 
lichen Verhandlungen traten Sän. 
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Mennsnitifche Rundfchen 


Bilder von der 50. Konferenz der MB 


von Ranada 
(Wilder von E, F. Nembel.) 






































Das Ronferenzkomitee fiir Bethesda, v.l.n.r. fehen twir die Brüder A. A. Wiens, 
Yarrow, 8, C., BP. B. Dörkien, Calgary, Alta., ©. Reimer, Virgil, Ont., D. D. 
Derkien, Boiffevain, Man., Dr. med. U. Di, Sasfatoon, und Gerh. Enp, Haus- 
vater der Anftalt. 






























































































































































Auf Stühlen vor der Tür der Aula des Chriftian Eden College fanden Zuhörer 
Rats, die während einer allgemeinen Verfanumlung im Saat nicht Aaum hatten. 











































































































An Büchertifh der Chriftian Preß Lid., Pred. 5. Thielmann, Enlgary, Pred. 
9. Kornelfen, Gonldale, und andere Käufer, 









































































































































Delegierte am Negiftrationstifh. Zu erfennen find Br. Pöttfer, Lern, Man., 
und Aug. Rablaff, Arnold, 8. C. 
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ger und Sängerinnen mit erfri- 
ihenden Darbietungen auf, 

An die gleichzeitig in Steinbad, 
Manitoba, tfagende Hanad. Kon: 
fereng der Mennonitengemeinden 
erging bon ums ein Segen&wunid 
mit 1. Sor. 1, 3: „Önade jei mit 
euch und Friede von Gott, unjerm 
Vater, und dem Herrn eins 
Ehprijtus!” Von jener Konfe: 
renz fan ein Gruß mit den Wor- 
ten ans 2. Petri 1, 2: „Sott gebe 
euch diel Gnade md Frieden durd) 
die Erfenntmis Gottes und Nein 
Chriti, unjers Herrn!” Arch die 
strimer MB, die fih der MBS- 
stonferenz anfchliegen wilL, jchiefte 
Sr nd Woplamurc 

Sei neue Ortögemeinden, die 
in Queensborongd, B. C., und die 
in Brandon, Maıt,, wirrden in die 
Konferenz aufgenommen, 

Ti MES in Regina, Sast., 
braucht ein größeres Bethaus, und 
ihr wırnede erlaubt, in allen MSN 
Kanadas eine Wollefte zu erheben. 

Ueber die weitere Abwicklung 
der Taaesordinma der Gejchäfts 
fitungen berichten wir einiges in 
nächiter Nummer, 

(Sortiebung Folnt.) 








Augendberberaen 
in Kanada . 

Die Nugendherbergsidre hat 
zivar in Stanada nie die gleiche Be- 
derung erlangt wie in Guropa. 
In einigen Teilen unferes Nandes 
beiteht aber troßdent die Gelegen- 
heit für die Niugend ohne große 
Unfoften zu reifen ımd zumminde- 
jtens die jehenswerteiten Gegen- 
den fennenzulernen, 

Seit vielen Nahren ladet die 
fur dor dem 2. Weltkrieg in 
Deutjchland gegründete Bewegung 











intereffterte Gruppen ein, Fahrten 
an die Sipfitite bon Noba Scotia, 


der Sajpe - Salbinjel und der 
Banfi—Bajper-Straße ir Alberta 
zu unternehmen. Gruppen mit 
10—15 Perjonen fahren auf ih- 
ven Rädern in gemütlichen Tempo 
durch diefe maleriichen Randihaf- 
ten ımd legen troßdem 15 bis 20 
Meilen am Tag zurid, Die Nacht 
derbringen Nie dann im der us 
aendherberge die don lofalen Ju- 
gendgruppan erbaut wurde und 
unterhalten wird. Sie finden dort 
eine einfahe Schlafgelegenheit, 
einen Solgofen zur Bubereitung 
einer einfachen Mahlzeit und viel- 
Teicjt noch.eine Feierftelfe, um die 
man fih am Abend beim gemein- 
ichaftlidyen Gefang don Liedern 
jehart. Die toften fir diefe einfache 
Uebernachtung beivagen oft weni 
ger als FL.00. 

e Nugemdherbergsgeiellichaft 
bat in diejem Naher neue Touren 
auch für Kamıfportler auf den 
Wafferwegen des nördlichen Onta- 
tio ausgearbeitet. Für Wanderer, 
die Fich don den befannten Binden 
zu Töfen winihen, gidt 63 Stfina 
und Camping Babrten in die Nof- 
fies md zu den weißen Berg 
von New Sanıpihire. E 




















Delegierte während einer Sikung, bei einer Mahlzeit im Seller des Eden Chriftian Eollege, Br. C. C. 
Helen Warfentin und Gefchtw. Thiegen, alle von Kithener, Qt, am Pirnidtifd, Konferenzbefucher auf 
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Alennonitifche Rundfchan 


27. Juli 1960 





Derwandte 
und Sreunde aefcht 


Die Lilten enthalten Namen von 
Rerfonen, die von der Seimatorts- 
Fartei fir Oftumfiadler gefucht 
werden. Anfragen und Zufcriften 
jolfen bitte an das Mennonite 
Central Committee, Frankfurt am 
Main, Enkenekitr. 54, Germany, 
gerichtet werden, und dabei much 
die Nummer der Sucdlifte und das 
Aftenzeichen angegeben werden. 


Aus Suchlifte Nr. 242: 


und Tante Sufanne Bergen geb. 
‚Darder. — 3. 24198 T. 

KRutja-Nati Enns, geb. etiva 
‚1921, aus Franztal, Gebiet Sapo- 
rofhie, von Br. Heinrich Enns. — 
33. 14886. nf. 

Swan (Sodann) Braun, geb. 
1922, aus Moskau, von Mutter 
Sinaida geb, Braun. — 
23374 4. 

Arthıre Both, geb. 10. Septem- 
ber 1927, aus Neur-Alerandromfa, 
Gebiet Shitemir, von Mutter 
Side Vot) geb. Sawal und bon 
Schiwejter Margarete Kronhardt 
geb. Both. — 9. 19701 F. 


Lena Wiens, geb.1917, Anna 
Wiens, geboren 1921, beide aus 


Neuendorf, Gebiet Saporojhie, 
von Br. Jakob Wiens. — a. 
13698 H. 


Suftina Sriefen, geb. 1912, aus 
Neu » Schönjee, Gebiet Nikolajew, 
von Tochter Maria Teihrib, — 
Az. 23185 1. 

Beter Nikolaus Sfaak, geb. 14. 
Augujt 1920 in Miloradowfa, von 
Eoufine Johanna Kornder geb. 
Nempel. — Az. 14249 }. 

Anna Did, geb. 16. Dezember 
1922, aus Schönhorit, Gebiet Sa- 


Margarete Wolforffi geb. Sar- 
der, geboren 1916 inMichelsburg, - ber 19 
Sarıt Wolfomffi, geb. 26. Nunuit Sapor 
1937, beide aus Dinjepritroi, &e- neh. 
biet Saporoihie, don Schwefter 24183 F. 











Heinvid Kröfer, geb. 9. Dezem- 
aus Neuendorf, Gebiet 
bon 
14. Januar 


porofhje, bon Mutter Anna Düd. 
— 3. 13480 }. 

Dietrich Olfert, geb. 7. Septem- 
ber 1900, aus-Schönhorjt, Gebiet 
Saporofhje, ven Ehefrau Helene 
geb. Penner. — Az. 20595 f. 





Safob Kröfer, 
1929. — %. 





Fühlen Sie fd immer müde und abgeipannt ? 


Sie können jetzt verstärk- 
te Belebung, Kraft und 
Ausdauer durch unsere 
neuen 


Adams 


DynaVite Pearles 





wirksamen Vitamine und Mine- 
rale mit fettlösenden Faktoren, 
einschließlich Blut aufbauendes 
B 12, erhalten. 


ENDLICH — unsere neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 

Hilft Ihnen, ENERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu wahren. 

Hilft vorbeugend bei Symptomen von Ernährungsmängeln, müde-abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 
drücktsein, Leicht-irritiert-sein, schneller Ermüdung und Schwächeempfinden. 

Diese neuen DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 


Wirksamkeit. 
und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


Ärzte und Ernährungsspezialisten können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 


gewöhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Eisengehalt % nervöser oder physischer Spannung 
unzulänglicher Diät %& während der Genesung. 


Um gesund zu bleiben j 

Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Krankheiten aufbauen. 

Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie sie sich mit manchen teueren 
Vitaminpräparaten vergleichen. 

Sie brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
nährungstabletten zu zahlen. Vergessen Sie auch 
nicht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
heit. Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere erfahren haben, daß sich die geringe tägliche 


» Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 


5€ täglich) wohl bezahlt. 

Schieben Sie es nicht auf. . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Pearles heute. Sie werden nachher froh sein zu 
diesem Schritt. 

ADAMS DYNAVITE PEARLES enthalten folgende 
Nährwerte: 





Rezept der Adams DynaVite Pearles 
Jede Tablette enthält: 


Vitamin A Kais: 19,000 Int. Units 
Vitamin D 3 1,000 Int. Units 
Vitamin B-1 (Thlamine Hydrochloride)_. 3mg. 
Vitamin R-3 (Ribotlavin) 5me 
Vitamin B-6 (Pyridoxine) __—.._..... Img. 


Niaclnamide 
Vitamin B-12 (sollds) 
Vitamin C (Ascorbie Acid) 

















Todine (As Sodium Todide) 0.15 me. 
Manganese (as Sulfate) I me. 
Cobalt (as Sulfate) 0.1 mg. 
Potassium (as Sulfate) 





Molybdenum (as Sodium Molybdate).. 
Iron (as Sul£ato) 
Copper (as Sulfat 
Zine (as Sulfate) 
Magnesium (as Sulfate) 
Calcium (as Trieal, Phosphate) 
Phosphorous (as Trical. Phosphate) 
Fluorine (as Caleium Fluoride) 
inositol 
Choline Bitartratz _ 
Methionine ... 














Gebrauch der Adams DynaVite Pearles 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
den. Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pearles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 
Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Eile? 

Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 
Überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? 

Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
reren Nährwerten enthalten. Um sicher zu gehen, 
und um Ihnen einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 
Baut das Blut auf 

Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
nerale und Amino-Säuren. Bei Blutarmut handelt 
es sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder Hä- 
moglobin. Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. Adams Dyna- 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 
und das Blut aufzubauen. 


Bei Genesung 

Erholen Sie sich gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 

Genesen Sie gerade von einer miserablen Erkäl- 
tung? 
Haben Sie eine Operation durchgemacht? 
ADAMS DYNAVITE PEARLES sind ein nützliches 
Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
Alterserscheinungen 

Neuere Forschungen auf dem Gebiete des Stoff- 
wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi- 
taminen und Mineralen fest. Dank Adams Dyna- 
Vite Pearles können Sie besser aussehen, besser ar- 
beiten und mehr Freude am Leben haben. 

r Männer und Frauen 

DynaVite Pearles sind geradeso wirksam bei Män- 
nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen. Sie 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 
Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 

Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Pearle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 
Erfahrung an. Mit den wirksamen Nährstoffen in 
DynaVite Pearles und dem Eisenghalt sollten Sie 
den Unterschied in Lebenskraft und Ausdauer schon 
nach wenigen Tagen verspüren. 





Kraft und Echtheit sind garantiert 

Fs Ist kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine. 
Wie Sie wahrscheinlich wissen, uebt die Regierung 
strenge Kontrolle ueber jegliche Vitamin-Hestellung 
und verlangt, dass die genaue Quantitact jedes Vita- 
mins und jedes Minerals klar auf dem Etikett ange- 
geben wird. Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
Bestandteiles und die sanitaeren Zustaende bei der 
Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich genau_ueber- 
wacht werden! Das bedeutet auch, dass Sie beim 
Einnehmen von Adams Dyna Vite Pearles garantiert 
Sicher das bekommen, was auf dem Etikoft gesagt ist 
‚..und dass Sie echte Bestandteile des Rezeptes er- 
halten, deren wohltuende Wirkung sich immer wieder 
una wieder erwiesen hat. 








Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 
Nachdem Sie die 30-Tage-Probe_ gemacht haben, 
dürften Sie mit den gemachten Erfolgen zufrieden 
sein. Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
ken Sie uns den nicht verbrauchten Teil Ihres Vor- 
rates zurück und der volle Einkaufspreis wird Ihnen 
sofort zurückerstattet. 

Adams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 
an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 

Schieben Sie es nicht auf. Bestellen Sie Ihre 
Adams DynaVite Pearles heute... Sie werden nach- 
her froh sein zu Ihrem Schritt, 


Dieser Kupon ist $1.00 wert! 
beim Einkauf eines 3-Monate-Vorrates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Naehrmittel-Tabletten). 
Einführungs-Angebot 

Dieser Kupon ist nur gueltig beim Einkauf von Adams 
DynaVite Pearles 
To: ADAMS PHARMACAL PRODUCTS LTD. 

3371 Selkirk Street 

Vancouver 14, B.C. 
Werte Herren, 

schicken Sie mir bitte einen 3-Monate-Behandlungs-Vorrat 
von Adams DynaVite Pearles (gewoehnlicher Preis $5 fuer 
100 Perlen). Ich lege diesen Kupon (im Werte von $1) bei 
und eine Postal Money Order auf $4 als volle Zahlung. Sollte 
ich nach einem 30-Tage-Versuch mit den Resultalen nicht 
zufrieden sein, wird mir mein Einkaufspreis sofort nach 
Ruecksendung des nicht. verbrauchten Teiles zurueckerstattet 
werden. 





Achtungsvoll, 


Name —. 


Volle Adresse _— 








Abram Doc, acb. im Septen- 
ber 1922, aus Steinan, Gebiet 
Dnjepropetrowff, von Bruder Her: 
mann Dyd. — Az. 16857 F. 

Seinvich Both, geb. 15. Oftober 
1880, aus Walddeint, Gebiet Sa- 
dorofhje, bon Tochter NYujtina 
Both. — 5. 12582 7. 


Aus Sudlifte Nr. 243: 


Sans KMlaffen, Selene Klajfen 
Neumann), Karl Slajfen, geb. 22, 
Sul 1903, aus Altonau, Gebiet 
Saporojhie, von Tante und Schve; 
ter Maria Dyd geb. Alaffen. 

Dohann Köhn, geb. 27. Oftober 
1931, aus Altonaut, bon Großmut- 
fer Ana Bankrab. 

Sans Stlaffen, geb. 1934, Jakob 
slaffen, geb. 1908, Jakob Mafien, 
geb. 1930, Katharina Mlafien geb. 
Klaffen, geb. 1927, Maria Plaffen, 
seb. 1928, Peter Maffen, geb. 
1940, ans Blumengart, Gebiet 
Saporoihie, bon David Peters. 

Maria Maffen geb. Enns, geh. 
12. Jannar 1884, aus Friedens- 
dorf, Gebiet Saporofhie, bon 
Schw. Selena Unvran geb. Enns. 

Sohann Kaffen (Dietrih) aus 
Süritenwerder, ‚Gebiet Saporofh- 
je, ton Tante Eftiabeth Johann 
Triediger geb, Klaffen. 

Sodann Heinrich Mliewer, aeb. 
16. Februar 1912, aus Samberg, 
Bebiet Saporojhie, von Ehefrau 
Sulanne Kernelins Mieter geb. 
Kopp. 

Safob Maffen (Dietrich), aeb. 
29. Januar 1894, Ehefrau Maria, 
Sohn Bernhard, ach. 1925, aus 
Kraßnodar, Raufafus, don Narob 
Nacob Sarder. 

Peter Dietrich Alaffen, geb. 12. 
Mär; 1924, aus Marino, Gebiet 
Dnjep., don Schweiter Ratharina 
drang geb. Maffen. 

Nifolai Dietrich Mlaflen, geb. 
Mat 1914, aus Melitopol, von 
Onfel Sacod Harder. 

Saat Meaffen, geb. 5. Nannar 
1896, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
porofhje, von Schwager Johan 
ZSamaßfr. 

Iafob Safob Maffen, ach. 97. 
Sun 195, Ehefrau Katharina, 
geb. 21. Dezember 1916, Tochter 
Käthe, ach. 6. Fehr. 1937, Sohn 
Safod, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
porojhje, von Katharina Bram 
geb. Bergen. 

Helmut Maffen, aeb. 28. Suli 
1930, aus Nifopol, Gebiet Sapo- 
rofhje, don Tante Marie Die 
geb. Maffen. 

Socob Maffen, geb. 31. März 
1928, Beter Maffen, geb. 15. Nuli 
1921, aus Nifopol, Gebiet Sabo- 
rofhje, von Sobann S. Slaifen. 

Hans Franz Klaffen, geb. 21. 
Namtar 1919, aus Paulshein, 
Sebiet Saboroihie, bon Schweiter 
Mganetha Did geb. Klaffen. 

Sans Mer. Rlaflen, geb. 1999, 
Safob Abram Mafjen, ach. 19. 
Mai 1925, Beter Mbram Slaf- 

















fen, geb. 11. Augujt 1927, aus 
Nojenort, Gebiet Saporojhie von 
Onfel David Fröfe, 

Selena Slafien geb. Bergmann, 
geb. 30. Ranuar 1912, aus Rojen- 
lal, Gebiet Saporofsje, von Tan- 
te Margareija Günther. 

Jacob David Mlaffen, geb. 18. 
Yrauft 1903, aus Nofental, Ge- 
biet Saporofhje, von Maria Ber- 
hard Stlaffen geb. Sardagky. 

Sohanı Yohanı SKlajfen, geb. 
13. November „1912, von Anna 
Staffen. 

Katharina Nlaffen geb. Funk, 
geb. 30. Suni 1896, Sohn Bern- 
hard, Tochter Katharina, Tochter 
Ama, bon Bruder Kohann Bob. 
Funf, 

Katja Klaffen geb. Sawakly, 
ach. 7. April 192 don Schmweiter 
Ana Thieken. 

Waldemar Kaffe, geb. 21. Far 
nıar 1907, Ehefrau Maria, Sohn 
Peter, geb. im Sun 1939, aus 
‚Saporojhie, von Katharina Klaf- 
jen geb. Rrahı. 

Albert Kohl, geb. 18. März 
1896, Elfe Kohl geb. Franzen, 
geb. 1. Februar 1920, aus Schön: 
au, Sebiet Saborojhie, bon Bru- 
der Siegfried Franzen, 


Ans Suclifte Nr. 246: 


(Nachitehende Perfonen werden 
durch das Deutfche Rote Kreuz ge- 
iucht. Die Namen der Suchantrag- 
jteffer find nicht genannt worden.) 

Vornelins Giesbrecht, geb. 5. 
Sun 1915, aus Chortita, Gebiet 
Saporojhie. 

Nodert Neufeld, geb. 6. April 
1923, aus Chortika, &ebiet Sa- 
poroibie. 

Abram Klafien, geb. 13. Auguit 
1917, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
porofbie. 

Wi Bärq, neb. 17. April 
1921, Neifchönfee, Gebiet 









Dietrid, ‚geb. 20. 
September 1923, aus Nifolaipol, 
Sebiet Saporojhie, 

Nitolans Mathies, geb, 18. 
September 1909, aus Nikopol, 
Sebiet Dinepropetrowif. 

Safob Teihröb, geb. 24. März 
1892, aus Oftermwid, Gebiet Sa- 
porofhje. 

Sohanı Teichröb, geb. 16. Sep- 
tember 1926, aus Oftertoid, Ges 
biet Saporofhje. 

Hans De, geb. 22. Dezember 
1926, aus Nlidenau, Bebiet Sa- 
perojbie. 

Peter Deren, geb. 25. Nanuar 
1925, aus Schönhorit, Bebiet Sa- 
porofbie. 

Sohamm Teichröß, geb. 1. Dar 
mar 1891, aus Silberfeld, Sebiet 
Saborofhie, 











Mit Fraumdlachen Grüßen 
Doreon $. Harz, MEE, 








Hänfer zu nerfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geichäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esidence GRover 5-6360 
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Ein herrlicher sonniger Sommertag. 
Wahrscheinlich ist es Sonntagnac! 








ya ist so still auf dieser Farm. 
Die Kühe sind auf der 





Weide, aber von den Menschen ist keine Spur zu schen. Die Garagen- 


tür steht offen, 
hingefahren sein? 
die Antwort, 





Im Netz gefangen! 


Herr Grashüpfer saß ge- 
fangen in einem Spinnennetz. 
Es sah aus wie ein Trichter 
und war über ein Loch im Bo- 
den ausgespannt. Herr Gras- 
hüpfer war seinen Weg ent- 
langgehüpft und hatte das 
Netz nicht cher gesehen, als 
bis er bei seinem letzten Hüp- 
fer auf einmal darinnen lan- 
dete. 


Zuerst schien es ihm nicht 
so gefährlich zu sein. Er woll- 
te schon mit ein paar Stö- 
ßen wieder herauskommen! 
Das Netz sah nicht sehr stark 
aus, und Herrn Grashüpfers 
Hinterbeine waren kräftig! 
Aber bei jedem Stoß wurde er 
nur stärker in dieses klebrige 
Netz verwickelt. 


Und nun kam eine 
schwarze Spinne aus 


große 
dem 





das Auto ist nicht 
Das Bild unten links auf dieser Seite gibt euch 


da. Wo mögen wohl die Leute 





dunklen Loch herausgekro- 
chen. Sie kletterte auf dem 
Netz entlang, gerade auf 
Herrn Grashüpfer zu, und biß 
ihn. Dann kroch sie weg und 
beobachtete ihr Opfer. Herra 
Grashüpfer tat der Biß der 
Spinne sehr weh, und es wur- 
de ihm übel und schwach; er 
konnte sich kaum noch bewe- 
gen. 

Außer der Spinne beobach- 
tete noch jemand den Kampf 
des Grashüpfers. Ein Mäd- 
chen hatte alles, was hier ge- 
schah, mit angesehen. Sie saß 
in der Nähe auf dem Boden. 
Sie wußte, daß Herr Gras- 
hüpfer sich selbst nicht ret- 
ten konnte, und daß noch ein 
Biß von der Spinne ihn vol- 
lends töten würde. So griff 
sie, ehe die Spinne erneut 
herangekrochen kam, in das 
Netz, holte Herrn Grashüpfer 
heraus und setzte ihn auf die 














“ 





Sommerzeit ist Picknickzeit in Kanada. 


Die ganze Familie ist ins 


Grüne gefahren. Ohne Tisch schmeckt es nochmal so gut. Am Vor- 
mittag waren sie alle gemeinsam, groß und klein, erst zur Sonntags- 


schule und dann zum Gottesdienst in der Kirche. 


sind sie dann „ausgeflogen.” 


Am Nachmittag 


Erde. Herrn Grashüpfer er- 
ster Hüpfer war noch ein biß- 
chen kümmerlich und wacke- 
lig, aber jeder folgende Hüp- 
fer wurde kräftiger und län- 
ger, je mehr er sich von dem 
schrecklichen Ort entfernte. 

Gibt es auch jemanden, der 
in Satans Sündennetz hinein- 
greifen und Jungen und Mäd- 
chen daraus erretten kann? 
Sie können sich nicht selbst 
daraus erlösen, denn der Teu- 
fel ist zu stark und weiß ge- 
nau Bescheid, wie er jeden in 
sein Netz verwickeln kann. Es 
gibt Einen, der uns erretten 
kann und es so gern tun will! 
Es ist Gott! Und Gott ließ 
seinen Sohn, den Herın Jesus 
Christus, an einem Kreuz 
sterben, damit er uns aus Sa- 
tans Sündennetz, ja von allen 
unseren Sünden befreien soll- 
te. Er wird uns erretten, wenn 
wir Gottes Sohn, den Herrn 
Jesus, als unseren Heiland 
annehmen. 

„So sehr hat Gott die Welt 
geliebt, daß er seinen einge- 
borenen Sohn gab, auf daß 
alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, sondern das 
ewige Leben haben!” (Joh. 3, 
16) 








Die rechte Zeit 


Vogelhändler sagen uns, 
dass, wenn der Herbst kommt, 
die Zugvögel im Käfig unru- 
hig werden. Sie fühlen, dass 
die Zeit gekommen ist, in wär- 
mere Länder zu ziehen, weil 
bei uns der Winter herein- 
bricht. Deshalb werden sie 
unruhig und flattern gegen 
die Stangen ihres Käfigs. 

Können sie entschlüpfen, 
so fliegen sie freudig mit ih- 
ren Genossen über Berg una 
Tal dem warmen Süden zu. 

Bleiben sie aber im Käfig 
gefangen und die Zeit des 
Wegzuges ist vorüber, so ver- 
liert sich ihre Unruhe, sie 
werden still und gleichgültig, 
und öffnet man ihnen etwas 
später die Tür ihres Gefäng- 
nisses, so wollen sie gar nicht 
mehr fort. 

So gibt es auch für die See- 
le Zeiten, in denen Gottes 
Geist mächtig an ihnen wirkt. 
Ein heißes Verlangen er- 
wacht in ihr, der Kerker- 
schaft der Sünde zu entflie- 
hen, aus den Fesseln der Ei- 
telkeit frei zu werden und in 
der warmen Gnadensonne Je- 
su Heil und Heimat zu finden. 

Wenn aber die Liebe der 
Welt, die Menschenfurcht 
oder „die zeitliche Ergötzung 
der Sünde” stärker in ihr 
ist als das Verlangen nach 
Rettung und Befreiung, so 
geht die Gnadenheimsuchung 
Gottes unbenützt an ihr vor- 
über. 

Die mahnende, einladende 
Stimme des Geistes, die sie 
unbeachtet ließen, ver- 
stummt, ihr Verlangen nach 
Rettung verschwindet, und 
bald ist wieder alles beim Al- 
ten. O, was wird ihr Ende 
sein? 


Packende christliche Geschichten 


fuer Jungen und Maedchen von 6—12 Jahren. 


Maja. Das Mädchen Doris 
wünscht sich nichts sehn- 
licher, als einen kleinen 
Hund, und findet eines Ta- 
ges „Maja”. Der Kampf 
zwischen Liebe zum Tier 
und dem Gewissen wird 
sehr hart für Doris, 
schließlich macht das offe- 
ne Bekenntnis alles gut. 
64 Seiten. in Bee 1} 


Nickel läuft ins Leben. Han- 
ne Menken. Die niedliche 
Geschichte aus dem Leben 
der kleinen Dorothee. 
Große Lateinschrift. Viele 
Bilder. Abwaschbarer Ein- 
band. 63 Seiten . Br} 


Schlamper. Eine Hundege- 
schichte, aber viel mehr 
als das, denn unmerklich 
wird dem kindlichen Le- 
ser manche Lebenserfah- 
rung deutlich gemacht. 
Vom unwillkommenen 
Findling bis zum zuverläs- 
sigen Blindenführhund 
führt ein abenteuerlicher 
weiter Weg. 64 Seiten. ...-.75 
Die Afrikanerin. Martha Ma- 
ria Bosch. Die Geschichte 
eines fremden Mädchens, 
daß in einer Schulklasse 
unter falschen Verdacht 
gerät. Mit Bildern: 63 Sei- 
ten . Sb} 


Verborgene Schätze. Jeanne 
Oterdahl. Kurze Geschich- 
ten von kleinen Mädchen, 
die Freudenblumen zu ent- 
decken verstehen, die an 
stillen, heimlichen Plätzen 
blühen, 87 Seiten. Mit Bil- 
dern 95 


Lili. Agnes Sapper, die Ver- 
fasserin der „Familie 
Pfäffling” schildert wie 
ein verwöhntes mutterlo- 
ses Kind, durch eine na- 
türliche, einfache Lebens- 
weise seinen richtigen 
Weg findet. 63 Seiten ... -.75 


Heiner auf dem Tannenhof, 
Elsbet Löhrl. Eine aller- 
liebst erzählte Geschich- 
te für Jungen und Mäd- 
chen. 71 Seiten. 30 


Unser kleiner Spatz. Die Er- 
wartung eines kleines Ge- 
schwisterchens in einer 
kinderreichen Familie ist 
der Anlaß, sich enger zum 
gegenseitigen Helfen zu- 
sammenzuschließen und es 
wird eine frohbewegte 
Zeit. 62 Seiten M 15 


Miralago. Irmgard , Muske. 
Eine Feriengeschichte für 
Jungen. Sehr spannend. 60 
Seiten. —30 


Das Abenteuer im Moor. 
Paul Brock. Die aufregen- 
de Geschichte einer Lebens- 
rettung. 48 Seiten. 30 


Im Urwald von Pennsylva- 
nien. Marie von Könneritz. 
Aus dem Tagebuch der In- 
dianermissionare in Nord- 
amerika. 38 Seiten. 30 


Die Löwenjagd. Paul Brock. 
Ein entflohener Löwe wird 
der liebe Spielgeselle eines 
kleinen ahnungslosen Mäd- 
chens, aber die Geschichte 
geht sehr traurig zuende. 
40 Seiten. ..... Be 1] 


Antek. Paul Brock. Die Ge- 


und von 
Rechtfertigung _ des 
schuldigen. 52 Seiten. ... 30 


Das .. Telegramm. Friedrun 
Lange. Die Geschichte von 
der unausstehlichen Tan- 
te, die man schließlich sehr 
lieb gewann. 46 Seiten. ....30 


Die himmlische Ohrfeige. 
Elisabeth Meyer. Die Ge- 
schichte vom ungehorsa- 
men Ferienkind, das den- 
noch bewahrt wurde, aber 
Gottes Lektion sicher nie 
vergißt. 80 Seiten. . +75 


Suses GHicksjahr. Hanny 
Saffran. Was böse Zungen 
und yngestüme Jugendlich- 
keit anzurichten vermag, 
aber Gott führt. alles wohl 
hinaus. 94 Seiten. 30 


Dem Tode entronnen. Walter 
Börner. Nur einer der 
Freunde vermag mit Jesu 
Kraft. getrost dem Tod ins 
Auge zu schauen und bleibt 
allein am Leben. Einem 
wahren Erlebnis in Afrika 
nacherzählt. 79 Seiten. ...—.75 


Die Kette. Martha Maria 
Bosch. Die Geschichte von 
der Annemarie, _die die 
Last eines belasteten Ge- 
wissens erfährt. 70 Seiten. 
Preis 15 


Der Vetter Wolfgang. Martha 
Maria Bosch. Wolfgang 
kommt auf 6 Tage zu Su- 
se und Ursel zu Besuch und 
das hat allerhand auf sich. 
48 Seiten. ...... en 


Kampf ums Batakland. Wil- 
helm Schreiner erzählt für 
die Kinder vom Missionar 
Ludwig Nommensen. 56 
Seiten. 30 


Bärbel und der Vollmond. 
Martha-Maria Bosch. Vom 
Heimweh-Schmerz, der auf 
wunderbare Weise gewan- 
delt wurde. 48 Seiten. .... 


Halima, Else Dörfler. Aus 
dem Leben eines kleinen 
braunen Heidenmädchens 
für die ganz Kleinen er- 
zählt. 47 Seiten. . 


Regina und die Tiere von 
Rio. Friedrich Kiefer er- 
zählt die Geschichte, die 
seinen Kindern von allen 
seinen Geschichten am be- 
sten gefallen hat. 62. S. -.75 


— Portofrei — 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5 
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Kraft — ihre Quelle 
von D. 2. Moody 


„Die größte, jtänfjte und mäd- 
tigfte Süefpradhe für Die Siehe 
Gottes auf Erden it das Walten 
des göttlichen Geijtes in ihrer 
Mitte, und die Wirkungen des 
Geiftes find die wahren Beweije 
des Ehriitentums. Man jagt, die 
Rumder jeien veridwunden; aber 
der Seilige Geift ift noch Heute das 
jtändige Wunder der Kirche Got- 
tes. Was mich angeht, wurde ich 
nie in meinen Glauben. beruhigt 
durch iraendiweldhe Beweile, die 
man aus der Seichichte oder jonit- 
wie anführte; der Beilige Geift 





aber hat die Luft don meinen 
Schultern genommen md mir 
Arieden md Freiheit gejchenft. 





Dies ift Beweis fire mich, md was 


die Äußerlichen Dinge betrifft, die 
teir andern borhalten Fünnen, jo 
war os fir Petrus und Nohannes 
hinreichend, daß die Leite fahen, 
wie der Yahıne aefund geworden 
war, und fie haften nicht nötig, 
für Sich jetbjt zu reden.“ 
Spurgeon. 
„Ohne dah die Seele göttlich 
belebt und infpiriert fit, Find alle 
Formen md der alänzendite Ri- 
tmalisinus mıßlos.“ 








Sch Führe dieien Sab an, weil 
er mich fogleich auf den unter Be- 
„tractung stehenden Gegenjtand 
binlertet. Was ift dieje Belebung 
und Begeilterung? Was iit dieje 
jo nötige Kraft? Wo tft ihre Qnel- 
le? ch antwortete: der" Heilige 
Seit Gottes, Sch glaube don Ser- 
zen an das „Apojtoliiche Slau- 

\ ‚benshefenntnis“ md fage daher: 

3 glaube an den Heiligen 
GSeijt.“ 

Bedentungsvol fragt ein Sihrei- 
ber: „Was find umjere Seelen 
ohne jeine Snade? — jo tot, wie 
der Yweig, in dem fein Saft pul- 
fiert. — Was tjt die Mirche ohne 
denjelben? jo dfirre und trof- 
fon, nie die Felder draußen ohne 
Tau md Regen vom Simmel.” 


63 ijt viel dom Heiligen Beijt 
die Rede. In diefem und andern 
Ländern haben ITaujende diejem 
erhabenen Segenftande ihre Be: 
trachtung gewidmet. Ih hoffe, 8 
wird ms alle dahin Leiten, um 
eine mächtinere Offenbarung jei- 
ner Kraft in der ganzen Gemeinde 
zu beten! Wie jehr haben wir ihn 
in der Vergangenheit entehrt. Wie 
umoiffend find wir mit Bezug auf 
feine Liebe, Gnade und Gegen- 
wart newejent Wohl haben Mir 
vom Beiligen eilt wehört und 
aelejen;. aber wie wenig wirflide 
Erfenminis haften mir don feinen 
Eigenichaften, Memtern und fei- 
nem Verpälhtis ms gegenfiber, 
N befürchte, daher manchen 
Chrijtenbefennern in Wirklichfeit 
icht erüitiert und daß fie ihn 
erjon in der Seiligen Drei- 
einigfeit gar niht Fennen. 

Tas erite Werk des Geiftes it 
Leben — geiftliches Leben mitzus 
teifen. Er gibt und erhält das- 
jelbe. Wo fein Leben it, da fann 
auch Feine straft fein. Salomo 
iont: „Ein lebendiner Sımd it 
bejfer, denn ein toter Zöme.“ Wen 
ms der Seit diejeg Leben mite 
teift, jo verläßt es uns nicht, un 
ins fallen und sterben zu Taifen, 
jondern er nährt beitändig »diele 
Slamme, Er it ftets mit um8. 
Wahrlich, wir foltten feine Kraft 
md jein Werk Tennen, 





Noentität und Berfönlichfeit 


Sn 4. Bob. 5, 7 Tefen wir: 
„Denn drei find, die da zeugen 
im Stmmel; der Vater, das Wort 
und der Heilige Seift; md dieje 
drei find eins.“ Der Vater ift die 
erite Berion; Chriitus, das Mort, 
die zweite, und der Heilige Beift, 
der fein Ant und Werk in Ber- 
einigung mit dem Water und 
Sohn ausrichtet, it die dritte 
Perfon in der Gottheit. Ich Finde 
deutlich in meiner Bibel, dab der 
eine Soft, der meine Liebe und 
meinen Sottesdienit fordert, fi 
dort geoffenbart hat, und da je 
der bon diejen i Namen, Bas 
ter, Sohn und Heiliger Beift, eine 
Perjönlichfeit repräfentiert. Dar- 
um finden wir mande Dinge 
Gott als Vater, andere Gott als 
Serland und wieder andere Gott 
a3 Tröfter md Lehrer zuge: 
ihrieben. Es it gejagt worden, 
dab der Vater plane, der Sohn 
ausführe und der Seiline Geiit 
amvende, Aber ich glaube auch, 
dah fie miteinander planen md 
wirken, Der Unterfcied ziwiichen 
den Berjonen it oft bemerkbar 
in der Schrift. In Matt. 3, 16. 
17 finden wir, daß Nefus zur Tat. 
fe neht, der Seit fich auf ihn 
gerabläßt und des Vaters Stiunme 
aenebimigend gehört wird, imden 
er jagt: „Dies fit mein Tieber 
Zahn, an dem ich MWohlgefallen 
habe.“ So Iejen wir in Nob. 14, 
16: Und ih (Sefus) will den 
Vater bitten, und er joll euch einen 
andern Tröfter geben." Deaglei- 
chen Ephejer 1, 18: „Denn durch 
ihn (Sefus Chritus) haben mir 
den Zugang alle beide (Ruden und 
Seiden) in einem Geift zum Vaz 
ter.” So werden wir belehrt, ei- 
nen Unterfihied in den Perjonen 
der Dreieiniafeit und ihrer ım« 
;ertrennlihen Vereinigung zu ma- 








den. Mus diefen md andern 
Scriftitellen Ternen wir and die 
Sdentität md das Dafein des 


Deiligen Seifles, 


Wem ir jrant, 0b ich e3 ber- 
Ntehe, was auf diefe Weile in der 
Schritt geofienbart it, jo Tage ich 
nein. Uber mein Glaube beugt 
lich unter das infpirierfe Wort, 
und id glaube die großen Dinge 
Gottes ohne Zögern, Telbjt wenn 
es die Vernunft nicht begreift und 
der Verftand fi ht Hindurd- 
finden Fan. 








Sr den Lehren des göttlichen 
Wortes offenbart der Deilige 
Seit dur jeine Snadempirfun- 
gen jel6jt jeine Gegenwart. Durd 
feine Wirkung werden wir wieder: 
geboren und durch fein Stnemoh- 
nen befiken wir übermenichliche 
straft. Die Wiffenihaft, fälhlic) 
jo genannt, wenn fie gegen die 
Erifteng und die Gegenwart des 
Heiligen Geiftes unter dem Bol: 
fe Gottes gerichtet it, offenbart 
dadurch nur ihre Torheit und ihre 
Verahtung derer, die nene Krea- 
Amen in Chrifto geworden find. 
Der Heilige Geilt, der Propheten 
infpivierte und Apostel ausriiitete, 
begeiftert, Teitet und tröftet aud) 
heute noch die wahren Gläubigen. 
Tem wahren Chrijten it die Ber- 
jönlichteit des Seiligen Beiftes we- 
jentlicher als irgendeine Theorie, 
die die Wiffenichaft bietet, denn 
die fogenannte Wiflenihaft iit 
Mutmaßung, die fich anf menfch- 
liche Veobahtungen gründet md 
daher beitändig ihre Schüffe wech- 
jelt. Aber das Dafein des Sei- 
ligen Beijtes ift dem Minde Gottes 











Alennonitifche Rundfchan 


22. Juli 1960 





eine Sade biblifher Offenbarung 
und wirklicher Erfahrung. 

Manche Ungläubige behaupten, 
8 gäbe feine andere Wirfungs- 
äußerung in der Melt als phy- 
fiihe Sraft, während im Gegen- 
teil TZaujende und Sundertaufende, 
die fi niemals betrüigen Ließen, 
durch eine Kraft, die hvoder phn- 
fh noch geiftig, jondern geiftlic 
it, zu göttlihem Leben geführt 
wurden. Menfhen, die im der 
Sinde tot waren, Irunfenbolde, 
die ihre MWiffensfraft verloren, 
Slucher, die ihre Reinheit verlo- 
ven, vertierte Ungziichlige, Ungläv- 
bige, die thre eigene Schande aus- 
ichäumten, find in amgezählten 
Scharen durch den Beift erneuert 
worden md wandeln _ jebt int 
Adel wahrer Männlichkeit einher, 
und es ijt ziwifchen ihnen umd i 
rem früheren Leben cine große 
stluft befeftigt. Yaht andere zu 
ihren VBerderben die undergäng- 
liche Wahrheit verwerfen. Ic 
"nlaube, und mein laube darin 
wird täglich jtärker, dab der Sei 
ige Seift göttliihe, wundermwirken- 
de, jchöpferiiche Ntraft befikt. € 
haben über umd dennoch in Neber- 
einftinumumg mit allen Naturge 
jeßen, derwaltet der Heilige eilt 
die Schöpfung, Vorfehung umd die 
Enbwitlung der Gemeinde Got 
tes auf Erden. Sein Mint ift das 
Amt des Lebens md viel her 
licher als. das Ant des Gejeßes 
(2. Nor. 3% 6-10). Und wie der 
ewige Sohn hat der ewige Beil 
das Leben in ihm hekbjt, und inirft 
alfe Dinge nad dein Nat feines 
Willens und zur ewigen Berherr- 
fichung der Heiligen Dreieininfeit, 
Er befitt Eigenjchaften und An 
lagen, die mer einer Berfon zu: 
geihrieben werden Tönen, da 
Taten und Sandlungen durch ihn 
gewirkt werden, die durh eine 
Mafchine, einen Einfluß oder ein 
bfindes Nejultot nicht gefchegen 
fünnen. 
































Agent und Werfzeng 


Der Heilige Geit entipricht ae 
na den Worten Nein: „Der Geiit 
it. 68, der da lebendig macht; das 
steiih it nichts nüße: die Worte, 
die ich rede, die find Seift und find 
Leben.” Die Votjchaft des Evan- 
geliuns läßt fih von dem Seifi- 
gen Geifte nicht trennen. Wenn 
er das Wort nicht mit feiner Straft 
begleitet, jo ift die Predigt um 
jonft. Menfhliche Nedefimit oder 
Ueberredungsfunft gleicht nur dem 
NRüttehr an den Toten, wenn der 
lebendige Geift nicht dabei ift. Der 
Prophet mag den Totengebeinen 
prodigen, aber der Hauch 
von oben, der die Erjchlagenen be- 
leben Fan. 

Sr dritten Kapitel der eriten 
Epiftel Vetri heiht 8: „Sinte- 
mal aud Ehriftius einmal fiir um- 
fere Sünden gelitten hat, der Ge: 
vechte für die Ungerechten, auf 
daß er uns opferte, md Fit ge- 
tötet nach dem Ffeijch, aber Teben- 
din gemacht nad) dem Beift.* 

Sier eben wir, dab Ehriitus 
durch denjelben Geift aus dem 
Grabe aufertvedt wurde, und die 
Kraft, die den toten Leib Chrifti 
erwwefte, muß aud unjre toten 
Seelen enwerfen umd beleben. Stei- 
ne andere Macht auf Erden Fanıı 
einer toten Seele Leben mitteilen, 
als diejenige, die den Leib Chrtjtt 
aus Nolephs Fellengruft herbor- 
tief. Und wenn woir toiinfchen, daf 
dieje Kraft unfere in Simden to- 
ten rende befeben foll, jo mit. 
jen wir auf Gott jchauen, da er 


























es tut, und nicht auf Menjchen. 
Wenn wir mır auf die Rrodiger, 
wenn tie mr auf Chrifti Zünger 
bliden, dab fie diefes Werk tun 
jollen, dann erden wir getäufcht; 
aber men wir auf den Beilt Sot- 
tes jchauen und erwarten, da die 
Die don ihm und nur von ihm 
fommt, jo ehren wir den Seit 
Gottes, md er füprt fein Werk 
herrlich aus 





Das Geheimnis des Grfulgs 


Sch kann mühe umbin, au glau- 
ben, dab es viele Chriften gibt, 
die gerne erfolgreicher jein möch- 
ten im Dienjte Gottes, und der 
Zweck diefer Schrift it, das Me- 
jen deS Heiligen Geiftes zu be 
trachten, dantit fie jehen, don ver 
fie diefe Kraft zit erwarten Ha- 
ben. Sn den Lehren EHrifti fin- 
den wir die legten Worte Mat- 
tHäus 28, 19 aufgggeichnet: „Dar: 
um gebet hin md lchret alle Bäl- 
kev, md taufet fie int Namen des 
Vaters, ımd de3 Sohnes, umd des 
Beiligen Seijtes.“ Sier finden wir, 
dab der Seilige WSeift md der 
Sohn dem Vater aleich find — find 
eins nit ihm, „Lehret fie im Na- 
men de3 Vaters, und des Soh: 
md des Seiligen Goiftes,” 
tus gab Hier den Mpojteln 
ihren Auftrag. Er war im Be 
arife, fie zu berfaffen, Set 
Verf anf Erden war vollendet und 
er war eben im Begriffe, jeinen 
Si zur rechten Sottes einzuneh 
nen, und er redete zu ihnen md 
iprach: „Weir it gegeben alle Se 
welt im Simmel und auf Erden.“ 
le Sewalt — jomit hatte er 
Mrtorität, Wäre Chriftus bloh 
Menich gemwejen, iute nranhe be> 
haupten wollen, jo wäre e8 fiir ihn 














Sottesläfterung aeiwefen, feinen 
Süngern zu jagen, hinzugeben 
und alle Völker zit taufen im 


Namen des Vaters, in feinem ei- 
genen Namen umd in dem Namen 
des-Heiliaen Beiftes, und fi) fefbit 
dem Vater aleihzuftellen. 

6s find bier drei Dinge: Alle 
Somalt it mir aegeben; gehel 
und lepret alle Nölfer. Was joll 
ten fie Tehren? zu halten alles, Es 
aibt hentzitane diele Leute, die 
lich willig finden, dasieniae zu 
halten, was ihnen gefällt an Chri- 
jto; aber was ihnen nicht zujagt, 
von dem wenden fie ih ab umd 
laffen es fahren. Aber fein Muf- 
trag an feine Nünger Tautet: Ge- 
bet, Tehret alle Wölfer zu halten 
alles, was id euch befohlen habe. 
Und welches Recht hat ein bon 
Sott geiandter Vote, jrine Bot- 
ihaft zu ändern? Wenn ih einen 
Diener fende, meinen Auftrag 
auszurichten, und derjelbe denkt, 
der Auftrag Taute nicht gerade nad) 
nah — ein wenig derb — und 
diefer Diener ginge dann umd ber- 
änderte die Botjhaft, jo würde ich 
ziemlich bald feine Stellung än- 
dern, or hätte ınir Tauge genug 
ardient. md wenn ein Pradiger, 
ein Botschafter Chriiti anfängt, 
Chrijti Votihaft zu ändern, weil 
er denft,. diefelbe folle etwas an- 
ders fein, und meint, er fei weijer 
als Bott, jo wird ihn der Serr 
alsbald entlaffen. 


Sie haben nicht „alles“ gelehrt. 
Sie haben manches, das Chriftus 
uns zu halten geboten, ausgelaf- 
jen, weit fie meinten, 8 ftimme 
mit der menjchlichen Vermnst nicht 
fiberein. Aber toi müffen Gottes 
Wort annehmen gerade wie e8 ift; 
und wenn wir 68 annehnten, fo ba- 
ben toir Fein Necht, berauszuneh- 
men, was ım$S gerade gefällt md 








was ums pajfend erjcheint, und die 
dfle Vernunft dabei zur Ffihre- 
tin zu wählen, 

Es it das Werk des Beiites, 
Eindrucd auf die Herzen zu ma- 
den und das gepredigte Wort zu 
verfiegeln. Sein Amt ijt e8, von 
den, 108 Ehrifto tft, zu nehmen 
und c3 ums zu berffindigen. 

Mande Menjcen gedenken, daß 
die einzige Dispenfation 
iligen Geiftes jei, und da 
er nicht gewirft habe bis nad) der 
Verklärung Eprifti. Aber Simeon 
fühlte das Wirken des Heiligen 
Geiftes, als er in den Xempel 
ging. In 2. Betri 1, 21 Tefen wir: 
„Die heiligen Menjchen Gottes ha. 
ben geredet, getrieben von dem 
Seiligen Geijt.” Wir finden den- 
jefben ®eijt im eriten Burhe Mo- 
je8 wie in der Offenbarung Zo- 
hannes. Derjelbe Geift, der dem 
Schreiber der Birdher Moje die 
Sand führte, infpirierte aud die 
Schreiber der Epifteln, umd koir 
hören die Stimme desjelben Gei- 
ftes don einem Ende der Schrift 
bis zum andern. 

Sortfegung folgt) 








MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


— Bisher haben fih 91 Studen- 
ten für das nächte Schuljahr ge. 
meldet, mehr als im vorigen Jahr 
um dieje Zeit. Unfer Office he- 
miht fih nun, Wohnung für alle 
au yinden, 

— Die Xehrer 3. N. Töms md 
N. Bärg haben ihr Sommer- 
[di an theologischen Semi- 
nar in Fort Worth, Teras, USA, 
abgejhloffen. Lehrer Bärg begab 
fi mit Frau md Kindern nad) 
stahfornien und ®. &. gu Ber- 
en und Freunden. Qehrer I. 








Ra ws folge den Einladungen 
zur angelijation in Laßlace 





und Sem, Alberta, und Senbuih 
und Main Centre, Sasf, 

Pröfident 8. M. Tömws bereitet 
jich an der Univerfität vom Pinne. 
fota Für die Doktorprüfung (Mh. 
D.) dor. Die Lehrer Victor Mar- 
tens. B. laffer jtudieren an der- 
felben Univerfität, um den M.A.- 
Titel in Mufif zu erlangen. Zeh: 

2. Eimwert ihreidt an jeiner 
jlertotion als Meagifter der 
Theologie vom Luther. Theol. Se- 
minar in St. Bau, Min, USW. 
Seinen B.N.-Titel erwarb er fi 
an der Univerfität von B. E,, und 
den MM.-Titel dom Wheaton Col- 
lege, I, VEN. 

- Die 50. Kanadiihe MBE 
Stonferenz beichloß, die Eollegebe- 
hörde der Konferenz bi8 zu 11 Mit- 
aliedern zu bergrökern. Im Ver- 
hältnis zur Zahl der Gemeinde 
glieder, haben B. C. und Mani: 
toba jet je 3 Vertreter, Ontario 
md Sasfathewan je2 und Alder- 
ta 1 in der Behörde. Senenmärtig 
find es die Brüder: Serm. Both, 
Wr. Nenfeld und N, Sanzen bon 
B. &, Merander Nermann bon 
Alderta, Henry Bärg bon N.Sask., 
©, Zautermilh don S.Sagt., N. 
S tiring, ©. M. Defehr und 
Seinvich Negehr don Manitoba, 
Peter Dil md Henry Warkentin 
von Ontario, 
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sau 6. Sriefen 1, 
Banzhall, Alberta. 


‚Schw. I. Friefen geborene Ma- 
via Salt wurde am 5. Dftober 
1895 in Steinfeld, Südrußland, 
geboren. 

Sin Zahre 19IO wide fie auf 
ihren Glauben getauft und in die 
MES aufgenommen, 

1918 trat fie in die Ehe mit 
Dr. Gerhard Friefen. Dieje Che 
hrde mit 6 Söhnen und 5 Töch- 
tern gejegnet. 

Scho. Friejen ift diel Frank ge- 
iwejen. Vor etwa 15 Nahren hatte 
fie einen Schlaganfall. Seitdem 
hatte fie ichwer gelitten, bejon- 
ders in den Toßten 3 Nahdren, die 
fie iin Bett zubringen mußte, 

Am 7. Sunt 1960 rief der Herr 
fein ınitdes Mind heim. Sie ijt 64 
Sahre, 8 Monate und 2 Tage alt 
geworden. 

Sie hinterläßt ihren Ehegatten, 
1 Kinder und 24 Großfinder. 
Weiter überleben fie ihr DA Iad- 
re alter Vater, 4 Vrüder in Na= 
nada und 1 in Mußland, umd 
5 Scheitern. Ihre Mutter und 
ein Bruder find dor ihr gejtor= 
ben. % 

Die Begräbnisfeter war an 
10. Juni in der MBS zu Baur- 
ball, Alberta. Pred. M. Regier, 
Calgary, diente mit einer An- 
prade in Englifch und Bred. 9. 
Unruh, VBaurhall, Alte, brachte 
eine deuffche Anfprache. Der Chor 
fang etliche paflende Lieder, 

Im Auftrage, 

eingejandt bon 8 u. 


Hachrichten . . . 


(Sortjegung von Seite 1—5) 


te die Tanadifche Votjbaft die Be- 
teeuung  fibernommen. (Soweit 
Br. Neufelds Bericht.) 

Andere Quellen berichten, dah 
17 mennonitijche Miffionare aus 
Belgiih-Kongo amı 28. Juli mit 
dem EPBR- Schiff „Empreß of 
France” in Montreal Tanden jol- 
len. Sie waren über Accra, Gha- 
na, auf dem Luftmwege nad Eng: 
land gefommen und bejtiegen am 
21. in X2iverpool das genannte 
Sihiff. Genannt werden: Das 
Ehepaar N. Martens mit 3 Nin- 
dern, alt, Ont.; Amanda Nei- 
mer, Winmipen, Mean; Datiy 
Martens und Katie Benner, Swift 
Current, Sask.; Sufte Schmidt, 
ein Ehepaar Dyd (wohl Erneft) 
und 3 Kinder, Mbbotsford, B. E., 
Loyal Schmidts mit 1 Kind, Na- 
mestoon, Norddafota. 

Die Kongo-Inland-Miffion, ein 
gemeinfanes Werf mehrerer men. 
nonitiicher Konferenzen, hatte 82 
Miffionare mit deren Kindern und 
mehrere Arbeiter des Freimilligen- 
dienjtes auf dem Felde auf 8 Sta- 
tionen, Bon 4 Stationen waren 
alle Miffionare in Sicherheit, von 
den andern 4 war noch nicht ond- 
gültige Nachricht. (Doch che die- 
jes bor die Lefer Fommt, wird 
hoffentlich mehr Auskunft an die 
Gemeinden ausgegangen fein.) 
Wir bringen in nächiter 
Nummer diejes Blattes eine neue 
Starte Afrikas mit Beichreibung 
der heutgen bolitifchen Einteilung, 
damit unfre Zefer fih beifer orien- 
tieren Fönnen, wenn in diefen I 
gen Zeitungen, Radio und Bri 
dauernd neue aufregende Nadı- 
richten bon dort geben. (Menen 
Abonnenten, die jebt und in den 
nädhiten Wochen die M.M. beftel- 
Ten, jchiefen wir die Afrifa-Num- 
mer auf Wunfch nad. .— Red.) 














— Korreftur: In voriger Num. 
mer Stand, daß Satob Wiens, 
Winnibeg, am 9. April gejtorben 
jei 03 jollte 9. Juli heißen. 

-—- 14 Berionen wurden am 17. 
Sul in der Nordfildonan NEE, 
Man., getauft und in die Gemein: 
de aufgenommen. 

Fran Agatha Ejau, 63, Sat- 
tin des Gerh. Efau, wurde am 23 
Sum im Bofpital zu Abbotsford, 
2. E,, durch den Tod abgerufen. 
Dos Begräbnis war am 25. Juni 
vom MES - Bethaufe zu Clear: 
broof aus. Sie hinterläßt ihren 
Satten und 8 Kinder, 

— Bive. Banman, 91, Sasfa- 
toon, Sasf., ijt Fürzlih im Sofpi- 
tal geitorben. (Vorname und Da- 
tum nicht gegeben.) Sie war in 
legter Zeit hei ihrer Todter, Zr. 
DM. Warkentin, 501-1. St., Sas- 
fatoon, Sasf, 

— Emvard Bolhımanıı, 28, von 
Rofenary, Alberta, ertranf an 
3. Sul in Roc Lake, einem Bes 
wöäflerungs » Ref des Nofe- 
nary-Ducheh 8. Er mar 
mit Harry Sawatify, ebenfalls von 
Nofemary, im Motonboot auf dem 
‚Seo, um einen neuen Motor zit 
derfirchen. Itgendtvie wurden fie 
beide ins Wajler geichleudert, und 
das Motorboot rafte weiter. Beide 
Fonnten jchwimmen, aber Boich- 
manı hat nicht das Ufer erreicht 
und ertranf, 

Prediger Nafob Gerbrandt, 
Sasfatoon, trat am 30. Nuni bon 
dem Amt als Schreiber - Kaffen- 
filhrer der Canadian Mennonite 
Board of Kolonigation zurück, 

— Das Wochenende um den 
17. Iuli hatte in Kanade 76 Tote 
durch Unfälle zu verzeichnen. Das 
„Dominion day“ Wochenende hatte 
122 tödliche Anglitksfälle zu ber- 
zeichnen, und das zweite Wochen 
ende im Juli 42, aljo in den er- 
ten 3 Wochenenden der laufenden 
Monate 236 Tote im Verkehr, 
durch Ertrinfen und durch Feuer. 
Die meiften diejer Todesfälle hät- 
ten verhütet werden Fönnen! 

— An einigen Rlägen in Bel- 
gilh-tonge haben die Kongolejen 
die Evafuierung der proteitanti- 
fihen Mifjionare mit Gewalt ver- 
hindern wollen, nicht um ihnen 
a1 jchaden, fondern weil fie die 
Brediger, Lehrer, Aerzte u. Schtve, 
jtern der Veilfion Lieben md nicht 
ohne fie jein möchten. Die Ueber- 
ariffe, Schandtaten und Plünde- 
rung fibten die Meuterer aus der 
Kongoarmee, die ihren belgischen 
Offizieren den Gehorjam verjag 
ten und mordend und plündernd 
durchs Band zogen. 

— Die 2, Evangelijationswocde 
der Nanz Brüder, bei Plum Cou- 
lee in Sidmanitoba, fam am 23. 
Nut (abends) zum Mbichhuh. Das 
große Zelt mit 3,000 Sitpti 
Fonnte die Zuhörer au manchen 
Abenden ı fallen. Ein Chor 



























aus 200 Sängern diente, umd 
viele Prediger md Gemeindelei- 
ter a der Segend halfen im 





Seelforgedienit nadı den Anjpra- 
chen von Leo Nanz. Etliche Ver- 
jammlungen wirden in Deutich 
abgehalten. Die Betreuung der 
Nenbefehrten joll nach der Kam- 
page fortaejeßt werden. 

- N Rofenort, Man., it das 
„Eventide Some“ für Mlte jebt 
fertig md fell im Auguit eröff- 
net werden. &3 wird etwa 20 Ber- 
jonen Raum bieten und hat 
$80,000 aefoitet. 

Die Evangeliihe Menno- 
nitische Miffionsgemeinde in Ma- 
nitoba mw Saskathewan, früher 





al Nudnerweider Gemeinde be- 
fannt, hat bereits 1,600 GLieder, 
und ihre 1. Konferenz fand ant 
3, 4, und 5. Suli in Winkler, 
Man., ftatt. Ihr $36,000-%ahres.- 
budget ficht $25,000 jr Miffton 
vor. Sie unterhält 26 Miffionare 














unter verfihiedenen Miffionsver- 
einen in 7 Ländern. Prod. I. D. 
driejen, Sasfatoon, Sast., it 





sonferenzleiter, und &. 9. Pen 
ner, Blum Koulee, Man, Schrei 
ber, 





Unter den Bejihert Der 
Eprifrian Preg waren in fingjter 
geit: Frau Irene Sojnowity, 
Chilliwad, B.E., Rred. John Ber- 
fute, USW, Pred. ©. 3. Wiens, 
Sasfatoon, Gejihw. Heine. Nei- 
mers, Port Rowan, Ont., 3. Koop 
mit Zeau und Kindern, früher 
Ottawa, jebt Wajhington, D. 
Sejchw. Ni Klaffens, Abbots 
ford, B®. E. (Bruder des Schrift: 
Teiters), 3. 3. Vlod, Sasfatoon, 
Sasf., Pred. Peter Maffen und 
Frau, St. Catharines, Ont. (frü- 
her Brafilien). u. a. 

— Mary Willms, RN. N, Coal- 
duale, Alberta, fährt im Auftrage 
de3 MEE mach Bolivien zum 
Dienft in den miennonitiichen Sied- 
lungen. 

— Be. Ehvijtine Horih, Go- 
joen, Indiana, USA, wurde fürz- 
Lich 90 Sabre alt. Ihr 1941 ber- 
Ntorbener Satte war der menno- 
nitische Sejchichtler und Schrift 
iteller Bohn Horfd. Wive. Horjd 
wohnt bei ihrer Tochter, Sattin 
des wohlbefannten Dr. 9. S. Ben. 
der, in Gofhen, Ind., MSN. 

— Der ganze Sonntag, an 26. 
Nuni, wurde in Ortida, Siwddafo- 
ta, dem Einweihungsfeit des neuen 
Vethaufes der Krimer Mernnort- 
ten-Brüdergemeinde gewidinet. E38 
it ein Ziegelbau, 80’ mal 40’ mit 
Anbar fir Sonntagsichule. Die 
Banfoiten beliefen fih auf etma 
$71,000. Die Gemeinde heiteht 
jeit 1920 ımd hat feit der Zeit 
die Prediger D. Mendel, E. Wal: 
ter md Eli Hofer als Leiter ge- 
habt. ; 

Am 18. Sul wurde bei 
Gleanbroof, B. C., der erite Spa. 
tenjtich zum Yau eines Altenhei 
mes getan. Es joll fiir 40 Ber: 
lonen eingerichtet werden, und Die 
Daufoften werden mit $100,000 
berechnet, Der Altenheintverein ift 
ans liedern der NYGSH im Frä- 
jertal entjtanden. Die Negierumg 
hilft, den Bau zu finanzieren, 
Man plant jet ichon Vergröke- 
rung der Anftalt, denn es find 
mehr als 40 Anträge eingegan- 
gen. 


















































Die Farnen bei Moore 
Barf, Suftice, Ingelow und Dou- 
glas, Manitoba, wurden am 10. 
Sult don einem jchtweren ®etvit- 
terregen mit Hagel betroffen. Das 
Getreide fit Ttellemveije ausae- 
bagelt, Fenitericheiben md Dächer 
wurden beichädigt, Geflünel ae= 
tötet und Vieh verwundet. Die 
Sageljtüde follen 3 bi8 4 Zoll im 
Durchmeffer geweien jein. Mın 18. 
Sul Fam dort ein richtiger Wir- 
befiturm und hat viel Schaden an- 
nerichtet. 50 Waggons eines ENN- 
Sitterzuges wurden bom Geleije 
geriffen und umgemorfen. 

— Auf dem Hofe des Menno- 
Altenhenms an Marfball Road, 








Bei Elearbroof, B. E., ift ein men- 
nonitiihes ISmvalidenheim erbaut 
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iporden. hat Raum Für 
vilenebedürftine Inbafiden. © 
freie Spenden find $27,000 
den Bau eingefommen. Er hat, 





nod) eine Baujhuld von $90,000, 
die ans weiteren Gaben und aus 
einer Zuwendung bon der Negie- 
rung gedeeft werden fol. 

— storreipondent 3. Giesbrecht 
berichtet vom 19. Juli aus B. E, 
dahin den Wäldern der Provinz 
403 Waldfener brennen; die 
Koliminften jind im Ramloops-Di- 
itift. Der Naud) jteigt 618 10,000 
Sub Hoc, und B. E. verliert viele 
Zaufende acres feiner herrlichen 
Waldbejtände. Es hatte jeit 17 
Tagen nicht geregnet umd zudem 
war 3 heiß. 150 Burlldogers, 25 
Flugzeuge und etwa 2,000 Ar- 
beiter befämdfen den Brand, doc, 
jolange e8 nicht regnet, brechen 
inmer neue Jeuer aus. 

— Regen tofinfhen auch die 
Getreidefarmer in Alberta, Sas- 
Fathewan und Manitoba jehn- 
Tühft, dem die Felder leiden bon 
der anhaltenden Site, und die ho- 
hen Erntenusfihten vermindern 
fie) jhon bedeutend, 
gaut dem Fürzlich dom 
Schreiber BP. 3. B. Neimer var- 
öffentlichten Protokoll der Ronfe- 
renz der Goangelifhen Mento- 
nitengemeinde (Sleingemeinde) hat 
die Konferenz gegenmwärtg 2,700 
Sfieder in 12 Ortsgemeinden. Aus 
den $232,000 Sefamteinnahmen 
der Senteinden gingen $87,370 
für Miffion. Die Konferenz unter- 
hält im N und Auslande 19 
alleinitebende und 20 Ehepaare 
Mifftonare. 

— Folgende Nachrichten ent 
nehmen wir dem „Mennoblatt”: 

Primavera (Bruderhof): 8 
find in diejen Tagen 40 Jahre 
ber, jeit ımjere Gemeinihaft bon 
7 Berjonen im Sahre 1920 in 
Deutichland gegründet wurde. Aus 
den 7 PVerfonen in einigen gemie- 
teten Bimmern find jest etwa 
1,500 geworden, die auf 11 Höfen 
in 5 Ländern wohnen. 

Es wurde uns in diejen Wo- 
chen Klar, daß wir die Brübderhöfe 
in Enropa veritärfen müffen, und 
dab das nur auf Sojten der Höfe 
in Baraguap geihegen fann. Wir 
famen nach reichlichem Weberfegen 
zu der beitimmt nicht Teichten 
Entjchluß, etwa 150 Menfihen von 
bier nad) Europa zu jenden. Da 
eine jo große Abwanderung aber 
bedeutet, dab wir nicht alle bejte- 
henden Arbeitsgebiete in ihrem 
bisherigen Umfang weiterführen 
fönnen, famen ir zu dem weite: 
ten Beihlurh, einen wunferer drei 
in Primavera, md zwar 
Zoma Hoby (wo das Krankenhaus 
it), aufzugeben und auf zwei Hö- 
fen zufammenziziehen. 

Neuland: Das Wetter it in die- 
jem Winter vecht oft jehr Falt und 
trübe, ja jogar regnerifch, jo da 
man gern die warmen Sachen her- 
vorboft. 2 

Für den 20, und 24. MAuguft it 
don der MBS eine Bibelbejpre- 
hung in Gnadenthal vorgefehen 
worden. Das Daupthema foll das 
baldige Wiederfommen des Herrn 
jein. 

Am 3. Nult wurde in Gnaden- 
tal eine Seale durch die Taufe 
in die Semeinde aufgenommten, 
- An 10. Sunt feierte das Ebe- 
paar Anton Sewaskys feine Gol- 
dene Hochzeit. Anton Samakfy 
diente vor 55 Jahren im vufftich- 
japanifden Krieg i 
Sanitäter. £ 

Fernheim: Am 10. Juli fand 
in Filadelfia in der NOS ein 
Sängerfeit ftatt, da8 den Aoihluh 
eines Dirigentenfurjus bildete, 
der am 6, Juli begann. Der Ge 
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jangsausfhuß hatte fiir den Aur- 
us Lehrer Bruno Epp aus Neu- 
land geladen. 

Zwei Perjonen wurden bon 
solapperfchlangen  gebiffen, und 
zwar Peter Neifeld aus NRofen- 
ort und die Frau des ehemaligen 
Oberjehulzen Heiner. Dürkjen. Bei: 
de Fonnten jihnell ins Stranten- 
haus gebracht werden und find bes 
reit3 wieder geheilt entlajfen wor: 
den. 

Sn Chnlupi-Dorf bei Filadel- 
fia begann der Unterricht mit 90 
Sculfindern, die in drei Gruppen 
don den Lehrern Gerhard Sein, 
„Helmut“ und „oje“ unterrichtet 
werden (leßtere find Indianer). 
Der Unterricht dauert 4 Monate, 
An den Abenden lernen außerdem 
rd. 70 Männer lejen md jehrei- 
bein. 

— 3. Boldt, 471 Niagara St, 
St. Entharines, Ont., hat fi be- 
reit erklärt, Vertreter des „Men- 
noblattes“ fir die Broving Dir 
tario gu jein, 

u 
NSA. — Der demofratiihe Prä- 
fiventihaftsfandidat Sohn Stenne- 
du hielt eine große programma- 
tiihe Node vor etwa 100,000 
Menfchen in Los Angeles. Er griff 
die Negierung Eifenhower jcharf 
an, E83 wird dadurch deutlich, dab 
die Hera Eifenhower, die vielleiht 
einmal al® diejenige der „jatten 
itnfziger“ in die Sefkhichte einge» 
ben fan, borfiber ift. Die Spra- 
he des Ajährigen, der fie jelber 
als Repräjenbant einer neuen Ftih- 
rergeneration fihlt, it hart amd 
fordernd. Kenneoy jpricht von 
Krämergeift, von der Gegenwart, 
die auf Koften der Zulfunft Tebt 
und don den Opfern, zu denen der 
Rohlitandsbirger bereit fein muß. 
Es it nicht nur eine neue Spra- 
che, e& ijt dor allem eine neue Hal- 
tung, die hier in Eriheinung tritt. 

Wenn KRemdn den Bioniergeiit 
der Amertfaner anjpricht, jo er- 
innert das etwas an die beriihn- 
te Rede Churchills im Unterhaus, 
in der er bor 20 Nahren bon 
Schweiß, Blut und Tränen jpradh. 
Hier wird zum erjten Male die 
barte Sprache einer Generation 
deutlich, Die die Gefahr erkannt 
hat und den Gegner Far einjchäkt, 
und die nicht millens zu fein 
icheint, fich weiterhin jenen Demü- 
tigungen auszufeßen, mit denen 
die Nora Eiferihoiwer endet. 

(Sortießung auf S. 13-8) 
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Was Dans Bud) auszeichnet: 
Die Wahrheit über die Heilungs- 
ausfihten bei den einzelnen 
Krebsarten. 


€3 bringt Schwarz-Weiß: und 
Farb+%otos, auf denen die allers 
früheften Anzeichen für Srebs 
dargeftellt find 

320 & Bahlreihe Sfiazen und 
Adbildungen, Banzl. Goldprä- 
aung. Schupumihlan 5,50 


— Kortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








nun 


Seite [U 





Mennsnitifche Rundichan 





27. Juli 1960 














AUNORUNOTUNN® 





AUIUIDIDIDIDIUN 








(HAUYAJIbDHULLA) 








Eine Erzaehlung aus dem russischen Leben. 





VON ERNST SCHRILL 









(SAMUEL KELLER) 

















ZAIZSTZSIZZSZNTZSIZNT 








(5. Fortiegung.) 


Ehe fih, die Veltürgte fanımeln 
fonnte, hatte er ihre Hand ergrif- 
fen und flijterte: 

„Döre doch zu Ende, du Rajen- 
del Du denfjt, mein Weib ftört 
uns! Dumiheten! Die finde ich 
mit einem Stapital ab, das groß 
genug it für fie, umd Lafje mich 
ieiden md danır heikaten wir! 
Sch weih ja, da du eine Heilige 
Hit! Witrde ich mich fonit jo lange 
beHerrfcht Haben? Wiirde ih jest 
ionft wie ein Bettler mit all mei- 
nen Millionen dor dir ftehen? 
Würde ich Jonit, wie...” 

Ungejtüim hatte Hedwig ihre 
Sand befreit und trat zurüd. Ihr 
angitvoller Blid zeigte ihr dort 
nach dem Sarten zır noch eine Tür. 
Wie ein geiheudtes Neh floh fie 
dorthin, die Tir fprang auf und 
fie trat Yinaus in die dınfle No- 
gemacht. 

Sinter ihr ber jchallte ein har- 
te8, gellendes Gelähter. 

Dhne des Negens von oben und 
der Näffe des Bodens zu, achten 
eilte fie fort, Sie wußte, dachte, 
fühlte eigentlich eben nichts, als 
das Eine: fort, fomeit imie mög- 
Lich und fo schnell wie möglich! 

Wie ein Rind — in blinden 
Snjtinkt fand fie die Pforte ımd 
eifte hinaus auf die Stvaße, ohne 
Sut und Mantel, wie fie war. 
Wohin fie mollte, wußte fie nicht. 
Tan ihr vor, al$ made er 
Anitalten, fie zu berfolgen. Da 
rang fie im Zaujen die Hände und 
betete Teife: „Errette mich vom 
Vofen, dir heiliger Heiland, barnı- 
berziger ®ott.” 

Da wirhte fie e8 auch, wohin fie 
molltel Zur Gräfin Malowfti 
„An Heinen Rugen”! 

Mohl jehallten Schritte Hinter 
ihr drein, wohl Freuzten Balfanten 
mit Schiemen ihren Weg, mohl ah 
ihr mander betroffen nad, der 
ohne Hut und Schiem im Regen 
Dahineilenden, aber fie hatte doch 
jegt eine Ausficht! 





Wahriheinlih war fie mehr- 
mal itre aegangen, denn e8 


dauerte entjefich lange, bis fie 
das Hotel erreichte, 

Sie achtete der berwimderten 
Blicke deS Portierg nicht, der ken 
fräten jeltfamen Saft verblüfft die 
Zimmer der Gräfin zeigte, fie dff- 
nete unangemeldet die Ti und 
ifo fie Hinter fich zu. 


Im Zimmer brannte nur ein 
Nachflämphen und auf einem 


Sihemel in der Ede fniete die 
Gräfin im Nachtgewand und muk- 
te wohl gebetet haben. 

Hedwig ftürzte, ehe die Betrof- 
fene fich erheben Eonnte, neben ihr 
auf die Arie und rief, ihre Sand 
umfalfend: 

„Un Ehreiiti willen! Erbarmen 
Sie ih meiner md retten Sie 
mich!” 

Die © 








n war aufgeitanden 


und jagte mit zitternder Stimme: 

„Wer im Namen Ehrijti zu mir 
fommt, den fann ich nicht hinaus- 
jtoßen!” 

Der ganze Aufzug ihres Gajtes 
— dunkle Raffertropfen fielen aus 
dem reichen, loßgegangenen Haar 
und aus dem unordentlichen Ge- 
ward — zeigte ihr ohne Morte, 
daß irgend ehwas Bejonderes "ges 
ichehen jein mußte, um Diejes ftol- 
ze Wefen fo zıt erichiittern. 

„Sind“, fagte Tie fanft zu der 
Schludzenden und hob fie auf: 
„Nehmen Sie fi etwas zufam- 
men und ziehen Sie jchnell die 
najjen Stleider aus. Hier — legen 
Sie fid) in mein Bett, jonit erfäl- 
ten Ste fih. Ich helfe Shnen.” 

Hedwig Tieß unter Teijen 
Shluhzen alles mit fich geichehen. 

Erft als fie warın zugedeft im 
Bette Tag, md die Gr ihre 
Hand haltend, neben ihr bes 
gann fie, ihr abgebrochen, Teife ihre 
ganze Seichichte zit erzählen, 

„Armes Kind, das it ehr 
jchwer! Aber Zefus it der Sieger 
itber alles Leid und er hat's woh! 
gemacht, dak er dich zu ms brash- 
te! Wir wollten jowiefo in diejen 
Tagen abreijen. Dur bleibjt bei 
uns, als Rind oder was du willit. 
Firs erfte haft dır feinen eigenen 
Willen, Feine Entiheidung, eine 
Aufregung, gar nichts nötig — als 
nur das eine, dak dit an ihn alaı- 
ben wilfjt und di in feine Hand 
legjt, der da fprict: „Siicchte did) 
nicht, ich habe dic) erlöfet, du bijt 
mein!” 

Uırd bald ward c$ ftilfe im halb- 
dundlen Gemah, Das arme Kind 
hatte eine Heimat gefunden und 
weinte jich Dald in den Schlaf, umd 
as Gräfin, die auf der Couch ein 

Lager aefunden, das wohl etwas 
unbeqtemer mar, hatte Teife y 
ige Pilegefind aebetet; jeßt jehlief 
auch Fie und nichts regte fich, außer, 
daß dann und wann fehoere Trob- 
fen don den naffen Sleidern, die 
Hedivig auf einen Stuhl gelegt 
hatte, zu den dunklen Senoffen auf 
der Diele fielen, 


IM. 


ISmT... schen Goubernement 
liegt das Gut Maluinff, Rings 
zieht ich Fruchtbares Adergelände 
in breiten, janften Wellen 
bier und da umrahmt und unter- 
brochen von üppigem Qaubwald; 
nur jene ferne Höhe Erönt der finit- 
re Tannehforit. 

Ein Feiner Fluß, der vor dein 
Serrenbaufe zu einem See aufge- 
jtaut ift, Tchleicht aleichmäßig Flu- 
tend der fernen Wolga zu. Seine 
Ufer Find goijgen Aderfeldern 
und Brasiwiejen durch alte mäd- 
tige Weidenjtümpfe oder niedri- 
ges Erlengebitfch von weiten jehr 
Tenntlich. Neben dem Wehr der 
Wäffermähfe, die, ein altes graues 
Holzgebäude, malerifh aus dent 
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Erlengeböß Iugt, geht eine brei- 
te Brite über den Blu. Dort be- 
ainnt am Seewfer der alte, wohl- 
gepflegte Park, der fi) werjtemeit 
DIS zum nächiten Walde zieht. Nur 
an einer Stelle Täßt er fi) einen 
breiten jchnitt gefallen, wo das 
weitläufig, jtillos gebaute Schloß 
den Ser beherricht, von dem ei 
durch eine janft anfteigende Blu- 
menterraffe getrennt tft. An die 
Nüsfeite des Haufes ichliegen fich 
num allzudicht die Wirtichaftsge 
bäude, der Viehhof und die Ar- 
beiterwohnungen an. 


Es it Spätherbit. Reihe Re 
gengüffe haben die Landitrake 
aufgeweicht, jo daß der Ländliche 
Verkehr entiveder ganz ftoct oder 
auf die Boit beichräntt tft, die all 
wöchentlich zweimal die Zeitungen 
und Briefe ziwifchen der nahen Ei- 
jendadnitation und der fernen 
Kreisftadt vermittelt. Die uner- 
bittlich graue Wolfendede Tüftet 
fi höcdens zu Mittag auf ein 
paer Stunden, um den blawen 
Simmel etwas durhbliden zu Iaj- 
jen, dab man do alaube, er ei 
noch da. Winterlich ftarr ud Teer 
ftehen die riefigen Bäume des 
Rarfes, bi auf die immergriine 
jungfräulide Tanne und die zähe 
alte Eiche, die fich diele ihrer ge- 
ftorbenen Blätterfinder fejtachal- 
ten bat — als ein Andenfen an 
der Sommerliede berdorrtes 
Süd. Auf den Parfwegen treibt 
der ranhe Serbitwind fein vohes 
Spiel mit dem dürren Laub, das 
müde jehfzend Äleht: Laßt ums 
doch fchlafen, wir find ja jhon tot! 
In der Ferne fhallt eintönig, wie 
ein Zotengllöcfein der berflunge: 
nen Vogellteder, das Mlopfen des 
Spechtes und dort, rechts dom 
Wege jhaut wehmfitig im biolet- 
ten Witmenfleide die Herbitzeit- 
Toje aus adgefallenen Laube ber- 
vor. 

Unmmirtlich t'3 draußen nd 
„im des Lirhts gejellige Flanıme 
lammeln fich die Sansbewohner”. 
E38 ijt die Zeit, da das Familien- 
leben feine größte Anziehungskraft 
bewährt und der Menjch jein trau- 
te3 Heim höher fchäßt als font. 

Und Sedtwig, die heimatlofe, 
hatte hier ein trante® Heim ae 
funden, wo der Franfe NVogel fich 
die verlegten Schwingen heilen 
Iafien Fonnte zum neuen Musflua 
dur) den Sturm der Welt. 

Anfangs war es ihr alles jehr 
erfwirdig vorgekommen, als fie 
mit der Gräfin und der under 
heirateten Tochter im Augujt do- 
rigen Nahres aus dem Ausland 
bier angelangt war. Der alte Braf 
hatte itrenge engliiche Sausord- 
nung bei jich eingefithrt, jeit er 
jeinen hoben Boften am Katjer- 
Tichen Sofe zu Petersburg aufge 
geben hatte, wm auf der Ahnen 
GErhichloß feine alten Zage in Ruhe 
zußeingen md feinen Neigungen 
leben zu Fönnen. 

Morgens, 10 Minuten vor 8 
Une, halte ein Glodenzeichen 
durch das Saus: das bedeutete eine 
Mahnung au die Läfligen, Tih in 
ihrer Toilette zu beeilen. Um 8 
Uhr tönte das Stöclein ihon mwie- 
der und vief dann alle Jamilien- 
mitglieder in den altertümlichen 
efaal, mo fie den Hausherren 
aemöhnfich schon an feinem Plate 
jtehend borfanden. Waren alle 
verfanmmelt, dann jtüßte der Graf 
fi) mit beiden Sänden auf die 
Ziihplatte — alle andern neig- 
ten das Haupt zum Gebet md 
er fprad): „Herr, unfer Gott, jeg- 






































ne du uns heute Tag ımd Speifel 
— Amen.” 

Dann nahın man wortfarg das 
reiche Frühitüct ein, bet dem Eier 
und Fleiich nüht Fehlen durften. 
Um 149 Uhr munfte man fertig 
jein, denn dann vränmten »ie 
Diener jehnell alles ab md auf 
einen nenen Slocfenruf hin traten 
alle Dienftboten, die im engeren 
Sausdienit jtanden: Diener, Köche, 
Mägde ein, grüßten durch eine 
tiefe Verbeugung die Serrichaften 
und legten fich auf ihre beitimms 
ten Stühle an den Wänden. Neder 
hatte ein vuffiihes neues Telta- 
ment mitgebracht, und bor die 
Familienglieder am EBtifdh Tegte 
die ältefte Tochter auch je ein Erem- 
plar. Andere Dienftboten hielt 
fich der Sraf nicht, als folhe, die 
tefen konnten, oder joldhes in den 
eriten Monaten des Dienftes Tern- 
ten; das will ichon etwas jagen, 
da die Mafle des ruffiichen Rol- 
fes „megramotni” (mer weder Te- 
jen noch ichreiben Fan) waren. 

Dann Sante der Haubater: 
13, wir find verfammelt, um 
dich zu hören!” und damit fchlug 
er fein Neues Teftament auf, las 
ein halbes Rapitel oder auch ein 
ganzes bor umd jprach etwa zehn 
Minuten lang über den Tert, ihn 
dabet auslegend. Die Veriammel: 
ten berfolgten in den Bibeln die fich 
an die Versfolge haltende praf- 
tifche Musfenung. Pismeilen fchien 
ihm zur rechten Behandlung des 
Tertes nöfig, daß man nod an- 
dere Stellen dazıı aufiehlug, die 
mehr Licht über die vorliegende 
Stage verbreiteten. Darauf Tniete 
alles nieder, außer den Grafen, 
der mit geihloffenen Augen, auf- 
recht jtehend, ein freieg Gebet 
ipradh. War Sedmwig fihon oft von 
der Muslegung ergriffen, fo wirfte 
diejes Gebet biewerlen erfehüitternd 
auf fie. Die einfache, herzliche und 
manchmal ihier prophetiiche Meife 
diejes Sanspriejters zeigte fich am 
lebendigiten im &ebet. Da ward 
der ganzen Ramilie md ihres 
Seelenlebens gedacht — der in der 
Ferne Wweilende älteite Sohn Bo 
v8 ward namentlich einaefchlof 
ien, — da betete der greife Graf 
für ieine Dienerfihaft und Arb 
jeinen geliebten Matfer 
ganz Rußland, daß Se 
wig die Tränen im die Mirgen tr 
ten. Immer amd imumer wieder 
drängte fich ihr die Meberzeuguna 
auf: bier it Chriftentum md die 
Nräft einer anderen Welt. D 
jelben Eindruck bekamen tbri 
auch außer ihr die meiften Säfte, 
deren das, reiche, gaftfreie Haus 
oft biele: beherbergte. 

Nach diefer Morgenandacht Hif 
ten fich die Fanrilienglieder ımd 
die Dienitboten famen einer nach 
dem anderen md ergriffen des 
Srafen md der Gräfin Rehte und 
führten fie an die Lippen. Bei 
diejer Gefegendeit Tante ein Drud 
der Hand oder ein Ieifes Wort 
dem einzelnen zumeifen mehr als 
eine lange Strafrede, 

Deßt ging alles an die Arbeit: 
nur der Sraf amd die Gräfin jek 
ten Fich in fein Kabinett, m fait 
eine Stunde lang miteinander 
über die Bibel zu beten md et- 
iwaige eingelanfenen Briefe zu be- 
jorehen. Solange ing alles wie 
auf den Zehen. ver eine Hei- 
ine Stunde 

Am 10 Uhr Fan gewöhnlich 
der Verwalter und hatte einige 
Augenblicke Tang Gehör, und dann 
arbeitete der Graf mit jeinem Rri- 
datjefretär oder machte, wenn das 







































Wetter 08 evlaubte, einen Sana 
durch die unuiterhaft  geffihrte 
Wirtichaft. 

Dos Mittagsmahl ward um 
L Uhr eingenommen und gleid 
nach Tifch, wobei der Graf eine 
'harınlofe, aber gehaltvolle Unter- 
haltımmg liebte, die er meiftenteils 
jetbjt Teitete, begab man fich int 
das jogenanmnte Familienzimmer. 
Hier wurde mufiziert md gemalt, 
oder man plauderte gemeinfan, 
oder e8 wurde etwas borgelefen, 
während die Damen feine Sand» 
arbeiten machten. 8 Iag fein 
Zwang auf der oft Bumt genug 
zufammengefehten Gejellihaft, und 
doch wirkte die Nähe des Haus- 
bern auch auf frivole Spötter 
und leichtfinnige Leute unter den 
Wäjten jo merkwürdig, dak man 
fi jchente, einen Mikklang in das 
fröhlich aehaltene Zufammeniein 
zu bringen. Oft waren e8' gerade 
die Säfte, die fih gedrungen fühl- 
ten, nach manchem zu fragen, was 
ihnen in diefem merkwürdigen 
Safe auffiel, und das war dem 
Srafen die Tiebite Unterhaltung,- 
wenn er feinen Glauben an den 
Seiland verteidigen, erflären umd 
rühmen fonnte, Da moxhte:s3 ge- 
toi mancher Seele fo gegangen 
je, wie Sedivig, daß fie fi iiber 
furz oder Inna gefangen gehen 
mußte dem mächtigen Eindruf: 
hier ift eine UWeberzengung, die 
fejter it md im ihren Mirkungen 
jegensreiher, ala dein Unglaube 
und dein Sineifel, 

An zwei Tagen der Woche fuhr 
oder ritt der Graf in feine Schule, 
die er anf eigene Koften. im na- 
hen ruffifchen Pfarrdorf errichtet 
hatte. Dorf und Pirche Tagen auf 
feinem ande, und daher Fam es 
wohl auch, daß der ruffiiche Geift- 
fihe dem als feftiererifch ber- 
ihrieenen ®rafen nicht zu mider- 
fpredhen wagte, wenn er jn man» 
den Einrichtungen Diefer Schule 
und in der Wahl der Lehrer fich 
mehr nach feiner jeßigen Weber- 
zeumung, al3 nah den Lehren der 
orthodoxen Kirche richtete, der er 
nur noch dem Namen nad ange- 
hörte, Einen geheimen Groll trug 
der Bope freilich gegen ihn, mei 
der Sraf mit der Familie micht 
bei ihm Fommmnizierte md ihm 
and in der Schriftauslegung fa 
weit itberlenen war, daß er jeit 
der eriten Niederlage fich nie mehr 
zum Verfechter feiner Kirchenlchre 
ihn gegenüber auAvarf. 

Bon der eftunde, die bon 5 
bis 6 Ahr angefeßt war, bis zum 
Abendeflen um neun Uhr, jchlo 
fi, wer da wollte, der fortlaufen- 
den Bibelleftfive und gemeinja- 
nen Belpredumngen im Samilien 
zimmer an. Oft am e8 bor, dak 
man bier tm der anwefenden 
Säjte willen die Vibelbetrachtung 
abkirzte und filh anderen, reli- 
aiöfen oder philofophtichen Fragen 
sinvandte, Ueber Politik, das younf- 
te man bafd, Tiehte der Sraf Feine 
Unterhaltung; das war der ein- 
zige Unterhaltungsitoff, modet der 
lonit jo feingebildete Gerit fich Kart 
und fh zuriczog und höch- 
tens zur Erfärung feines Be 
baltens anführte: dergleichen bät- 
te ihm viele Jahre feines Lebens 
neraubt und berbittert. — Völfer. 
viochologie, BSeichichte, Kurlturge- 
hichte, Naturrviffenichaft, da8 wa- 
ron befichte Themen, und darin 
Tonnte man am Grafen die Fein- 
heit feiner Beobachtungen ebenjo- 
iehe bewundern, wie die Babe der 
Unterhaltung. 











(Sortfegung folgt.) 





22. Juli 1960 








Mennenitifche Rundichan 





Seite II 





Hachrichten des MBE- 
Woehlfahrtskomitees 


Der Dienft unter den Flüchtlingen 
bei Kalfntte, Indien 
Bon William Both 

Sejchw. Win. Voths find Glie- 
der der Dftchillivad - MBG und 
dienen unter den MEE in den 
Flüchtlingslagern bei Kalkutta.) 

Wir haben jegt, ar 18. Mai, 
die befonders heiße Jahreszeit. Die 
Temperatur jteigt von 100 bis 
110 Srad Fahrenheit, und bei der 
großen Feuchtigfert it Das Leben 
in Rabfutta manchmal jehwer zu 
ertragen. E3 hat hon 2 Monate 
nicht geregnet. Sn den legten 10 
Tagen wurde es etwas Fühler, wir 
jolften and) Regen befommen, aber 
der ift DIS jeßt ausgeblieden. 

Die Lage der Fllichtlinge it 
traurig. Wir arbeiten in einer 
der 500 Flichtlingsfiedlirngen, die 
in Weitbengalen  zitiammenge- 
drängt find. ES Teben hier über 
8,000 Menjchen und biele ohne 
Arbeit, Natitrlich fönnen wir mit 
unjeren Witten m wenige er 
reihen, Sur Seit verteilen ir 
Mil an 700 Berionen md Fit 
tern 110 Sünder. Die Kinder fom- 
men aus jehr armen ifien 
und zahlen mr Die 
Mahlzeit aus Neis und Enid. 
Das ft für mande Kinder die 
einzige Mahlzeit de ges und 
wird jehr geihäkt. Arlänglich, am 
4. Sanmar 1960, ala die Spei 
jung anfing, empfanden es die 
Kinder fremd, dak man dor dem 
Eifen beten müfle, aber nun find 
fie daran gewöhnt md fangen 
nicht an zu ejfen, ehe gebetet vor: 
den tft. 

Ein anderes Projekt ift die 
Speifung bon 250 Schülern einer 
Schule, die eine Tale Milch und 
2 Bisfuits an 5 Tagen der Worhe 
erhalten. Wir befommen gute Ko- 
operation don Zehrern und Schü- 
lern und hoffen, diefe Arbeit nad) 
den Schufferiet erweitern zu Fün- 
nen. 

Ein anderes Projekt it Hüh- 
nerzucht. Manche der Flüchtlinge 
find jeher intereffiert und jteuern 
ferber dazır Bei. Unfer neuejtes 
Projeft ift ein Lejezimmer fitr die 
Siedfumg. Ein riftliher Mann 
von New Hork jehenkte uns $1L00 
und wir errichteten ein Gebäude, 
in dem wir hriftliche und mit der 
Zeit auch gute jälulare Literatur 


























































































Zu den Empfängern von MEE-Spen- 
den gehört nich diejes Sind: Mädchen 
in der Nähe von Kalfutte, Das nene 
Kteidchen Ant fie fhon angezogen amd 
hält die alten Sleider im Arne, 





bieten wollen. Wir find bejonders 
bemüht, dah »diefe Leute chrift 
liche Liltratur zu lejen befommen, 
Diejes ijt eine Sind - Siedlung, 
und wir erwarten Schtvierigfei- 
ten, jobatd fie merfen werden, daß 
wir ihnen das Evangelium brin- 
gen wollen. Betet mit uns, daß 
wie mittig File Chriftus wirken 
möchten. 
Ein weiteres Projekt ijt das 
Nähen von Rinderfleidern von den 
hrijtlichen Srauen der Gemeinde 
der „Mennonitenbrüder in Chri- 
us" in Kalkutta. Diefe Arbeit 
wird bon Schw. Both geleitet. 
Die Brauen berfammeln fich je- 
den Freitag in unferm Haufe, An 
einem Freitag im Monat verjam: 
meln fie fih in der Kirche zum 
Gebet und Vibelftudiun. Wir ha- 
ben viel Freude am der Arbeit 
und beten, dab fie zur DVerherr- 
'üdung Gottes dienen möchte, 
‘So der Herr will, begeben wir 
ums am 20. Sınrı mach Kodai- 
kanal, Sidindien. Wir wollen bei 
Poter Samms 3 bis A Moden 
zubringen und dam eine Woche 
iunjere Miflionsitationen in hrs 
dhra Pro befitchen. Wir möch- 
ten die Arbeit unferer Konferenz 
fennenlernen und auch unjere 
Freunde unter den Miffionaren 
aufiuchen. Schweiter Marie Riedi- 
aer, eine Miffionskranfenichve- 
jter, fommt aus unjerer Gemein: 
de von Ditchillimad, 8. €. 
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Aus BRutzlandbrieien 


Frau Maria Funf, 343 Sam 
thorne Ave., Winnipeg 5, Man., 
erhielt einen Brief bon ihren Be- 
fannten aus Nußland, aus dem 
etliche Auszüge folgen: 
Briefanszüge: 

Sch wine Eu dort in der 
Ferne allen die beite Gejundheit 
und den Frieden Gottes. Möchte 
der Herr uns dod) Kraft und Ver- 
jtand geben, da wir den richtigen 
Wen neben fönnten, folange e8 noch 
Zeit ilt. 

Unjer Kleiner Franz ijt wieder 
franf, obwohl ich nicht recht weiß, 
was ihm eigentlich Fehlt. Durch) 
Komprefjen it das Fieber gefal- 
len. &8 it ihm aber anzufehen, 
dab er noch nicht gefund it. IH 
babe blog Angft, daß er noch die 
Setbfucht befommt. Wenn man erit 
zum Arzt geht, dann foll ich tie- 
der mit thin ins Siranfenhaus, ıımd 
das möchte ich doch nicht. Solan- 
ge acht, tue ich zur Haufe was 
ich weiß. 

Wir hören jeßt auch alle Tage 
don Eith die Predigt, eine halbe 
Stunde vuffifh und eine halbe 
Stunde deutjh. Ein paar Tage 
lang war e8 jehr qut zu beritehen. 
Sie fingen viele befannte Lieder, 
wie „Gott toird did; Fragen...“ 
oder „Sefus Ehriftus berricht als 
König... .* Ich hatte mein Be- 
jangbucd waufgelchlagen und mit- 









gefungen. Manchmal wird e8 aller- 
dings aeftört, daß man nidhtS hö- 
ren Fan. Die Nadiofendingen 


Tommen aus Efuador. Sie wollen 
dort auıhy Briefe haben, um zu er= 
fahren, ob ihnen wer zubört. Aber 
da wird beitimmt fein Brief hin- 
sehen. Menn Shr da vielleicht in 
der Nähe jeid, dann ariißt fie von 
ung, wir find jchr froh und danf- 
bar, daß wir mutdh etwas hören 
fönnen und wollen gerne Lehre 
onhehmen. Anfer Nachbar Hat ein 
großes Nadio, und da haben wir 
unjer Feines angejchloffen. ®ir 
freuen ung jehr iiber die Xiebe zu 











uns. Möge der Herr Kraft geben, 
die ung allen Hilft, auf dem rech- 
ten Weg zu wandeln, jo dah un- 
jere Serzen boll Iauter Liebe bren- 
EI. 

Sch erhielt hente mit großer 
Freude das Bilderbuch, wofitr wir 
Ihnen den beiten Dank jagen. 
Sänschen mar gerade draußen, 
aber als er hereinfam, da ftrahlte 
das ganze Seficht vor Freude. Seht 
fißt er den ganzen Mbend umd 
blättert in dem Xu, und ich joll 
ihn nur die Beit über erzählen, 
ie da alles maxhen. 

Wir marten auf Mutter, Sie 
till mit Anni auf Behr fommen. 
Sie müffen drei Tage und drei 
Nächte mit der Bahn fahren. Sie 
läßt Euch alle herzlich grüßen. 
Die Zungen bauen alle. E3 geht 





ihnen nicht jehr gut. Der Verdienit 


ijt £lein. Sier bei ung verdient man 

mehr al3 dort. Heinrich hat 5 Rin- 

der und 2 find geitorden. 

Der Engel der Geduld! 

E8 zieht ein ftiller Engel durch 
diejes Erdenland, 

zum Troft für Erdenmängel hat 
ihn der Serr gejandt. 

Sn feinem Biel it Frieden und 
jtilfe janfte Suld; 

» Folg ihm ftets hienieden, dem 
Engel der Beduld, 


Er macht zu linder Wehmut den 
berditen Seelenjchmerz 

und taucht in ftille Demut das un- 
geftüme Herz 

Er madt die finjtre Stunde all- 
mählich wieder heil. 

Er heilet jede Wunde gewiß, wenn 
auch nicht Ichnell. 


Er 





zirnt nicht deinen Tränen, 
wenn er dich tröften will. 
Er tadelt nicht dein Sehnen, nıtr 
macht er’3 fromm und ftill. 

Und wern im Sturmestoben du 
murrend fragit: „Warum?“, 
denn deutet er nadı oben, mild 

lähelnd, aber ftumm, 


Er hat auf jede Frage nicht Ant- 
wort gleich bereit. 

Sein Wahlipruch heißt: Ertrage, 
die Rudftatt ijt nicht weit, 

So geht er dir zur Seite umd 
redet gar nicht biel, 

dt dene’ mir an die Meite, and 
jchöne große Biel. 
Zum Schluß nohmals beiten 

Danf fiir alle Xiebe. Seid alle 

herzlich genrüßt und gefüßt von 


Seinrih md Tina Sriejen 

und Kindern. 

Sruß don Later. — Einen 

jhönen Gruß ar Neta und Ra- 

tob, und toir bitten fie, aud) ent 
mal zu fihreiben. 

Sakob Friefens Lafjen Eud) auch 

alle gritien. 





Adreffe des Abienders: 
USSR — Ka3.C.C.P., Kapa- 
TAHAHHCKAA © Axeska3- 
ran 6, Tlepesanka, yır. Inneh- 
nas 37a, Ppusen T’enpnx _p. 






Anna Wiebe 
Ave, Winnipeg 1. 
bon ihrer Mutter aus Aftjubinif, 
Sajaditan, Rußl., folgende Nadh- 
ticht: 





Liebe Kinder und Gropfinder! 

Ich will Euch nod einmal den 
innigiten Danf für die ihönen 
Meihnachtsfarten jagen. Sch Fann 
nur nicht in dem Bar Iofen, mas 
da jo Ihön aufgefhlagen Tiegt. 
“Gemeint ift die Bibel, fie haben 
Feine. — Einf.) 


Wir Fönnen jegt fo jchön An- 
dachten don Euch hören. Sie fom- 
men bon Winnipen. Heute wurden 
viele Grüße fibergeben. Eine Stun- 
de iourden nur Grüße abgegeben 
und Gtüd gewünfht zum Neuen 
Bahr, daß e8 einem dur Mark 
umd Bein ging. Heute Abend wol: 
fen toir wieder hören gehen. 


Tina muß jeßt nadht® arbeiten, 
und am ZXage Yihläft fie dann. 
Sein fommt heute abend, um mic 
abzuholen. Morgen abend bringt 
er mich zuriick, E3 tut mie leid, 
daß ich gerade jekt wegfahren fol; 
denn wir können jo jchöne Andadh- 
ten im Nadio hören. 

Wurden die Weihnachtskavten 
die iwir bon Euch erhielten, bei 
Eich auch gedrucdt? (Ruffiiche. — 
Einf.) Die fonnte Tina gut lefen. 





Goldene Hochzeit und 
50jahr. Dienjtiubilaum 





®. ln. r.: Bee. P. Dörkfen, Schw. 
D. Kröfer, Pred. A. Negier, Br. D. 
Kröfer. 


Am 12, Mei 1960 verjammel- 
ten fi Gejchw. David Kröfers, 
Calgary, Alberta, mit ihren Kin- 
dern, Großkindern, Urgroßfin- 
dern und der Gemeinde am Orte 
zum 5Ojährigen Dienft- und Hoc)- 
zeitsjubiläum. 

63 waren genau 50 Sabre, feit 
Br. Dad. Kröfer und Schw. Anna 
Kröfer geb. Friefen fih die Hand 
fürs Leben reichten. Much begann 
Br öfer in jenen Jahren feinen 
öffentlichen Dienit mit Mortber- 
Fündigung, der bald darauf durd) 
die Ordination von dev Gemeinde 
bejtätigt wurde, 

Um dem Seren fiir feine trenen 
Ffigrungen im Zeben der Gejchtwi- 
jter ein Ebdenezer anfzuitellen, aıt- 
'beraummte die Sighland-MBE zu 
Calgary dieje Feier. Das Pro- 








Wie haben wir fiir das ganze 
Jahr zu danken! Der Herr hat 
ung beihigt und ernährt und 
allen gefunde lieder geihentt. 
Das tut Gott alles aus Liebe und 
[677 Huch daß wir uns regel- 
mäßig berichten Zünnen amd. in 
jolch einer Gejdwindigkeit einer 
bon andern etwas erfahren Tön- 
nen, das ijt alles Gottes weiler 
Rat. Muh daf wir durd) das Ka- 
dio don Eu hören Lönnen, das 
it alles Gottes Wunder. 

Wir fehen, wie groß jeine AlL- 
macht ift und wollen nur nicht 
aufhören, um den Seiligen Geijt 
zu bitten; denn ohne ihn find toir 
gar nichts. Zhm mollen tote uns 
ganz ergeben, fowie er uns fithrt, 
jo it e8 fir uns amı beiten. 

Lerbleibe in Liebe Eure Euch) 

nievergeffende Mutter. 


gramm munde dureh Lieder don 
einer Sugendgruppe verjhönert. 
Dr. Rröfer berichtete, innerlich be- 
vegt, don ihren Erlebniffen im 
Cheleben und in njt. Er pries 
Sottı anädige Firiorge md 
Liebe ihrer langjährigen Ehe 
und Tätigkeit. 

Pr. Beter Dörkjen diente mit 
einer Anjprache zum Thema „Ein 
ieblicher Dreiklang am goldenen 












Dochzeitstage”. Sein Tert war 
Palm TI, 9. Er forderte zum 





Ritefoliet auf den Lebensweg auf. 
Nr Sand der Pahntvorte follte 
de blick einen dreifachen Ton 
hervorrufen: 1. den Ton anbeten- 
der Bewmunmwderimg inblit auf 
eine Tange, glüdliche Ehe; 2. den 
Ton des freudigen Danfens (Vers 
8). Solher Dank ift der tviirdige 
usdrud der Stellung zu Gott, 
ijt eine bewahrende Tätigkeit fire 
uns perjönlih und ift ein Elares 
Zeugnis für die Umgebung. Zur 
legt au der Ton zuberfthtliher 
Bitte Vers 9). Eine Bitte um 
Snade, die im Mlter nit ver» 
wirft und um Barmherzigkeit, die 
uns nicht verläßt, wer die Kraft 
fchhoindet. Br. Dörkfen fchloß feine 
herzliche Node mit dem Wunid, 
daß der Herr dem Zubelpcar nad 
dollbradtem Lauf einen frohen, 
weiten Eingang in fein himmli- 
Iches Reich jchenken möge. 
Feier wurde mit einem 
Mahl, mit dem Ueberreichen einer 
Sedenktafel und mit einem Danf- 
gebet abaeihloffen. Möge der’gnä: 
dige Herr Gejchtw. Mröfers aud 
weiter jegnen md zum Segen 
fegen, das ift Wu) und Gebet 
der Gemeinde, 

Eingefandt don U. P. Regier. 



























OAKLAND (es) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henzy 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


EDison 4 -4311 


nftenlofe Silfe beim Planen und Beredjnen! 
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Alennonitifche Bundfchan 


27. Juli 1960 





Treffen mit ruffiidhen Baptiften 
(Zortfegung von Seite 1—4) 


nad) Sao Paulo, wo wir im Men: 
nonitenheim bet &ejchm, Abram 
Dies fibernahteten. Montag, 8 
Uhr morgens, ging e8 dan wei- 
ter, und wir famen um 9 Uhr in 
Rio de Janeiro an. 

Pr. Billtam T, Snyder dom 
MEE, Mfcon, hatte mit einem 
geilen Br. Wd. Slaupifs, Bap- 
tit aus Lettland, zur Beit wohn- 
haft in den USW, der auf den 
Baritenfongreß eine  firhrende 
Arizabe hatte, verabredet, unjer 
Toon mit den Rufen zu ver- 
mitteln. Unfere erjte Mufgabe in 
Rio war aljo, den Br. Klaupiks 
zit juchen, was 18 ehva m 5 
Uhr abends auch gelang. Br. stlmt- 
pifs ift ein älterer, erfahrener, 
einfichtövoller Wann, fpricht qut 
NRuffiich, Enalifch, und nicht ganz 
fo qut Deutfh. Er war gerne be 
reit, da8 Treffen mit den Rıui- 
jen zu vermittelt amd aud der 
Beiprehung beizumohnen. Auf 
jeinen VBorfchlag trafen wir uns 
mit ihm am darauffolgenden Tag, 
um 9 Uhr, im großen Stadion 
„Marafana“, wo der Baptiiten- 
fongreß jtaltfand, Inzwifchen Hat- 
te er jchon Gelegenheit gehabt, die 
ruffiihe Delegation zu treffen und 
mit dem Präfidenten der Delega- 
tion ein Treffen fr 3 Uhr nach» 
mittags in Sotel Sloria, ivo die 
Rırffen wohnten, verabredet. Wer 
don den 6 Ruffen an dem Treffen 
teifnehmen würde, wußte er nicht. 


Wir hatten Br. Maubifs gu ung 
ins Hotel Novo Mundo zum Mät- 
tageffen eingeladen. Um 2.45 

Uhr begaben wir ung ins Sotel 
Sloria. Wenn ich ehrlich fein till, 
muß ich jagen, da ich fo Furg vor 
dem Treffen mit den Rufen in- 
nerlich etwas Aufregung verjpür- 
te. Nachdem wir a3 dort ange 
meldet hatten, warteten wir chioa 
10 Minuten, Dis die Ruffen, d. 9. 
Safob ZHidfov und Arthur Mits- 
Fevitch, zum berabredeten Treffen 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 




















im großen Saal des Hotel er. 
Ichtenen. 

Wir festen uns gemütlich zu- 
lammten und Fonnten uns ganz 
ungejtört unterhalten. Br. Adolf 
Blaupifs Ttellte uns die Rufen 
und uns ihnen vor. Wir fagten: 
Wir fommen im Auftrage der 
Mennoniten von Süd- und Nord- 
amerifa und auf Empfehlung de3 
Mennonitiihen _ Sentralfonitees, 
Aron,, Ba, USA, das die Zen- 
trale aller Mennoniten in den 
weitlihen Ländern it, um euch 
und durdh euch umjere Brüder 
und Schmweftern in Chrifto herz 
Tich zu grüßen. 

Es ijt ums bekannt, daß eine 
VBaptiftendelegation aus Rußland 
1956 in den USA war, und dah 
Damals jchon eine Ausipradhe zwi: 
jen euren und ımferen Vertre: 
tern jtattgefinden bat. 

Wir möchten mm diefe efe- 
genheit dazu ausnügen, tm itber 
das religiöfe Leben in der So- 
tofehunton im allgemeinen und 
über das der Mennoniten, die heu- 
te in der Sowjetunion leben, 
was mehr zu erfahren. In di 
jem ufammenhang werden mw 
euch für die Beantwortung einiger 
Fragen md für einige Ratfchläne 
jehr danlfbar fein. 

Sofob ZHidfon: Wir find von 
Serzen froh, eich, Tiebe Brftder, 
hier zu treffen und find gerne be- 
reit, af die Fragen, die euch im 
Sifammenhang mit den Menno- 
niten in Rußland beichäftigen, zu 
antworten, Sntereffiert ech das 
religiöje Beben in der Somjet- 
union im allgemeinen, oder nur 
dad der Baptijten und Mennos 
niten? 

Wir: Sa, uns intereffiert das 
riftliche Leben in der Sermjet- 
union im allgemeinen, insbejon- 
dere aber das der Mennoniten. 

1. Frage: Bejteht heute in der 
Sewjehnion allgemeine unbe 
arenzte Neligionsfreiheit? 

Antwort: Nach njeren Bearif 
fen ja, ob nach amerifaniichen wil- 
jen wir nicht. Kommt, und jeht es 
euch jelbit an. Wir haben in der 
Sorpjetunion einentlih mehr Ne- 
ligonsfreiheit als die MAınerifa- 
ner. Bei den Amerifanern ditrfen 
nur Paftoren predigen, bei uns 
jedermann, Wenn wir in einer 
Gemeinde nur zwei Rajtoren ha- 
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ben, predigen aber vielleicht zehn. 

Bir: In Paraguay haben wir 
aud od) das Zaienprediger- Sy- 
tem. 

Safob Zhidfov: In Moskau be- 
juchte uns unlängit in unjerem 
Viro eine menmonitiide Tou- 
viftengruppe, näntlich die Brfider 
S.%. Fat, &. Lohrenz, D. Wiens 
ud B. I. Dyd. Jin Auguft diejes 
Sahres hoffe ih Br. Bender in 
Baris zu treffen. Bon einem ge 
koiffen Seren  Stlaupenberger, 
Deutjchland, wird eine Konferenz 
im Zulanmendang mit Dft-Weit- 
Angelegenheiten in Paris borbe- 
reitet. Zu diejer Konferenz wer 
den vderfchiedene Nichtungen aus 
verichiedenen Ländern eingeladen. 
RBaftor Niemöller, Deutjchland, 
wird ebenfalls an diejer Nonfe 
von; teilnehnien. 

Wir: it Ihnen befannt, ob 
die mennonitiihe Tourijtengruppe 
auch Zafchfent und Alma Ata be- 
fuchen konnte? 

Safob ZHidfon: Na, wir haben 
Nadıricht, dak fie in Taihfent und 
audı in Alma Ata gewejen find. 
Ob fie dort jemanden bon den 
Mennoniten gejehen oder menno- 
nitijche VBerfammlungen bejuchen 
fonnten, it uns nicht bekannt. 

Wir: Ste in der Sowjet- 
unton heute nur organifierten 
und vom Staate anerkannten und 
regiftrierten Kirchen amd Se 
meinden gejtattet, hriitlihe Ber- 
jammfungen abzuhalten, oder ijt 
dasfelbe auch  nichtregiftrierten, 
teineren riftlihen Gruppen er- 
Taubt? 

Iafob ZHidfop (ausweichend): 
Deffentliche Verjammlungen oder 
fonjtige Verfammlungen (Hierzu 
murde bemerkt, irgendiwo, draut- 
Ben oder auf der Strahe), ganz 
nleich welchen Charakters, ob anti- 
religiös oder religiös, dürfen dem 
Sei nah mit veranftaftet 
werden. Zulammenfünfte in 9 
jern, ob zu antireligiöien oder ve- 
figiöjen Veranitaltungen, find in 
der Prari® nicht verboten. Dem 
Sefeße nach ja, jomweit fie nicht von 
offiziellen organifierten und re 
gütrierten Organilationen beran- 
ftaltet werden, oder man eine 
Extra - Senehmiaung _ befommen 
hat. Es wird heute niemand iwe- 
gen Neligionsbeteiligung in die 
Verbannung geichidt. 

Wir: Wird Heute in der So- 
wjetunion auch chriftliche Litera- 
tur herausgegeben, und kann man 
jelbige frei in Buchhandlungen 
kaufen? 

Antwort: Ia, 68 tverden Bibeln, 
Sejangbiicher, eine hriftlihhe Zei- 
tung md ein chriftliches Kournal 
gedruckt, Mer nicht für den Ver- 
kauf, jondern nur zur Verteilung 
an unjere Gemeindealieder, to- 
bei nur Selbitkoitenpreis verlangt 
wird. Cin Verkaufen dieies Ma- 
teriels wirde jofert bom Staate 
dejteuert werden. Aus dem Grun- 
de begnügen wir ung mit der Ver 
teilung unter unfern Gemeinde 
aliedern, 

Bir: Wivd diefe Literatur ach 
in Sremdjprachen, d. h. in Deutjch 
oder Englijdh gedrudt? 

Antwort: ES beiteht Feine Not- 
wendigkeit für die Serausgabe 
fremdipradhiger Literatur. Wir 
haben Feine engliich-prechenden 
Bürger, und die wenigen Deut: 
ichen Iprechen alle Nuifiich. Es find 
bisher auch Feine Nachfragen nad 
fremdfpracdhiger Literatur gefom 
men 

Wir: Kann man ihre eiftliche 
Zeitung au im Auslande hezie- 























hen? Sch (pe liche Frage von 
B. Derkjen) tmürde nerne ihre 
hritliche Zeitung lejen. 

Antwort: Eure Fragen ermwef- 
fen mehr den Eindrud, als ob ihr 
Vorbereitungen fir einen Bejuc 
in die Sowjetunion, ins Kultus- 
miniiterium, vorbereitet, um et- 
was Näheres über die Mennos 
niten im der Sowjetunion zu er= 
fahren. Diefe und ähnliche Fra- 
gen find von Beitungsreportern 
und Kournaliiten ır. a. fchon joriel 
beiproxhen worden, dah fie uns 
ihon fberdrüffig werden. Dder 
habt ihr gar feine Fragen über 
das Ergehen der Mennoniten in 
der Sowjetunion? Was die Zu- 
jendung umferer chrijtlichen Zei- 
tung an Sie perjönlid ins Aus- 
land anbelangt, jo Schreiben Sie 
bitte an nns, umd wir jchiden 
fie Ihnen. 

Rir: Darf ih Sie bitten, mei- 
ne Anfchrift jofort zu notieren und 
nie Ihre Zeitfhrift auf Diee 
Adrefle zu Ichiden? 

Antwort: Bitte, ichreiben Sie 
shre Adreife Hier in mein Notiz- 
bichlein, und, obwohl es ein jehr 
weiter Weg bis Paraguay it, mol- 
len wir mal jehen, ob die $ 









Zeitung 
zu Ihnen Fommen wird. Sie wer- 
den in ihren Streifen werbhrichein 
lich auch eine hritliche Zeitichritt 
haben, ich wiirde 3 gerne jehen 
(diefe VBemerfung wurde bon 





„Mitsfewitch gemacht, im übriaen 


führte Dar, ZHidkov das Seipräch), 
wenn dvir eine Zeitung austau- 
ithen Könnten. Sierauf äberreich- 
ten mir Mitsfevitch und auch Zhid- 
top ihre Bifttenfarten, umd ich ver. 
jbrad) ihnen, al Mustaujch don 
uns aus eine-mennonitilche hrift- 
liche Yeitjchrift zu fchiefen. (Ge- 
schiebt da3? — Ned.) Infolge der 
VBemerfung, die die Nuffen in 
ihrer Antwort anf imjere 6. Fra 
ge machten, einigten wir ums, eis 
nige bon amferen vorbereiteten 
Fragen fallen au Infjen. 

Wir: Mo haben Ste die größte 








Mitgliederzahl, auf dem Lande 
oder in den Städ i 
Antwort: Ungefähr auf Die 


Hälfte. Das Wachstum in der We. 
meinde it im allgemeinen jehr 
aut, 3. ®., im Nahre 1905 bat- 
ten wir eine Semeindeafiederzahl 
don eva 20,000, im Nahre 1917 
ettva 100,000, und heute haben 
wir bereits 540,000 aetaufte, ve- 
giltrierte Stieder über 18 Nahre 
alt, Mir taten aus zwei Srim- 
den feine Berfonen unter 18 Sad 
ren: Eritens, weil es von Staate 
verboten it, und weitens tin 
ichen wir feine Semeindeglieder, 
die nicht aus perfünlicher Weber: 
zengung zu uns fommen. Sterbei 
muß man no beachten, af 





der Taufe eine Sjährige Prüfung 
borausgeht. CHriitliche Veranital 
tungen Für Jugendliche oder Kin: 
find 


der vom Staate verboten, 





haben and Feine 
Kinder. 
Saben fih on viele 


Mennoniten den Baptiftengemein- 
den in Rußland angejchloffen ? 
In welder Form beteiligen fie 
Vieh am hritlichen Leben in der 
Gemeinde? 

Antwort: Wieviel Mennoniten 
fih bis dahin unferen Baptijtin- 
gemeinden angejchloifen Haben, 
wiffen wir nicht. Wir glauben, dab 
die heute in Rußland Tebenden 
Vennoniten teilweife mit ich jel- 
ber im Unflaren find und nicht 
mehr alt willen, wer fie find. ES 
gibt ja bei uns Deutjche Fatholi- 
cher, evangelifcher und auch men- 


nonitijher Wbltanmung, die zu 
unferen Gemeinden Ffommen, in 
einigen Fällen jogar Mohanune- 
daner,. Wir fragen nüht, wo fie 
herfonunen, wenn nur das geug- 
nis echt it. Was die Beteiligung 
der Mennoniten am <chriftlichen 
Leben in der Gemeinde anbelangt, 
können wir jagen, daß fie fich all- 
gemein in beliebiger Hinficht jehr 
gut beteiligen. Manche in der 
Vortverfindigung, andere in Ge- 
jangehören ujv. Namentlich ijt uns 
von den Mennoniten, die fih>un- 
jeren Gemeinden angejchloflen ha 
ben, niemand befannt, 

Wir: Kommen bon den Menno- 
niten ame getaufte PBerjonen zu 
ihrer &emeinde, oder auch Zur 
gendliche und Nichtgetaufte, die 
fid) tanfen laffen und der Gemein- 
de anfchliegen? 

Nittvort: Mennoniten, die zu 
uns kommen und um Aufnahme in 
die Gemeinde bitten, find uns im- 
mer willfommen, jofern fie einver- 
Ntanden find, fi unferen allge- 
meinen Wegeln  umterzuiondnen. 
Diejes chließt auch das Aurfgeben 
der Wehrlofigfeit ein. 

Wir: Wird von der Baptiften 
gemeinde in Rußland auch Mil- 
fion getrieben, und werden Evan- 
gelijationen veranftaltet? 

Antwort: Nein, e8 wird feine 
Miffton in Khrem Sinne getrie- 
ben; 03 werden auch feine Epan- 
aelijattonen veranitaltet. Qedes 
Semeindeglied it Miffionar und 
GEvangelift auf dem Plage, ivo er 
fi) befindet, mit feinem Zeugnis 
bon dem, was e8 glaubt und er» 
Fannt 'hat. 

Wir: VBeiteht die Möglichkeit, 
und halten Sie e& fir ratlam, daß 
Die in Rußland lebenden Menno- 
niten fih zu einer mennonitifhen 
Someinde zufammenichlieken und 
fih um Anerfenmung und Zegali- 
fierumg bei der Negierung beiver- 
ben jollten? 

Aırtwort: Die Möglichkeiten, 
diejes zu beantragen, find da. Ob 
eS zugejagd werden iwirde, ft aus 
dem einfachen Grunde nicht zur be- 
antworten, weil man es bis zum 
heutigen Tage noch nicht berjucht 
hat. Was die Empfehlung zu die- 
jer Nngelegenheit unfererfeits an- 
belangt, möchten wir jagen, do 
wir bei einer diesbezliglichen Zu- 
age von der Negierung den Ver- 
wit der mennonitifhen Glieder 
aus unferen Gemeinden bedauern 
tirrden. 

Wir: Nönnen Sie uns behifflich 
fein, den Mennoniten in Rußland 
von Hier aus deutiche chrijtliche 
Literatur, wie hriitliche Wandfa- 
Tender oder heiftliche Zeitjehriften 
au jchtefen? 

Antivort: Wir können in diejer 
Yngelegenheit nicht helfen. Die 
Veöglichkeiten müßten über die re- 
ipeftiven ruffiichen Konfulate ae- 
fucht werden. Auferdem find wir 
mit anferen. eigenen Problemen fo 
fehr befchäftint, daft wir fein Ans 
tereffe daran Haben, ung mit Bro- 
bfemen anderer Gemeinderid)- 
tungen zu befaften. Wenn Ihr um 
das Wohl enrer Brüder in Ank- 
land wirklich jo fehr beforgt feid, 
warum jeid ihr denn nicht dort- 
geblichen, am ihnen zu Helfen? 
Uns fheint, daß ihr euch über die 
Mennoniten in Rußland mehr 
lorgt, als fie jelber über fih Sor- 
ge fragen. BIS zum heutigen Tage 
it noch Fein Menmmonit zu uns ge- 
fommen, fi zır beflagen oder in 
irgendeiner Weije bon una Hilfe 
au erbitten. (Muf Wunfh Tiefen 
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die Rufen fi mit m fotografie 
ren.) 

Frage von Mitsfevitch: Wieviel 
Mennoniten jeid ihr in Parı- 
auay? 

Antwort: Etwa 14,000. 

Frage von Mitskevitch: Gibt es 
in Baraguay unter den Mennoni- 
ten auch verjehiedene Gemeinde 
richtungen? 

Antwort: Na, e8 aibt eigentlich 
4 Nichtungen: die Allgemeine Kon 
ferenz, die Konferenz Der Menmo- 
niten-Briidergemeinde, die Evdan- 
aeliichen und die aus Kanada ein 
gevanderten Bergthaler und Son- 
merfelder Semeinden. 

Frage bon Mitsfevitch: Wird in 
Paraguay von den Mennoniten 
auch Miffion betrieben? 

Antwort: Na, bejonders unter 
den Indianern. wibt hente in 
Paraguay jchon große mennoniti- 
jhe Gemeinden ımter den Indi- 
anern. 

Frage von Mitsfevitdh: Beteili- 
gen fih die Mennoniten in Bara- 
guay aud am Militärdienft? 

Antivort: Nein, die Mennoni- 
ten find auf Srund eines Sejeb- 
punftes don der paraguapyifchen 
Regierung dom Militärdienit de- 
freit, 

Zufob Zhidfow; Uns ijt De 
fannt, daß eine Banditengeubpe, 
deren Führer ein gewifler Machno 
war, in Rußland während der Re- 
bolutionszeit in mehreren nenpo- 
nitijchen Dörfern Neute mißhan- 
delte und auch umbrachte, Qu 
Zujammenbang damit, daß die 
Ordnung im Sande noch nicht 
hergejtellt war, ariff eine Gruppe 
junger Männer aus den Neihen 
der Mennoniten zu den Gewehren 
— zum Selbjtjäuß. (Die ruffi- 
ihen Brüder verlangten hierzu von 
uns feine Stellungnahme, jo daß 
dieje Angelegenheit nicht weiter be- 
rührt wurde.) 

Wir: E3 ijt Fein Geheimnis, 
daß uns von unjeren Glaubensge- 
ihwiltern in Rußland eine gemifje 
luft trennt, woran toir und auch 
ihr nichtS Ändern Tünnen, Es iit 
nicht nur das Geijtliche, daS uns 
miteinander verbindet, jondern 
es find auch viele Blutsverwandte, 
die durch dieje Mluft getrennt wer- 
den. 

Antwort: Was den Gemeinde 
anihlug eurer Slaubensgeihwi- 
jter in Rußland anbelangt, braucht 
ihr euch Feine Sorge zu machen. 
Sie find in unjeren Gemeinden 
immer willfommen. Wenn Merno- 














niten don bier ihre Angehörigen . 


in Rußland bejuchen möchten, jo 
jollten fie cs ohne weiteres tun, 
Sie fünnen ruhig Fommen und 
auch mieder zuriidfahren, wie e8 
ihon viele Ausländer gemaht ha- 
ben. Bon uns ans bierherfommen 
iit etwas Fompfizierter, hauptjäch- 
lih wegen Währungsichwierigfei- 
ten. Sollten Yeute don hier nad 
Rußland auf Bejuh fommen wol- 
Ten, dann mitten fe bei Sntourit 
ein Bihum beantragen. Falls der, 
Ort, den fie bejuchen wollen, aber 
nieht im Bereich einer Touriften- 
Tinie Tiegt, dann it 63 ganz gmed- 
108, fih um ein Bılım zu bemft 
hen. 

Schlußbemerfung unjererfeits: 
Wir danken von Herzen fir eure 
Lereitwilligkeit, und onzubören, 
und auch für die erhaltenen In- 
formationen. Wir witnfchen eich 
und euren Gemeinden Gottes 
reihlichen Segen und Beiltand im 
der Mrbeit. Werner bitten wir, 
überall, wo fich die Gelegenheit 
dazu bietet, die Gemeinden und 








auch Gruppen oder Einzelperjonen 
der Memmoniten herzlich zu grü 
ben, 

Sclußbemerfungen von den 
rufifchen Brüdern: © haben es 
gerne getan, joweit wir in der Yaye 
find, euch einige NIuformationen 
über das chriftliche Leben in der 
Somjenmion, md Iiber das der 
Mennoniten in Rußland zu geben. 











Dge der Tiebe WSott einb ber 
icbügen md eure weitere Yrbeit 
jenen! 


Die Belprehung wurde in vul- 
fiiher Sprache aefüihrt und wäh- 
vend der Unterhaltung entweder 
ins Doutfbe oder Englifche fiber- 
jeßt, jo daß auch Br. Peter Epp 
folgen und fi beteiligen Tonnte. 

Berichteritatter Peter Derfien. 


Atifiionare flüchten 
aus BelaijchKonas 


(Spätere Nachrichten fiehe auf 
S.1 und 16.) Yın 17. Suli hatten 
wir don allen MESHMfftonaren, 
außer von Geichw. Harold Fehder- 
aus, Nachricht. Gejchto. Fehderaus 
‚befanden fich unweit von Matadi, 
wo es umrudig war, deshalb ijt 
wohl die Verbindung mit ihnen 
zeitweilig unterbroihen. 

Die erjte Nachricht, daß unfere 
Mijfionare in Malange, Angola, 
in Sicherheit jeien, erhielten wir 
am 14. Suli. 

In ihren legten Briefen vom 2. 
und 4! Zuli berichteten fie nod, 
daß alles ruhig fei und fie hofften, 
ungejtört weiterarbeiten zu fön- 
nen. Body don amı 7. Suli, gerade 
eine Woche nach der Unabhängig- 
YTeitserklärung, bradden die Anru- 
ben aus. 

Am 14. Juli rieten wir unjern 
Miffionaren, nod) etwa eine Wocde 
in Angola abzuwarten, ob fi, die 
Loge vielleiht zum Guten wen- 
den Zönnte. Die Negierung in Wa- 
ihington hofft, daß der Kongo po- 
tif bald wieder zur Nude 
fommt, umd dah die Miffionare 
vielleicht |hon jehr, bald zurüickeh- 
ven Eünnen. 

Wir find Gott jahr dankbar, 
daß er unfre Miffionare bejchügt 
hat. Betet für fie, für die einheis 
mifchen Gemeinden und für Die 
‚ganze Kage im Kongo! Für die 
Miffionare it es hHerzbrehend 
icjiwer, fi) von ihren Zeldern und 
den Leuten zu trennen. Doih Gott 
wird fein Werk zu feiner ‘Beit zu 
Ende führen! 

Folgende Miffioriare und Kin- 
der wurden aus Angola gemeldet: 
VW. G. Bärgs und Kinder Irene, 
Bruno u. Wilma; Henn Bruds’ 
mit Kindern Florence, Naomi, 
Raul und Soanna; Heincidh D. 
Derfjens mit Kindern Sohn, Sen: 
ıy und Gerard; Ernejt H. Dyds’ 
mit Kindern Norman, Stanley 
md Nutd; Margaret Dyd, Sieg- 
fried Epp, Elfie Fiicher, Erna 
Funt, Ama NR, Görgen; Nobert 
E. seröfers mit Kindern Cherrie, 
Gordon und Eynthia; Daiiy Mar- 
tens; Xeslie Ortmans und Kin- 
der Mark, ı Blafe, Bryan und 
Feith; SNaty Penner; Nenold 
PBriebes mit Hindern Gloria, Bar 
vy, Narıy, Menold amd Names; 
Walter Sarvatjfyg mit Kindern 
Terramce nd Eddy; Alfred 
Schmidts mit dern Nodnch 
und Saren; Erneit W. Schmidts 
nit Kindern Howard, Soanne, 
Warren und Kalhryn; Clyde U. 
Shannons mit Dennis; Wernen 
U, Vogts mit Kindern Kenneth, 
Danet, Soyce und NRidhard; Ma- 











toilda Wall, Katherina Wiens und 
Marta Willens. 

George Fauls und Kinder ta 
ren auf der Sinreile und Fabelten 
vom Dampfer „Steenjtrate”, daß 
ihr Schiff nicht in Matadi anle- 
gen würde Wir verfügten, dab 
fie fich auch nach Angola begeben 
und ih mern andern Miffionge 
ren anfhliegen jollten. 

Wiflionare, die in Belgien ftit- 
dierten und bald nach dem Kongo 
gehen wollten, erhielten von ms 
Ampeifmg, di ufig in Belgien 
zu bleiben, 08 find Dorotöy Kop- 
per, Selen Töns und Drbille Wie- 
bes 

Die fir den 16. Mugujt geplan- 
te Abfahrt von 5 Miffionaren aus 
Nordamerika nach dem Kongo, it 
bis auf weiteres aufgejchoben. E& 
betrifft Arlene Gerdes, Martha 
Sanzen, Darlene Reimer, Mary 
Töws und Kathryn Willems. 

Tee MBGMiffionsbehörde. 


Hachrichten .. . 
(Hortjegung von S. 9—5) 
Kennedy will nicht allein eine 




















neue Volitif, jondern verlangt 
arımdlegende innere Erneuerung 
des Weftens. Der Bürger des 


wejtlichen Wobljtandes iit mie bis 
an jene Örenze herausgefordert 
worden, an der er die entipre- 
chende Antwort geben muß, fofern 
er fih nicht felber aufgeben will. 

Es hat fich bereits einmal ei- 
ner in der Anficht aetäuicht, dak 
der Weiten fanl jei. Diefer Irr- 
tum bat zum weiten Weltfrieg 
gefiihrt. Wir werden den Dritten 
nur vermeiden, wenn wir die 
Möglichkeit eines neuen Iertums 
dur) unfere Haltung rechtzeitia 
ausichließen, 

— Die Vereinigten Staaten ha- 
ben nad) der geicheiterten Gipfel- 
tagıng den Berfuch, in der Poli 
tif mit der Somjetunion gefshäfts- 
mäßig Verhandlungen meiterzit- 
führen, angefiht3 der zahlreihen 
Mosfauer Drohungen aufgegeben, 
und find ihrerjeit$ zu einer jihar- 
fen Bolitif gegeniiber dem Kreml 
übergegangen. 

x 
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Kuba. — Die Sowjetunion Bird 
uba ein Stahliverf errichten. 
Sahhresfapazität: 1 Million Ton- 
nen. Der Leiter des Fubaniiden 
Amtes fiir Bodenreform, Simenez, 
erklärte, die Anlage gehöre zu 56 
Induftrieodjeften, deren Bau er 
fürzlich bei Bejuchen im Oftblod 
vertraglich vereinbart habe. 

— Kuba Beitritt zuleßt etwa 
drei Viertel der Sefamtimporte 
ISA, was wiederum fait drei 
Fünfteln alfer Fubantichen Zucer- 
erporte entipricht. Mit anderen 
Worten: Während das Land im 
Rahmen des Internationalen Zuf- 
ferabfommens eine Exrportauote 
von rımd 2,5 Weillionen Tonnen 
hat, weren allein für die USA — 














wohlverjtanden außerhalb des 
Surkerabfommens — 3.12 Mil: 
tionen Tonnen vorgejehen. Die 


von Eifenhower jest verfügte Riir- 
zung Stellt demzufolge nur eine 
Teilmaßnahme dar; erft, wenn 
die Vereinigten Staaten auch 1961 
anf Stubazuer ganz verzichten 
iwiirden, tolivde füh für die Negie- 
rung Caitro eine außerordentlid 
ernite Lage ergeben. Die weiteren 
Ausivirfungen, jeten fie nun für 
Kuda innerpolitiicher oder aufen- 
politiicher Natur, Fan man fich 
leicht ausmalen. Würde aber Kuba 
dann nicht noch mehr als jedt 
ichen in die Arme de3 Kommu- 
nismus getrieben? Denn moher 


jonit wollten die Angebote Fom- 
men, wenn nicht vom Oftblod? Da- 
mit wiederum, wäre aber den Ver- 
einigten Staaten am allerwenig- 
jten gedient. Außerdem wäre es 


nicht verwunderlich, wenn dann 
eines Tages von irgendwelchen 
Dftbloeländern auf dem Welt 


markt Zucker zu Unterpreifen an- 
geboten würde mit dem Erfolg, 
dal dus Preisgefüge in Unord- 
mung gerät, Br 

Sm Zufanmmendang mit den 
Enbowiklungsländern it immer 
wieder davon die Rede gawejen, 
Ivie eng auf den eriten Bfiek jo 
rein wirticaftlihe Sragen wie der 
Abjag von Nobitoffen und politi- 
be Dinge zufammenhängen fön- 
nen, Selten hat fid) das aber jo 
deutlich gezeigt wie beim Zuder 
aus Suba, 

— In fommunftiiher Sicht 
geichnen fi in ummmistelbarer Nad)- 
warıdaft der Vereinigten Staaten 
Entwiclungen ab, die fir die guo- 
be Auseinamderjegung ziwiiden 
dem Somjetjgjtem amd dem Wer 
jten von entjgeidender Bedeu- 
tung jein fönnen. Deshalb wird 
das afritanifche Durcheinander in 
Mosfau zunädit längit nicht jo 
hoch beivertet wie die augenblic- 
liche amerifanijd) - Fubanijche Aus« 
einanderjegung. Daran ändern 
aud) die legten Neuerungen Niki- 
ta Chrufchtihons in der Kongo« 
‚Stage nicht2. 

Einen weltweiten Stumm des 
Kampfes gegen Amerika jad diefer 
Zage frohlodend der hinefiiche 
Vizepremier Teen 9) voraus. 
Bon jold) einem Sturm verjpricht 
fi) der Weltfonmmmisnus eine 
Antwort auf die Frage, ob den 
Amerikanern vor den Augen ganz 
Lateinamerikas durd” das Eleine 
Kuba eine jhwere politiihe Nie- 
derlage beigebracht werden Kann. 

Kuba Tann allerdings für 
Mosfaus Anjehen gefährlid) wer- 
den. Danı nämlid, wenn die 
Amerikaner dor den Drohungen 
Rußlands nicht zuriieweichen und 
3 nicht zulaffen, daß fich die So- 
wjetunion vor ihren Titren als 
Schugmadt für em ertrem-anti- 
amerifanifdes Regime aufipielt. 
In einem folhen Fall bliebe Mos- 
fau nur no, die Wahl, entweder 
eine Kataftrophe auszulöfen oder 
fich zurüczugiehen und damit fein 
Seficht zu verlieren. 

Kuba Hat alfo, duch, die rote 
Brille betrachtet, die Aufgabe, den 
allmählichen Abfall Südamerikas 
von den Vereinigten Staaten ein- 
auleiten. 





xx « 

Kongo. — Die belgiihen Unifor- 
men verjchiwinden allmählich aus 
dem Stadebild, und die erjte Zei- 
tung ift wieder erjchiemen. Aber 
was bleibt, it tödlider Haß ziwi- 


Hänfer zu 





MeRny Ave: 4-Zinmer-Bungalot, Oelfeizung, „Itucco”, Lot 50° mal 
100°, Sauberes Häuschen. Preis $8,500. — Tel. Mr. Suderman 


ED 4—0856, 


Gpifon Ave.: 6 Zimmer, Vollfeller, Ertra-Simmer im Keller. Garage. 
Srumditüi 72° mal 128°. Preis 12,900 mit $2,000 oder mehr Anz 
+ aahlung. — Tel. Mr. Warfentin GL 28028. 
$1,500 Anzahlung. Bungaloto, 1 Jahr alt, auf Oakland Ave. 3 Schlaf- 
aimmer, Gasheizung, Bollteller, große Küche. Günftiger auf für 
314,900. — Tel. Mr. Suderman ED 4—0856. 
Wir nehmen jet Beftellungen auf nene Bungalows in dem neuen Diftrift 
nördlich von Edifon Avenne entgegen. Haben mehrere yute Grumdjtiide 
und bauen nad Ihrem Wunfh. — Um Näheres telefoniere mar Wr, 
Suderman, ED 4—0856, oder Mr. Warkentin, GL 2—8025. 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 








chen den Völkern, die johrzehnte- 
fang in diefem Band zufannmen- 
lebten, die diejes Land gemeinfam 
zu dent gemacht haben, was 18 
heute jit, ein Haß, der nidt in 
einigen Monaten zu ftberminden 
it md der den jungen, nod un- 
beholfenen Staat leijt zerftören 
fann. Es ijt zur Stunde unmög- 
id) fejtzuftellen, wer die Schuld 
daran trägt, daß alles fo Fam. 
Beide Seiten haben jehwere Feb 
[er begangen, Die Velgier flird 
tete fiir das Leben ihrer Frauen, 
Kinder und Männer und jehiekten 
deshalb Truppen. Die Kongoleien 
glaubten, die Trurppen wollten ih» 
nen ihre neu errungene Freiheit 





wieder  fortnehmen. Mus der 
Angit wuchs das Mitrauen und 
ans dem Mißtrauen der Haß. 


Ueber den Strom des Hafies, 
der heute Belgier. und Stongolejen 
trennt, führt vorläufig Keine Brüf- 
fe. Und darin Tieat die Gefahr. 
Der Kongo fann ohne ausländis 
jbe Techniker, Ingenieure, Aerzte, 
Vermwaltungsbeante und Offiziere 
vorläufig nicht beitehen. Aber die 
Belgier, die bisher dieje Kräfte 
jtelften nd auch, bereit waren, fie 
weiter zu jtellen, Einen und mol- 
fen nach den Ereigniffen der Ich: 
ten 10 Tage nicht bleiben. Was 
aber gefhieht dann? Schon lie 
gen in Xeopoldville die nteiften 
Sabrifen jtill, funftionieren die 
Gijenbahnen nidt mehr richtig, 
wird in den Boligzeiftationen Fein 
Tienit mehr getan, Wird e8 der 
UND gelingen, nad der Wieder: 
heritellung der Sicherheit aud) für 
dieje Mufgabe genügend fträfte zur 
Verfügung zur ftellen, um zu ber- 
hindern, daß der Stongo politiih, 
wirtihaftlich, Tozial Nahrzehnte 
zuridfält? Dder fih an die Ruf- 
jen wendet? 

— Ein belgijher Diplomat be- 
barıte in Wajbington auf der An 
ficht, am Stongo hätten bereits Be- 
müdungen für eine fommuniftifche 
Machtiibernahme begonnen. Wenn 
die Vereinigten Staaten nicht eine 
im befgifchen Sinne pofitive Sal- 
tung eimnähmen, feine 8 un- 
möglich, „die Somjetifierung Af- 
vfas aufzuhalten”, 

“x 
Belgien. — Die Entwilung am 
Stongo hat zu einer erniten bel- 
aijch - fowjetiihen Mrife geführt. 
Augleich find imitberfehbare Se- 
genjäge ztoiichen den Vereinigten 
Staaten und Belgien fiber die Be- 
urteilung  de8  Tommuniftiichen 
(Sortfegung auf ©. 16 — 3) 
























$arım zu verkaufen 
120 acre8 Aderland und 40 neres 
Weide in der Munizipalität Win- 
hefter. — Näheres bon 
MRS. K. SAWATZKY 
329 Home St. — Winnipeg 10 


verfanfen 
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Ülennonitifche Rundfchan 
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Nachrichten 


I 


Mexiko. — Sommereinjas, Nad- 
dem fie eine Zurze Orientierung 
über die Menfchen und die Kultur 
des Nandes erhalten hatten, bega 
ben fich 6 Freiwillige nach Tepozt- 
lan in Merito, um ihre Sommer 
arbeit tim Yager Camohmila auf 
zunehmen, Der Beitrag der jungen 
Memmoniten befteht in der Ausbil- 
dung don lindern in Supiene und 
in der Sreizeitgeftaltung. Diefes 
Rager für Schulfinder läuft vom 
9. Ruli 20. Auguft. Das La 
ger liegt in dem malerifhen Tal 
don vogtlan, das mit feinen 
wobnern als eine tybtich 
merifaniiche Stadt bezeichnet wird. 


” 




















Vietnam. — Lepramiffion, Seit 
nahezu einem Nahr leben Dr. med. 
Sohn Dil und Familie (Stein- 
bad, Dan.) in Vietnam, mo Dr. 





Dr. N. H. Greenberg 
DenrIsT 
178 Kelvin St, Elimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Wilhelm Martens 


Dentfchfpredienber Nehtsanwalt 
Advorat und Öffentlider Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 











BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfucht — 
— Tpricht plattdeutfd — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr, 5, Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 









Dr. P. Enns E 





Dr. 1. 3. Noufeld 


Arzt und Chirurg 





Telef. Resid.: SUnset 3-4222 








Dr.H.Günther, Dr,P. Enns u. De, P.Stiefen 


Aerjteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Speechftunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag biß Freitag 

Telephones: A 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Di an dem Leprafrankenhaus in 
Banmethuot tätig ift. Bruder Die 
ichreibt dariiber folgendes: 


„Wir verbraditen 10 Morate 
an der evangelifchen Zepraftation 
imder freundlichen, aber außeror- 
dentlich abergläubigen Stämmen. 
Die Irbeit war lohnend. Etwa SO 
Neprafrante leben innerhalb des 
„Yager3. Die meiften don ihnen 
haben große bäßlihe Gejhwire 
an den Füßen. Es it unfer bejon 
deres nd Danerndesdlnliegen, dei 
Yeuten beizubringen, wie jie Hei 
nere Berlegungen jeldft bepamdeht 
fünnen. Troßden die meiften don 
ihnen jahrelang an das Bett ge- 
feffelt waren, find ie ein frögliches 
WRölfchen. 

Sm Buli wird unjere MEC- 
Sruppe hier ein neues medizini- 
ihes Programm in Nhatrang, 
etwa 200 Stilometer don hier, er- 
öifnen, Seit 1956 arbeitet das 
MSIE im Leprojartum mit Mif 
fionaren der Chrijtian and Miffio- 
nary Alliance aujammen. Die 
MEE - Arbeit wird don Ban- 
methuot nad) Nhatrang verlegt, 
wo PBarmänner mit Batarbeiten 
hefchäftigt find. Eine Sranfen- 
ichweiter bleibt zumächit in Ban- 
metguot.“ 

Tr. Diet bringt in feinen Be- 
richt auch Begebenheiten aus dem 
Alltag des Arztes: „Vor einigen 
Vonaten hatte ein Mann aus ei- 
nem Dorf in der Nähe (10 Kilo- 
meter) eine jtarfe Entzündung am 
Bein. Die Wunde wollte nicht 
heilen. Man bradte die übligen 
Opfer dar, die meijtens aus einer 
Kub, einem Büffel oder einen: 
Huhn beitehen. Und trogdem mwoll- 
te d08 Bein nicht heilen. Endlich) 
fam der Stranfe nad) langen Aus- 
einanderjegungen mit anderen 
Dorfbewohnern zu uns ins Le- 
prafrantenhaus. Mac zwei Wo- 
hen Fonnte er zu Buß in fein 
Dorf zurücfehren. Bei feinem 
nächiten Bejuch in der Klinik teil- 
te er un$ freudeftrahlend mit, aß 
er fich Duck den täglichen Son- 
taft mit Chriften und durch die 
TZagesandahten in der Mlinik zu 
ChHriitus befehrt Habe. E83 ijt er- 
stannlich, wenn man den Eifer die- 
fer Sranfen während der tägligen 
Andachten beobachtet. Dieje Got: 
tesdienjte werden in einer Eleinen 
Sapelle beim Krankenhaus abge- 
halten. Dft hörten twir ihrem 
herzhaften Singen zu und fanden 
in den Franken und verfrüppelten 
Körpern einen außerordentlicgen 
Entbuftasmus für geiftl, Dinge,” 
NEN. — Hartland-Brojeft. Nach 
einen Velud in den Freivilligen- 
dienftlagern de8 amerikanischen 
Weftens berichtete Divight Wiebe 
von dem Fortichritt der Arbeit im 
Sartland-Forfteiprojett. Sm DOF- 
tober 1959 begann eine Gruppe 












Dr, E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-1213 





Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





mit der Säuberung von 160 Wtor- 
gen Waldland, das den Mennoni- 
ten von Reedley, Kalif., als Zrei- 
3eit- und Erholungslager fjowie 
als Gelände dienen fol. Vor ei 
nem Jahr holte fild eiı Sägewert 
alles brauchbare Holz und hinter- 
lieg die umbrauchbaren Franten 
Bäume, Sejtriipp ufv. Dieje Muf- 
ränmmmgsarbeiten find jehpierig 
und machen nur langjamen aber 
stetigen Kortichritt, Das Waldge 
biet Tiegt eva 40 Meilen von 
teedley entfernt in den Bergen. 
Zagerleiter legt großen Wert 
auf die Wahrung der natürlichen 
Schöndeit, ohne die übliche kom 
merzielle Yufmahung. Nur einige 
Monate im Jahr Fan man hier 
totes Holz md Seftriipp verbren- 
nen, in der Übrigen bejchäf- 
tigen fi die Männer mit den 
Aufräumen ımd Aufjchichten des 
Unterholzes, Abbrennen ge- 
ichieht in der naljen Winterfaifen. 




















ver schlechtem Wetter bauen die: 


Männer Sommerfabinen und ver- 
richten andere Arbeiten im Lager, 

Das Hoopa - Jndianer-Refervat 
in Eurefa, . Kalif., wurde von 
Divight Wiebe ebenfalls bejucht. 
Das neue Ffommumale Kranfen- 
haus nähert fich dort feiner Fertig- 
jtellung. Eine Gruppe von 4 Srei- 
willigen, einichlieglic einer Haus- 
mutter, fol in diejem Sranten- 
haus eingefegt werden. Das Rran- 
tenhaus wird 7,000 Einwohnern 
dienen, bon denen 1,500 Indianer 
find. Raut Vertrag mit der Ge- 
fundheitsbehörde mi 
15 Betten 8 für Indianer refer- 
diert werden. Der Verantwortliche 
für das Mrankenhaus, mit dem 
Wiebe fprad, fagte er fei per- 
fönlid) nicht befannt mit den 
Mennoniten und ihren bazifiiti- 
en MBrinzipien, aber er heiße 
jede Silfe von Seiten des Frei 
tilligendienftes md dis MECE 
(befonders im der Fritifchen An- 
fanaszeit) willfonmen. 














Black Ereck, B, €, 


„Dätten wir nur Sonnenjcein 
jabraus, jahrein 

und „blieben ohne Negen ımire 
Auen, 

fechzend milnden wir fofort zum 
Vater jehrei’n, 

und flehend um Regen aufwärts 
ichann. 

Herr, jende beides, Megen au) 
Somnenfhein!” 





So geht e3 aud) bei uns auf der 
Dnjel, wir brauchen beides. Bon 
1. 6i3 10. Suli war e8 jehr heiß 
und troden, und die Holsfäller- 
camps wurden tvegen Feuersgefahr 
aeichloffen. Doc; jekt arbeiten die 
meijten wieder; 08 hat wohl nicht 
viel geregnet, aber ift aud) nicht 
mebr jo heiß 

dm April und Mat hatten wir 
zuviel Regen, au, bis zur Hälfte 
Bunt herriehte Eiihles Wetter, Aber 
dann Shlug es plöglih um und 
twirde jeher Heiß. 

Um aus der Gemeinde zu be- 
riöhten, muß ich etwaS zurücgrei- 
jen. Am 10. April brachte der 
Schweiternverein das Deflamato- 
cum „Die 10 Sunafranen”. Es 
wurde qui dorgetragen, und wir 
wurden erfaßt von dem Exrnjt der 
Stunde, wenn es heißt: Zu jpät! 
Nachher Iprah Br. Harder od) 
etliche Worte md dann jangen 
yoir das Lied „Wir warten mrf den 
Heiland bis er Fommt”, 

Ueber Dftern war Schw. Efita- 
bet Wiebe von Nordfildonen, 
Man., hier bei ihren Kindern 





Walter Wicbes etliche Wochen zu 
Bejud. 

Am 25. Mai waren Gefihtifter 
Bırllers hier und brachten einen 
Bericht aus dem MEL-Bienft. 

Mn 12. Sim brachte der Sur 

gendverein in Deutich das Dekla- 
matorum „Der reiche Mann md 
der arme Yazarıa“. 
Am 22. Jimi gab Miffionar $. 
Lorenz einen jeher deutlichen, inter 
efjanten md erniten Wericht mit 
Bildern aus dem Miffionsdienft in 
Sndien, 

Bruder Peter Hübner it zur 
riut von Baneouder und einiger- 
maßen gejund, doch nod) jehrvarh. 
Yud) Schw. B. Eiwert ift wieder 
froh umd gejund im Familienfrei 
je. Sei. Zoh. Harders find wie 
der zurlid von ihrer Neife, Br. 
Harder von der Konferenz in On 
tavio und Schw. Harder von ihren 
Kindern in Vancouver. Wir find 
jvob, fie tieder in unferer Mitte 
zu haben. Die Vriider Albert Me- 
del und Walter Philippien find 
auf etliche Wochen in Vancouver 
in Sommerjchule an der Aniver: 
fit 














Schw. Erifa PHilippfen arbei- 
tet anf dem Feftlande in der Som- 
merbibelfchurle, 

Der Sängerchor ijt ziemlich zu- 
jommengejehmolgen, weil einige 
Mädchen zum Beerenpflücen ins 
Sräjertal gefahren find, es find 
Betty und Mäthe Stldebrand md 
Kathrin ımd Truda Weiel, 

Mit freundlichem Gruß, 

®. Hildedrand, Korr. 


St. Eatharines, Ont, 


».. . betet ohne Unterlaß, jeid 
dankbar in allen Dingen; denn das 
it der Wille Gottes in Chrijto 
Dein an end.“ (AL. elf. 5, 17 
und 18.) 

Die Schweiternvereine fertigen 
jedes Jahr Sachen für Mifjions- 
ziwece an. Unfer Maria-Martha 
Verein hatte im Feiihjahr jeinen 
jührliden Musruf, der ungefähr 
51,600 einbrachte. Der Miftton 
Sciweiternverein bot ung ein veic- 
haltiges Programm mit einem Ge- 
jpräch. Sie tun foldes an Stelle 
des Mufrufs,/umd 68 ourden bei 
elegenheit etwa $1,350 ein- 
gejammelt. Der ältere Schwoeitern 
verein hat feinen Musruf gewöhn- 
lich im September. Der Serr wol- 
le auch diefe Bejtrebungen fegnen! 

Br. Ernft Fat, Sohn von Ge- 
jhifter John Faft, und Schw. 
Silda Reimer, die Tochter von 
Gejchw. Gerh. Reimers, NYarrom, 
B. E., wurden der Gemeinde als 
Brautlente vorgeftellt. 

Am 25. Iuni feierten Witwer 
Sohn Pätkau, Birgil, Ont., und 
Witwe Anna Thiegen Bodjzeit. 
Prod. 3. Bärg, Virgil, Ont., und 
Prod. 9. VBenner, St. Catharines, 
Ont., dienten bei der Gelegenheit. 
Die Kinder der Braut dienten mit 
fchönen Gejang, 

Am 26. Zuni war die Silber- 
bodhzeit der Gejchto, I. Sieberts. 
Prod. 9. Penner und Pred. PB. 
Did jprachen bei der Gelegenheit, 
und Br. M. Bo machte einige 
Schlußbemerfungen und betete. 
Männershor, ein Duett und 
ein Solo verjhönerten die Silber 
horhzeitsfeier. 

Br. Bietor Franz, Birgit, und 
Schw, Selma Benner feierten am 


























9. Sul Hochzeit. Bred. $. Bärg, 
Virgil, Iprad über Soh. 15,7 bis 





11. Die Brüder R. Vartel und 
9. Sörk, Virgil, fangen. Prev. 
9. Penner jprad) über „Sochzeits- 


27. Juli 1960 


bitte, Troitt md Bufage* 
2. oje 33, 12 6i8 14. 
Sonntag, am 10. Juli, hatten 
wir die Freude, Prod. A. H. Un- 
vb von Ehilliwad, der zur Ka- 
nadifihen Stonferenz nad) Ontario 


nad) 


aefonmmen war, zu hören. Er 
jprad) in liebevoller Weife über 
die erfauften Gottesfinder mad 


1, stor..6, 19 md 20. Wir freuen 
uns immer tvieder, wenn er und 
befucht, und mit dem Worte dient. 
An diefen Sonntag halten wir 
Sejchw. Hermann sröfers, Samp- 
jbive, die dort der Miffionsgemein: 
de dienen, unter uns 
VBorstittag fprad Br. Wröfi 
Palm 27, und abends berichtete 
er jiber die Arbeit in Sampihire. 
Sejchwijter und ihre Gemein- 
de bedurften der Fürbitte. Am 16. 
‚Suli gedenfen Br. Arthur Schmor 
und Schw. Sema Lil Hochzeit zu 
feiern. x 

3. Edert, Korr. 
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@ Die meiften Lejer wänjdhen 
@ feine Unterbredung in der Zu- 
© jendung ihrer „Mennonitiichen 
© Rıundidau“, auch wenn fie ein- 
© mal nicht pünktlich voraus. 
© zahlen önnen oder e8 vergef- 
© en haben, auf den gelben Bet- 
@ telzu fhauen. - Deshalb heikt 
© ©3 auf unferem Bejtellgettel: 
©'.2i8 zur aı8drücklichen Wöbe- 
© itellung.” 


Alle elektriichen 

Reparaturen 
und Inftallationen 
madt 


KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 















Richtig,sprechen u, schreiben in [ 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 1-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünjce: 
Hodyzeiten, Inmilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Yusfunft rufen Site 
una- telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
250 Home St., Winnipeg, Man. 
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Brown’s 
Drug Store 


* 











Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 
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Dr. :edhler : Bücher 
für Gefunde 
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Der tiefgläubige Nervenarz 


und Kranfe 


med. Alfred Lechler ftand in jeiner tüg- 
lichen Praris al3 Leiter eines berühmten Sanatoriums den verjchieden- 





ften jeelijchen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menjchlichem Verftehen 





nicht nur auf die U 
aud Wegweifung für gejunde Ehriften. In leihtfaßliher Urt gibt er 
Katjepläge, die jedermann auf nüchterne, biblifche Weife helfen Fönnen. 


Seelijhe Erkrankungen und ihre 
Heilung. Doktor Rechler gibt 
hier eine Ueberficht, der eigent- 
lid) jeder Menid bedarf, der im 
Reben fteht, um zu milfen, mo 
eine feelifhe Krankheit anfängt, 
und wie man wirklich helfen 
fann. Sm legten Sapitel geht 
er auf eine Trage ein, der-man 
allzu oft begegnet: „Macht das 
CHrijtentum jeelifh Frank?” 
Das Buch Tann märmitens 
empfohlen werden. 103 Seiten. 
Brojchiert 1.10 


Briefe an Angefochtene. Doktor 
Zehler gibt gemütsfranken 
Chriften in Briefform Antwort 
auf verjchiedene Anfehtungen: 
Schmermütig fein. Heilsgemiß- 
beit? Gemwiljensbiffe. Warum 
einjam? Sexuelle Nöte u. a. m. 
In diejen Briefen Teuchtet tie- 
je8 Verjtändnis mit der jeeli- 
ichen Not des von Anfechtungen 
geplagten Menjchen, und die 
Hinweije auf Abhilfe find ein- 
leuchtend und einfad) auszufüh- 
ren. 87 Seiten un 

Der CHrift und jein Temperament, 
Doftor- Zechler gibt hier eine 
allgemeinverjtändliche Unterju- 
dung über Die Temperamente 
der Menjchen. Bejonders inter 
eifant wird die Schrift dadurd), 
daß der Verfafjer feine Bei- 
ipiele gunädjt aus dem Neuen 
ZTejtament nimmt. Dann Ipridt 
er über die XQemberamente 
befannter hriftlicher Perfönlich- 
feiten wie Bodeljhmingh, Dtto 
Stodmayer, Matthied Clau- 
dius, Zerfteegen, Bingendorf 
und andere. Das legte Kapitel 
behandelt den für den entjchie- 
denen Ehriften jo wichtigen 
Weg der gegenfeitigen Verftän- 
digung. 99 Seiten. Brofdiert. 
Preis .. —85 


Kennit da Chriftus? Doktor Leh- 
Ier Spricht hier fomwoH! zu Chri« 
jten, die ihren Seren mit jei- 
nen berihiedenen Eigenjhaften 
beffer fennenlernen wollen, um 
im Glauben geftärkt zu werden, 
als au) zu joldhen, die fern» 
ftehen und erfahren möchten, 
dag Chriftus die Löfung aller 
ihrer Probleme ift. A13 Nerven- 
arzt Sieht er täglich taufend 
Nöte, und als einer, der „bon 
EHriftus ergriffen” ift, möchte 
er Zeugnis davon ablegen, wie 
er Ehriftus im Neuen Tefta- 
ment und in feinem Leben Fen- 
nengelernt hat. 88 Seiten 1.— 


Das Glüd der riftlihen Ehe. 
Doftor LXedjler zeigt, da es 
nit mır Gottes Wille it, dab 
die Eheleute in feiner Zucht und 
Zucht Teben, jondern Gott will 
den Ehegefährten zum vollen 
Glüclichjein verhelfen. 48 Sei- 
ten. Btojciert 70 





jachen md Folgen der Nerbenübel ein, jondern gibt 


IEG 
DEINE NERVEN 






Zen deine Nerven in Gottes Hand. 
Diefes Heft follte in Teinem 
Sauje fehlen, denn überall 
gibt e8 nerböfe Chriften. Die 
Haren und leihtfaßlichen Nat- 
ihläge Doltor Zechler3 in die 
jem Bitdhlein Tann jedermann 
einfach befolgen. 37 Seiten. 
Brojchiert —,50 


Der Dämon im Menfhen. Wic- 
tig ift, daß Doktor Lecjlerd 
Ausführungen zu dem zeit 
nahen Thema nit aus der 
Theorie entjtanden find, fon- 
dern fi) auf langjährige ärgt- 
lich-jeelforgerifche Erfahrungen 
begründen. 74 Seiten. Bro- 
ichiert 1— 


Die Prüfung der Geifter, Alfred 
Zechler, Wer ijt geiftlih? Wer 
it ein Schwärmer? Wer tft dä- 
monifch gebunden oder gar be» 
jeflen? Heute, in einer Zeit, in 
der der Teufel damit arbeitet, 
die Grenzen zu verroiichen, ilt 
dieje Schrift der nüchternen Un- 
terfheidung bejonder8 wertboll. 
Ferner geht der rijtliche Ner- 
venarzt bejonder8 auf Zungen- 
reden, Gefihte und Aranfenhei- 
hingen ein. 72 Seiten .... —70 


Weine nit — glaube nur. Dot- 
tor Zechler jchreibt im Vorwort: 
„Es ift eine nicht leichte Auf- 
gabe, bedrüdten Menfchen das 
Wort Gottes nahezubringen. 
Und doch benötigen gerade fir 
die wahre Aufrichtung in ihrem 
Rede.” Geeignet als Gejchent 
für Traurige und  Bedrücke, 
und wer e3 fid) zur Miffions- 
aufgabe macht, da8 Büchlein 
für diefen Zmwed zu Faufen und 
weiterzugeben, wird fi dadurd 
jelbft innerlich bereichern. 79 
Seiten ? au TO 





Der feelifhe und der geiftliche 
Ehrift, In diejer neuen Schrift 
erklärt Dr. Lehler, was unter 
Seele und Geiit des Menjhen 
zu veritehen ijt, dann behandelt 


. er den Unterjchied zwiichen fee» 


hichem und geiftlihem Ehriften- 
tum, zeigt in flerer Weije die 
grundjäglid) verjchiedene Art 
diejer beiden Typen. Wir erfen- 
nen, wie notwendig die Unter» 
haltung zwifchen beiden ft, und 
daß wir uns oft über unfer ei- 
aenes Chriftjein täujhen. AO ©. 
Brojchiert .—50 
Frei von Anaft. Doktor Leciler 
beichreibt, wie der Menjch fic) 
jelbft und andere, mit denen er 
in Berührung fommt, von die. 
fer Beitfranfheit heilen Fann. 
39 Seiter u 50 





Die großen und die Fleinen Hün- 

de, Rainer Tobias. Briefe ei- 
Vaters, der ein unheilbar 
geiitesfranfes Kind hat, an ei 
nen befimmerten Vater, der 
ein ebenjoldes Trankes Kind 
bat. ES ijt ein wertvolles Biich- 
Tein für alle Eltern, die auf 
aleihen Wegen gehen, und für 
alle Merzte, Krankenjchweitern, 
Seeljorger, Xehrer und andere 
Betreuer jolh Franter Rinder. 
84 Seiten. Brofdiert ..... 1,50 


Hören, jchweigen, helfen. U. Ma> 
der, Ein gläubiger Arzt fpricht 
zu Seelforgern. Wie kann ein 
Mrzt dem Kranken helfen, den 
jene Schuld niederdrfidt, wenn 
er nichts von Sünde und Ver- 
gebung weiß? Wie Tann umge» 
ehrt ein Seeljorger die Nöte 
jeines Bruders begreifen, wenn 
er den Einfluß förperlicder Be- 
Ihaffenheit auf Seele und Geiit 
nicht Fennt? Doktor Mader it 
der Nachlolger al3 Chefarzt der 
Kuranjtalt Sohemarf, nachdem 
er jahrelang mit Doktor Ledhler 
aulammengearbeitet hatte, 171 
Seiten. Broidiert . . 195 

Nerven, Angit und Stomplere, 
E. White, Seeliihe Reiden find 
oft jchwerer zu ertragen als för- 
perlihe Schmerzen. Diejes Bud 
unterföheidet jorgfältig gmwilchen 

Krankheiten der Seele und der 

iinde,. &3 ijt eine Lebenshilfe 

für duch jeeliihe Schwierigfei- 
ten angefochtene Chriiten. Wirt- 
ihaftl. Sorgen, quälende Zmei- 
fel, Niedergeichlagendeit und 
das Bewußkfein don Schuld, 
aber auch der itberjpannte Wille 
zum Erfolg, berufliches Unbe- 
friedigtfein und eine Senntnis 
der eigenen Perjon find Gei- 

Beln, die die Menjchheit in der 

heutigen Zeit peinigen. 115 ©. 

Gebunden . 1,80 


Befiegte Müdigkeit. Wilhelm Oeh- 
ler. Ganz praftiich zeigt der 
Berfafler die Fehlerquellen un- 
ferer allgemeinen Mlltagsmti- 
digkeit und führt ung den Wer 
zur Heilung, wenn wir willig 
find, mitzugehen. 56 ©. .... 1.15 
























Wir brauchen Entipannung. Sn 
diefer Schrift zeigt Dr. Rechler 
in der padenden Form eines 
Sefpräches zwiichen Arzt und 
Patient wie Entjpannung eine 
ausgezeichnete Hilfe bei Ner- 
vofität ijt, und zwar fjomohl 
zum Heilen al auch zum Bor- 
beugen. 61 Seiten. Anfprechend 
aufgemacht «u. TO 

Mannhaftes CHriftentum, Doktor 
Redhler zeigt, wie man mit den 
Waffen de3 Chriltentums im 
Kampf gegen Satan wirklich 
fiegen fann. Er verfleinert da- 
bei den Feind nit. Ein ein- 
deutiger, guter Wegmeijer! 32 
fer. Ganz praftifch zeigt der 
Seiten .... . —50 





Hilfe für Gemütsfranfe. In har- 


monisher Weife foll duch 
Seeljorge und förperliche Hilfs. 
mittel zur Befeitigung bon Ge- 
mütsftörungen beigetragen iwer- 
den. Dazu gibt Doktor Led- 
ler gute Sandreihung in die- 
ier Schrift, die nicht für den 
Kranken, jondern für feine An- 


gehörigen und Zreunde be- 
itimmt if. 88 Geiten. Bro- 
schiert en 


Der rechte Seelforger. Tr. med. 
Alfred Qehler wendet fid 
an jeden Gläubigen, um ihm 
die Möglichkeit zu geben, feine 
vielleicht bisher verborgene feel- 
forgerlichen Gaben zu entdedfen 
und im täglichen Leben anzu- 
wenden. 62 Seiten. Anjpre- 
hend brojciert . Bu 





Unter Gottes Höhenfonne, Dfte 
Sager. Ein jchmudes Bändchen 
mit kurzen Zuiprachen, die Bro- 
bleme de3 alltäglichen Rebens 
in Gottes Licht eritrahlen Iaj- 
ien. 68 Seiten —35 


Interbicto mit dem Zeitgeift. Offe 
Jager. Sturrze ernite ‚Yujprashen 
fir Menjchen, die bewußt in 
diefer Zeit leben und Fidh mit 
ihr auseinanderjegen miüffen. 
96 Seiten 1.05 
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Aennonitifche Aundihan 


27. Juli 1960 





Einladung 


An 7. Auguft 1960 erfolgt im 
ElmMVOHHMBG-Bettanfe, Winmi 
peg, Wean., am Bormittag, begin 
nend 10.30 Uhr, die Einjegnung 
der Schwejter Anne Wlafjen, Wen 
quette, Dan., zum Wiffionsdienft. 
Jedermann it freundlich eingela- 
den. 





SW. Rodefopp, Leiter. 


William E. Snyder 


wird in Sasfatvon berichten 


Sn Verbindung mit der fpeziel- 
len Sigung des Canadian Men- 
nonite Nelief and Immtigration 
Council und Ver probinzialen 
Hilfstomitees wird Br, Wın. T. 
Zmyder, der Erefutivjefretär des 
MER, in Sasfatoon jein md anı 
Ananft, 8 Uhr abends, in der 
stirche der Erften Mennonitenge- 
meinde, Qucen Street md Bifth 
Avenue, über die Arbeit des MEE 
berichten, Jedermann ift zu Diejer 
Nbendveriammlmg herzlich ein- 
geladen. 











8. 8. Thiegen. 


Bekanntmachung 


An 8. und 9. Muguft findet bei 
Moofe Lake, Man., eine Freizeit 
(retreat) der Prediger der Men- 
nonitengemeinden Manitobas jtatt. 
Dazu werden alle Prediger nebit 
rauen und Mindern eingeladen. 

Am 28. Anaujt it ein Alte 
jonntag im „Nifiniboine Menno- 
nite Samd”, und alle Tieben Alten 
find dazu eingeladen. 

Näheres iiber beide Veranftal- 





tungen folgt in nähjter Nummer 

diefes Blattes und in anderen 
mennonitiihen Blättern. 

WA. Teichröb, Schreiber, 

Altona, Man. 


Cette Nachrichten 
von dem MBG-Büro für Neufere 
Mifion, Sillsboro, Kanfas, bezüg- 
lich der Miffionare in Belg.-Stongo 

„Die ih Überftürgenden Ereig- 
niffe der Tegten Wochen haben um 
jfere Werffion in Belaif 
weitgehend beeinflußt. Unjre Mii- 
fionare jamt Sindern toırden nad) 
Angola portugiefiihe Kolonie 
indlich von Stongo) evafuriert. Die- 
je Behörde hat Nachricht, daß uni- 
re Miffionare auf dem Wege nad) 
Nordamerika find. Wir erhielten 
am 19. Juli zwei Rabelgrammıe. 
Das erite jagte, daf 31 Miffionare 
mit Kindern die Meife nad den 
USN angetreten hätten, das zivei- 
te jagte, daf die fibrigen folgen 
wilden, 

€3 ijt fir uns in diefen Tagen 
äußert Ichivierg gemefen, eine Er- 
flärumng zu finden fir die Ereig- 
nifle, die zur Evafuierung unfrer 
Miffionare führten. Mehr Aus- 
Funft Lönnen wir erjt geben, nadj- 
dem wir die näheren Einzelheiten 
von den zurfidgefehrten Miffiona- 
ren erfahren haben. 5 

Der Ilehte Brief don Harold 
Fehderaus war vom 5. Juli. Zaut 
‚denfelben maren fie wohl und 
glücklich im Rreife ihrer einheimi- 
ihen Wreunde, unter denen fie 
Sprachftudium trieben. Bon ihnen 
teird noch Raihiricht erwartet, 

Unfre große Sorge find heute 
die einheimischen Gemeinden und 
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unjer Evangelifationg-Programım 
im Kongo. Die Ausführung un- 
jers Auftrages it heute unterbro- 
ben — was die Zukunft bringt, 
weiß mir Gott allein.“ 





Aus Rufzland 
eingewandert 

Gin Bernhard Görzen, flam 
mend a Sürfteniverder, No- 
lotihna, it in diefen Tagen bon 
Rußland zu jeinen Kindern nad) 
Nanada gekommen. Seine Frau 
it vor eva I Nabr hier in B. E, 
geftorben. Bon feinen 6 Kindern 
lebt eine vergeiratete Tochter, Frau 
Nempel, in Winnibeg, Man. Sie 
und ihr Mann find jofort nad) der 
rapdiichen Nahridt von der 
Heimkehr ihres Vaters, zu einen 
Biederjehn nad Vanconver geflo- 
gen. Näheres kommt vorausjicdt- 
fi, jpäter, 


Hachrichten .,. 
(Sortfegung von &, 13—5) 
Einfluffes in der Kongo-Nepublif 
anfjtanden. Wegen der verlegen- 
den Angriffe der Sowjetunion hat 
Beüffel jenen Botfchafter aus 

Moskau abberufen. 

Die Provinz KRatanga hat ihre 
Unabhängigkeit von der Nepublit 
Kongo erklärt. Brüffel hat einen 
Sonderbotihafter nah Katanga 
geihit. Der Minifterpräfident 
don Katanga, Moije Vombe, Hat 
den Ahfall weiterer Kongoprovin- 
zen bon der Sentralvegierung 
prophegeit. Entjprechende Pläne 
begten die polittjchen Führer der 
diamantenveichen Provinz Kafai 
und eines Teiles der Provinz 
Kirn. Sie wollten eine Föderation 
mit Katanga eingehen. Aehnliche 
Bejtrebungen herrichten in dem 
belgifchen Mandatsgebiet Nuan 
da » Urundi, 

Zjombe fündigte an, er werde 
in Brüffel mit König Baudouin 
verhandeln und anfhließend in 
New Horf die Anerkennung Ra- 
tangas duch die Vereinten Na- 



























en: Kupfer aus Katanga mird 
nit mehr über den Rongohafen 
Matadi verjandt, fondern über die 
portugi en Öäfen Supido und 
Beira, Fir den Fongoleitichen Pre- 
arier Zummanda ift das ein erniter 
Schlag. 





* * * 
Veftdeutfchland, — Bon der 100 
Meter Hohen AusfichtSplattform 
des Kölner Doms in Weftdeutjch- 
land jtürzte fih ein 37jähriger 
Dann in jelbjtmörderifher Mbficht 
binunter, 

— Albert Keffeleing, 74, der 
im Sweiten Welttrieg General 
jeldmarihall war und dann den 
„Stohlhelm" - Bund geführt hat 
Hit einem Serzleiden erlegen, 

xx x 
Dftdeutfchland,, Angefihts- der 
Verjorgungsfrife haben führende 
Partei- und Staatsfunftionäre 
Dftdeutflands zu erkennen gege 
be, daß fie fich ausjchlieglih von 
einer ijch-ideolo 
gijchen Erziehung eine größere Er 
seugung von Sleiih, Geflügel, 
Mid und Eiern verfprachen. 

xx «x 
Italien. — Der Yetna auf Sizi- 
lien it amı 17. Suli mit einer 
donnernden Explofion und einem 
gewaltigen Wauchpilz ausgebro- 
hen. E53 Handelte fih um die 
jtärfjte Cruption jeit Menjchen- 








Jteller, 


gedenken. Weber die Dörfer am 
Suße de8 größten Bulfans fiel 
heißer Ajchenregen. Am Dfthang 
des Berges wurde ein Navaftron 
beobachtet 





* *  * 
Argentinien, Sn der Sentrale 
der ontiihen migranten in 
Sıren Mires erplodierte eine 
Bombe, die eva 20 Berjonen ver- 
legte, 





“x 
Griechenland. Die Stadt Sa- 
lonifi und die nördlichen Teile 
Sriehenlands wurden von einent 
jöweren Erdbeben heimgejucht. 
“x x 





Franfreih. — Etiva 20 Prozent 
3 






r den Aufbau der Atont- 
jtreitfräfte borgejeben. 
* * 


* 
Großbritannien. — Mit einem 
jelbjtgebauten Segelboot Haben 





drei Farbige den Atlantif jiber- 
qiert. Sie brauchten ton Trini- 
dad bis in den englijhen Hafen 
Falmouth 62 Tage, 

— Ein britifher Peer berih- 
tete im Oberdaus, daß er im ver- 
aangenen Sabr, in der Sahara 
einen 2Ojährigen Sklaven gekauft 
babe „wie man ein Stücd Fleifc 
tauft“. Der Sklave foftete den 
Segemvert don ungefähr #105. 
Maugdam ließ ihn. wieder frei. 
„Sa habe ihn mie gekauft, um 
zu beweilen, daß e8 noch Sflaverei 
in der Sahara gibt“, jagte der 
Ajährige Weltreijende u. Schrift- 








“xx x 
Sotwjetrufland, — Die Somjet- 
umion will das Arbeitstempo ihrer 
BVirtichaft noch jtärker fteigern, 
jo daß nach den Worten des € 
iten itellvertretenden Minijterpr: 
jidenten Roffygin in 7 Jahren fo 
viel gejchaffen werden joll wie in 
der ganzeu Geichichte des Landes. 
In diefer Forderung gipfeln im 
stern die Bejchlüffe der Tagung 
308 Sentralfomitees der forje 
ihen Fommuniftiichen Partei, die 
am 18, Juli ihren Woihluß fand. 
Das Zentralfomitee Töfte den 












iheren Vorfigenden des Prä- 
jdiums de3 SOberiten Sormjets 


(da8 nominelfe Staatsoderhaupt), 
Worofhilow, als Mitglied des 
I Präfidiuns ab. Es eniband 
auch den jekigen Staatspräfiden- 
ten, Brejchnjer, don deffen Fun. 
tion als Sekretär des IR, 
Unlängjt erjt hatte man Wo- 
vojhilot don der Biirde feines 
mehr vepräfentativen Staatsam- 
te3 al3 Vorfiger de$ Oberften 
wjet befreit. Segt ift der 79jäh- 
rige Worofihilorv auch aus dem 
Parteipräfidium ausgejchieden, 
dem er feit 1995 angehört Hat. 














Garage, Stille Nahbarfcaft, 
oder LE 3-6922, 

Glmwuob; 4 
Seller. Nabe 
$13,000, mit günftigen Yablımn 
Driedger JU 6-8046 oder LE 3-4 








Bungalor, Hiübmerftall, 
boden 


Gimwood: 5: Yimmer-Vımanlon u 
vermietet für $40 monatlich. Nahe 
zur Elm 
LE 83-4252: 
Iugerfoll Avenue: 















Bäufer zu verkaufen 
Nordfildonen: 5- Zimmer-Bungalomw, 3 Schlafzimmer, große Küche. Neue 
Sprechen Sie Mr. Broton JU 6.8046 


simmer-Bungaloiw, Yiegelbau, Extra 
zum Bibelcollege und zur Elmmood-sirche, 





200-aeres- Farm, nahe bei Horndenn, Man, mit neuerem 5-Bimmer 
Troltordaus und Garage, Vortreffliier Aeker 
' der Ernte erhält der Käufı 
Sie Nr. Bra JU 06-8046 vder LE: 
nd 3tvei meitere Yimmer im Seller 
au -stelbin ©: 
od-stirche, — Eprecden Sie Mr. Driedger JU 6-8046 oder 







J. I. DOERKSEN REALTY 


184 Kelvin Street, Winnipeg, Man. — JU 6-8046 


Am Rüdteitt Worofchilows und 
am Musicheiden Leonid Breicd- 
njetvs aus dem Sekretariat de 
Sentralkomitees intereffiert eigent. 
ih im meiften, wen bon jeinen 
Sefolgsleuten Chrufhtihow ins 
Parteipröftdium umd Sekretariat 
nachriicken lajfen wird. 

— Eine Gehienwäjche durd) die 
Sowjets befürchtet man fr die 
beiden amerifanijihen Flieger, die 
beim Abjchuß der amerikanischen 
Tirjenmajchine vom Typ RB-47 
nördlich der Saldinjel Kola am 
1. Sul mit den Xeben davonge- 
fommen find. Dadurch wollten die 
Sopjets zu der Sigung des Welt- 
ficherheitsrates iiber den Biifchen- 
fall ein erprehtes Seitändnis über 
eine amgeblide Spionagemiffion 
ds Alugzcuges bringen. 

— Seit der Rarijer Gipfel- 
fonfereng bemüht fich der Oftbloct 
noch jtärfer als bisher, meftliche 
Rındfunffender zu ftören, 











Su vermieten 
zwei unmöblierte 


immer 


mit eigenem Badezimmer | 
und Rartplag fir Auto, 


833 Cobourg Avenue, Winnipeg. 
Telefon: LE 3-8384. 





Sofort gewünfcht 
2 cHrijtliche, deutjehfprehende 


Krankenichweitern 
(RN. oder OPN. 
für Aienpeim mit 70 
Eine_foll alg 
Oberjchtwefter (Matron) 
dienen. 
Telefonieren Sie 316 
oder fchreiben Sie an: 
Salem Home for the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 


jetten. 





LORNE A. WOLCH 
B.8c.. R.0., 0.D. 
Optometrist und Optiker ' 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Eimwod 
Telefon LE3-1177 










Modernes 


$amilienhaus 
hoch gelegen in herrlicher Land- 
ihaft bei Elearbroof, 8, C., günftig 


zu verkaufen 
„Split Tevel“, 3 große Shlafzim- 
mer, Oclheizung, Vollfeller, Größe 
ettoa 48’ mal 27°, nicht gang Tom- 
pletter „finifh”. Grumdftüd 1% 
acves. ——- Preis nur $12,000, 
Kaufläden, Poftant, mennonitifche 
Sircden, Schulen, MEI ganz in 
der Nähe, — Näheres zu erfahren 

vom Eigentümer: 
Box 228, Clearbrook, B. C., 

Telefon: UL 4-6421, W. Klassen. 




































Schlafzimmer im 
Preis mc 
- Eprecjen Sie Mr. 








dingungen. 
2. 






- Sprechen 









reis 516,000, 
22, 







„zum Bibelcolloge und 











pafjend 
Rufen Sie Mr. 






